M. 283 — 15. Jahrg. 


Die 
OH 
mit 
N e2ugspreis (im voraus zahlbar): 
8,60 RM. monatlich (einjchließlich‘45 Rpy. 


nen Anfpruch auf Rücerfiattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung 


„Oftdeutreie Morgenpof” erteni eben mem der Woche, r- 
gens — auch Sonntags und Montags—, mit zafilteichen Beilagen, Sonntags 
der is seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuffrierte Oftdeutfche 
Durch unfere Boten frei ins p 
san lich (e ] Beförderungsgebüß); durch die P of 
D M. monatlich (einjchließlich 56 Rpf. Pofigebüht), dazu 42 Rpr. z 2 

urh nere Gewalt herrorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen keis 


Beuthen OS., Sonnabend, den 14. Oktober 1933 


Ostdeutsche 
orgenDost 


enpoft". 
. Haus 


Hoffæuſtellgeld. Tel. 2970; Ratibor, 


der Zeitung. 


Führende Wirtschafiszeitung 


2 B z u ne en pi en e ee . vÀ 

el. Sammel=-Nr. 2851. Zweigge)j ellen in: eiwitz, Wilfielmfir. 61, 5 A . * 

Tel.2200; Hindenburg, Kronptinzenftr. 282, Tel. 2117 Oppeln, Ring 18, telefonic aufgegebener Anzeigen wird Keine 

dolf-Hitier=Str. 20, Tel. 501: 

Oberschl.), ul. Marjacka 1, Tel. 485; Breslau, Herrenftr. so, Tel. 59637. 
Chefredakiion: Hans Shadewaldt, Beuthen OS. 


Einzelpreis 15 Pig. 
In Polen: 30 Groschen 


Anszeigenpreıje: Die 10-geypaitene Millimeterxeile 15 Rpf.; amtliche una 
Heilmittelanzeigen fowie-Darlefnsangebote- von Nicitbanken 20 Rpf. — Die 
4"gefpaıtene Millimeterzeile im Reklameteil s0 Rpf. Für das Erfcieinen von 
Anzeigen an befimmten Tagen und ‘Plätzen fowie für die richtige Wiedergabe 
0 35 rn eg 2 

7 2 erichtlicher Beitreibung, Verglei er Konkurs kommt jeglicher Rabatt in 
attowitz (Poln. Fortfall. Anzeigenjchlug 18 Ufr. — Pofijdðe Kon lo: Breslau 26808, 
Verlagsanftalt Kita & Müller, GmbH., Beuifien OS. Gerichtsfland: Beutfen OS. 


Frankreich finnt auf Ganktionen 
Nadolnys Bericht über Gen 


Berliner Redaktion) 


Erweiterung 
lüchkeit gefordert hat. 
Ohne dieſe Vermehrung ſeiner Verteidigungs⸗ 


[Drahtmeldung unſerer 


Genf, 13. Oktober. Die Lage in Genf, über die 
der Führer der deutſchen Abordnung nach einem 
Rekordfing Baſel— Berlin dem Kanzler Be 
richt erſtattet hat, hat fih über Nacht inſofern ge- 
ändert. als vorausſichtlich eine Deutſchland von 
vornherein iſoliepende gemeinſame Entſchlie⸗ 
ung der engliſchen, franzöſiſchen und 
amerikaniſchen Regierung, die geſtern noch 
mit Beſtimmtheit erwartet wurde, nicht abgegeben 
werden wird. Amerika wird fih, daran nicht be- 
teiligen und lehnt auch die von franzöſiſcher Seite 
verbreiteten Tendenzmeldungen von einer end ⸗ 
gültigen Einfjaung zwiſchen den drei Re- 
Pfungen ab. Man wird aber aut tun, dieſen 

Biderruf nur auf die Taktik zu beziehen. An 

einer grundſötzlichen Uebereinſtimmung iſt nicht 

u zweffeln, und es wird auch erwartet, daß dieſe 

ebereinſtimmung vom engliſchen Außenminiſter 

Simon am a im 4 

et wird. Sie bezieht fih auf den geänderten 
Mac Donald⸗Plan, der in den bekannten Forde ⸗ 
rungen gipfelt: : 

1. Keine Wiederaufrüſtung Deutſchlands, d. h. 
Verweigerung derjenigen Angriffswaf⸗ 
fen, die die andern, aber nicht wir beſitzen: 

2. Eine Verſuchsperiode, während der 

Dieutſchland den Umbau ſeiner Reichswehr 
in eine Miliz unter Verdopplung ſeiner 
Truppenzahl, aber ohne qualitative 
Verbeſſerung der Bewaffnung 
ſſiehe Punkt 1) durchführen ſoll. 

8. Abrüſtung der ſchweren Anariffswaffen in 
anderen Staaten nach Ablauf der Ver 
ſuchszeit in befriſteten Zeiträumen und 
Zuteilung von weiteren Verteidigungs- 
waffen an Deutſchland. 

4 Dauernde und automatiſche Kontrolle. 

Punkt 1 iſt als völlig irreführend ab- 

zulehnen, weil 
and nie ſeine Aufrüſtung, ſon⸗ 
Deutschland nie feine Aufrüſtung, | 
dern immer nur die durch den Ver⸗ 
. Miller Vertrag beſtimmte Abrüſtung 


Montag im Hauptausſchuß verkün⸗ 


feiner Verteidigungs mög⸗ 


waffen ift Punkt 2 in dieſer Form unannehm⸗ 
bar, weil die 


Umwandlung der Reichswehr in eine 
Miliz trotz Verdoppelung der Truppen: 
zahl eine Schwächung der Verteidigung 


bedeuten würde. 

Solange das nicht geſchieht, iit auch Punkt 3 als 
unerträgliche Belaſtung Deutſchlands 
abzulehnen, obgleich die Abſchaffung der Angriffs- 
waffen ü a und die Gleichberechtigung 
in auf Verteidigungswaffen natürlich dem 

tidy Standpunkt zur ee 
entſpricht. 

Gegen Punkt 4 werden dann keine Einwendun⸗ 
gen zu erheben ſein, wenn Gewähr dafür geboten 
wird, daß die Kontrolle allſeitige Gül ⸗ 
tigkeit hat. In der Einſchaltung der allein 
Deutſchland verpflichtenden Probezeit it diefe 
Gewähr für die nächſten Jahre wenigſtens nicht 
gegeben. 

Alle Punkte ſind elaſtiſch, und 


bei gutem Willen der Gegenſeite ließe 
ſich vielleicht noch eine für Deutſchland 
tragbare Löſung finden. 


Der Einſpruch Amerikas gegen das Verfah⸗ 
ren einer gemeinſamen Entſchließung und die 
Zurückhaltung Italiens laſſen die Vermutung 
nicht ganz unbegründet erſcheinen, daß wenigſtens 
die Regierungen dieſer Länder doch He m mun⸗ 
gen haben, Beſchlüſſen zuzuſtimmen, die einen 
glatten Verrat des Dezember-Ab⸗ 
kommens über die deutſche Gleich⸗ 
berechtigung bedeuten würden Ob ſie aber 
Frankreich und England, und beſonders 
England, das wegen der Verleugnung ſeines nrs 
ſprünglichen Mac Donald⸗Planes in beſonders frag. 
würdigem Licht daſteht, zu einer „Milderung“ 
ihrer Vorſchläge bewegen können, iſt ſehr frag. 
lich, und daß ſie es wollen, iſt auch nur eine 


der anderen gefordert 
2 eine qualitative, nicht eine quantitative Vermutung. 


und bis zur Erreichung dieſes Zieles ledige 


Das „Haus der Deutschen Kunst“ in München 
ar München wird Rei 
eue „Haus der Deutſ 


chen Kunſt“ legen, das an e in AE par: ö 
wird. Unſer Bild zeigt ; inem der ſchönſten Plätze Münchens entſtehen 


das Modell des Gebäudes, das von dem Münchener Architekten Profeſſor 
T ron ſt geſchaffen wurde. 


chskanzler Adolf Hitler am kommenden Sonntag den Grundſtein für das] 


Auch eine „Abrüstung“ 


Neues franzöſiſches Giftgas 


Stärkste Wirkung — Kein Maskenschutz 
[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 13. Oktober. Blätter berichten, daß zwei Profeſſoren in Cler⸗ 
mont⸗Ferrand, Hert und Dorier, ein beſonders wirkſames Gift- 
gas erfunden haben, gegen das ein Schutz ſo gut wie unmöglich jei. 
Das Kriegsminiſterium ſei in das Geheimnis nicht eingeweiht; aber im 
Falle eines Angriffs könnten innerhalb von acht Tagen genü⸗ 
gende Mengen dieſes Gaſes für Bomben und Granaten hergeſtellt 
werden. Gegen dieſes Gas Finne man fih durch keinerlei Masken 
verteidigen; denn es greife nicht nur die Atmungsorgane, ſondern auch den 
ganzen Körper an. 


Die Lage iſt deshalb als überaus ernſt 
anzuſehen, und die Frage drängt ſich auf, was ger 
ſchehen kann, wenn Deutſchland ſich aus Grün⸗ 
den ſeiner Ehre und Sicherheit gezwungen ſieht, 
die Forderungen abzulehnen. Vielleicht könnte 
dann noch einmal verſucht werden, eine Annähe⸗ 
rung im Viererpakt zuſtandezubringen. Es 
erſcheint nicht ganz abwegig, hier den Grund für 
Italiens Zurückhaltung zu ſuchen. Frank ⸗ 
reich hat dagegen ſchon das Schlagwort 


Sanktionen 


in die internationale Erörterung geworfen. Es iſt 
bisher nicht damit durchgedrungen. Trotzdem kann 
man die Möglichkeit nicht außer acht laſſen, 
daß es nach einer Ablehnung der Forderungen 
durch Deutſchland bei den Gegenſpielern Anklang 
finden könnte. Das würde natürlich Auswirkungen 
haben, unter denen jede Hoffnung auf eine Bers 
ſtändigung und Befriedung Europas für abieh- 
bare Zeit begraben werden müßte. 


Umſo notwendiger iſt es, der Welt allen Be⸗ 
mühungen der anderen gegenüber, uns ſchon jetzt 
die Verantwortung für das Scheitern der 
Verhandlungen zuzuſchieben, die Augen für die 
Wahrheit zu öffnen, daß die Zuſpitzung allein die 
Schuld der Gegenſpieler ift, die die uns 
feierlich zugeſicherte Gleichberechtigung 
und die Verpflichtungen des Verſail⸗ 
ler Vertrages und der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen verleugnen, und daß ſie unſere 
geringen Verteidigungskräfte noch weiter ſchwä⸗ 
chen und ihre eigenen Kräfte dadurch ver⸗ 
mehren wollen. 


Auf die Treppe der Börſe von Chicago wurde 
eine Bombe geworfen, deren Exploſion genügt 
hätte, das ganze Gebäude in die Luft zu ſprengen. 
Glücklicherweiſe iſt der Sprengkörper nicht explo⸗ 
diert. 


— — — — — a 


Ein großer Tag der Polizei 


Zu dem Kameradſchaftsabend der Berliner Polizei erſchienen 20000 Beamte im Sportpalaſt, Ber; 


lin, um en T eu eb ekenntnis zum neuen Staat abzulegen, Juſtizminiſter Kerrl bei der Rede 


Reichstagsbrand⸗Lügen brechen zuſammen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion : 


Berlin, 13. Oktober. Der zweiſtündige Lokal- 
termin am Donnerstag hat nur ein mageres Er- 
gebnis gehabt, nämlich nur die Feſtſtellung, daß 
nicht mit Sicherheit zu entſcheiden iſt, ob in der 
Brandnacht eine Perſon oder mehrere Per- 
ſonen beim Einſteigen beobachtet werden konnten. 
Damit iſt natürlich nicht viel anzufangen. Das 
Intereſſe wendet ſich deshalb beſonders einer Be⸗ 
tundung zu, wonach ein Mann aus dem Portal II, 
dem großen, dem Brandenburger Tor zugewandten 
Portal, geflohen iſt, bald nachdem auf der 
Weſtſeite der oder die Eindringlinge beobachtet 
worden find. Dieſes Portal, durch das die Ab- 
geordneten das Haus zu betreten pflegen, 
war an dem Abend ebenſo wie alle anderen mit 
Ausnahme des an der gegenüberliegenden Seite 
befindlichen Portals Vgeſchloſſen. Wer hat 
es geöffnet, und wer iſt der Mann, der aus ihm 
geflüchtet iſt? 

Weiter iſt am Freitag wieder eine der 
Auslandslügen zerſtört worden. In der 
Auslandspreſſe und in dem berüchtigten Braun- 
buch iſt behauptet worden, der Hausinſpektor 
habe am Brandtage Beamte vorzeitig ent- 
laſſen. Das iſt in der heutigen Verhandlung 
als unwahr feſtgeſtellt worden. 

* 


Berlin, 13. Oktober. Nach eintägiger Unter⸗ 
brechung wurde die Hauptverhandlung im Reihs- 
tagsbrandſtifterprozeß am Freitag vormittag im 
Reichstagsgebäude wieder aufgenommen. Der 
Angeklagte Dimitroff iſt auch zur heutigen 
Verhandlung noch nicht wieder zugelaſſen. 

Der Vorſitzende erklärt nach Eröffnung der 
Verhandlung, die geſtrige Augenſcheinnahme habe 
zur Klärung von Widerſprüchen zwi⸗ 
ſchen Zeugenausſagen und auch zur Erläute ⸗ 
rung der Zeugenausſagen beigetragen. Insbe⸗ 
ſondere haben Zeugen zum Teil in Abweichung 
von ihrer früheren Ausſage nicht bekunden fön- 
nen, daß mehr als einer eingeſtiegen iſt, auch 
nicht, daß mehr als einer im Erdgeſchoß hinter 
den Glasfenſtern entlang gelaufen iſt. Es konnte 
auch nicht bekundet werden, daß dieſer eine, der 
unten entlang gelaufen ift, eine Fackel getragen 
hat. Die Beſichtigung geſtern hatte nur den Zweck, 
über die Ortsperhältnille und die Be- 
leuchtungsverhältniſſe für Diejenigen, 
die die Tat abzurteilen haben, einigermaßen Klar⸗ 
heit zu ſchaffen. 

„Oberreichsauwalt Dr Werner behält fih vor, 

ſpäter darauf zurückzukommen, ob es 3 als 
dereits feſtſtehend angeſehen werden ta 

daß unten nur ein Mann gelaufen iſt. 

Der Verteidiger der drei bulgariſchen Ange⸗ 
klagten, Rechtsanwalt Dr Teichert, überreicht 
beim Beginn der Verhandlung eine ganze Reihe 
von Beweis anträgen. So foll ein Kraft- 
droſchkenbeſitzer, Thäl, darüber vernommen wer- 
den, daß er am Brandtage gegen 19 Uhr Di⸗ 
mitroff auf der Straße dem Reichstag gegen- 
über geſehen haben will, eine Zeugin Anna 
Meyer darüber, daß ſie am Sonntag vor 
dem Brande Dimitroff nachmittags in einem 
Reſtaurant im Bayeriſchen Viertel geſehen haben 
will. Die Gegenüberſtellung dieſer Zeugen ſoll 
dartun, daß eine Ser der Perſon 
des Dimitroffs nicht nur theoretiſch möglich iſt, 
ſondern daß ſie in zwei Fällen ſogar praktiſch 
vorgekommen iſt. Dr Teichert beantragt 
weiter die Ladung zahlreicher Kellner des Reſtau⸗ 
rants „Bayernhoöf“ und die Ladung einer 
ganzen Reihe ruſſiſcher Des die bekun⸗ 
den jollen, daß Porc von Mitte Mai bis Ende 
Juli 1932 ſich in Moskau und von Anfang 
Auguſt bis Mitte September in einem Sana- 
torium auf der Krim aufgehalten habe. Der 
Verteidiger bringt weitere Anträge für den An- 
geklagten Taneff ein. 

Der Oberreichsanwalt erklärt, daß er einen 
Teil der Beweisanträge für unerheblich 
halte, daß aber eine eingehende Prüfung not⸗ 
wendig ſei und er ſich deshalb ſeine Stellung⸗ 
nahme für Sonnabend vorbehalte. 


Als Benge wird dann noch ganz kurz 


Polizeileutnant Lateit 


gehört, au den einer der Sachverſtändigen Fragen 
wegen ſeiner Beobachtungen über Rauch, über die 
Art des Brennens der Vorhänge und den Brand. 
geruch richtet. Der nächſte Zeuge iſt der 


Polizeiwachtmeiſter Loſigkeit, 


der zuſammen mit Lateit den Reichstag betreten 
hat. Auch dieſer Zeuge erinnert ſich daran, daß 
Lateit ſofort den Befehl zum Großalarm, und 


zwar um 21.17 Uhr ky eben hat, Er Fr auch 
einen kurzen Augenblick den Plenarſaal an- 
geſehen. Hinter dem Präſidentenſtuhl fei eine 
hohe Flamme geweſen, ebenſo links vom 


Stenographentiſch. Sonſt habe nichts ge- 
brannt, die Stuhlreihen der Abgeordneten 
ſeien deutlich erkennbar geweſen. 

„Als wir zurückgingen, kamen uns auf der 
Treppe ſchon Feuerwehrleute entgegen, die 
die Vorhänge herunterriſſen. In dieſem Augen- 
blick ſtieß der Hausinſpektor Serxranowitz zu 
uns, der mir zurief: „Kommen Sie ſofort mit, 
ich glaube, da unten laufen noch mehr!“ Ich faßte 
das ſo auf, daß er annahm, es ſeien noch mehr 
Branditifter unten. Ich ging mit Sera ⸗ 
nowitz herunter, wir fanden aber niemand.“ 

Vorſitzender: „Ogben Sie irgendwo Brand ⸗ 
material geſehen, Werg oder mit Flüſſigkeit 

etränkte Lappen, mit denen man etwas anſtecken 
ann? 

Loſigkeit: „Nein.“ 

Oberreichsanwalt Dr. Werner: „Hat der 
Benge im Reichstagsgebände oder bei der 


ſperrung vor dem Gebäude SS., oder SA.⸗Leute 


geſehen?“ 
Loſigkeit: „Ich habe keine SA., oder SS.» 
Leute geſehen. Ich war bis 23 Uhr da.“ 


Als nächſter Zeuge wird 


Wachtmeiſter Poeſchel 


vernommen, der mit Buwert zuſammen den 
Streifendienſt am Reichstag hatte. Der 
Zeuge bekundet, daß ihn Buwert zum Pförtner 
am Portal Viſchickte; dieſer jei völlig erſtaunt ge- 
weſen und habe ihm erſt gar nicht glauben wollen. 
„Ich jagte ihm, er folle gleich den Feunermel⸗ 
der ziehen, der im Portal vorhanden iſt und lief 
dann zurück zu Buwert.“ 


Vorſitzender: „Hat er denn den Feuermelder 
gezogen?? a id 

Zeuge: „Das weiß ich nicht. Der Pförtner lie 
hinter mir her, ſah in die brennenden Fenſter und 
jaate: „Das ſind die Reſtaurationsräume. Der 
Pförtner lief gleich wieder zurück. Da hörte man 
dann auch ihon das Herannahen der Feuer; 
wehr. 

Auf eine Frage des Vorſitzenden, ob er 
Brandmaterial geſehen habe, antwortet der 
Zeuge mit Nein. 

Der Angeklagte van der Lubbe hat ſich im 
Laufe der Verhandlung jo auf feinem Platz zu- 
ſammengekauert, daß ſein Kopf zwiſchen den 
Knien ruht 


die Feſtnahme 


des Angeklagten 


ſchildert der Zeuge in folgender Weiſe: „Ich hatte 
ſchon vorher die Piſtole ſchußfertig ge⸗ 
macht. An der Tür zum Umgang ſtieß ich auf 
Lubbe, der offenbar von links nach 
rechts laufen wollte. Als er mich entdeckte, 
ſtutzte er erſchreckt und trat einen Schritt zurück. 
Ich rief „Hände hoch!“, und dieſer Aufforderung 
kam Lubbe ſofort nach. Ich ging an ihn heran, 
fühlte ihm die Hoſentaſchen ab, fand aber nur 
ein gewöhnliches Taſchenmeſſer und ein 
Portemonnaie. Außerdem nahm ich ihm aus 
der Geſäßtaſche ſeinen Paß.“ 

Vors.: „Hat er dabei irgend etwas gejagt?“ 

Poeſchel: „Nein, ich habe ihn auch nichts ge- 
fragt, ſondern nur durchſucht. Er leiſtete gar 
feinen Widerſtand. Er hatte nur eine 
Hoſe und Schuhe an, weiter nichts, auch kein 
Hemd. Er war ſchweißüberſtrömt und 
vollkommen naß. Die Haare hingen ihm 
ganz wirr ins Geſicht.“ 

Borf.: „Er ſoll eine gewiſſe befriedigte Miene 
gezeigt haben, als wenn er ſich freute, daß ihm 
die Brandſtiftung gelungen fei.” 

Zeuge: „Das kann ich nicht ſagen. Als ich ihn 
mit dem Polizeigriff abführte und zur 
Brandenburger Torwache brachte, zeigte 
er einen gleichgültigen Ausdruck.“ 

Angekl. Torgler: „Haben Sie beobachtet, daß 
erg ‚die Tür zum Plenarſaal aufgemacht 
at.“ 
Zeuge: „Ich weiß nicht, wer die Tür auf⸗ 


r war weit geöffnet. F 8 
Torgler: „Als Sie aus dem Seftengang in 
den Plenarſaal hineinſchauten, haben Sie da 
einen. merkbaren Luftzug geſpürt?“ 

Zeuge: „Nein.“ 

Torgler: „Haben Sie außer dem Paß irgend⸗ 
etwas bei van der Lubbe gefunden, was man a 
Mitgliedsbuch oder Mitgliedskarte 
anſehen könnte?“ 

Zeuge: „Nein, ich habe nur den Paß 
funden. Ich 
taſchen hineingegriffen, ſondern habe ſie nur ab⸗ 
getaſtet.“ 

Landgerichtsdirektor Parriſius: „Es kann 
alſo möglich ſein, daß er in der Hoſentaſche 
— zuſammengefaltetes Flugblatt gehabt 

at?“ 

Vors.: „Den Paß haben Sie nicht aufgemacht. 
Iſt es da nicht möglich, daß zwiſchen irgendeiner 
Seite noch ein Schriftſtück gelegen hat?“ 

Der Zeuge nickt zuſtimmend. 

Hierauf wird die Verhandlung durch eine 
Pauſe unterbrochen. 

Nach der Pauſe ſitzt der Angeklagte van der 
Lubbe zunächſt wieder aufgerichtet, nur mit ge⸗ 
ſenktem Kopf auf ſeinem Platz. Sein Dolmetſcher 


ge- 


reicht ihm ein Taſchentuch, van der Lubbe nimmt 


aber keine Notiz davon. Als der Dolmetſcher 
ihm dann ſelbſt die Naſe putzen will, 
ſetzt van der Lubbe dem Widerſtand entgegen, in- 
dem er ſeinen Kopf wegzieht und ihn, wie ſchon 
vor der Pauſe wieder tief zwiſchen die Beine 
klemmt. 

Rechtsanwalt Dr, Sack gibt zu Beginn der 
Verhandlung folgendes Telegramm bekannt, das 
ihm zugegangen iſt: 

„Zeitungen veröffentlichen Pariſer Tele- 
gramm, wonach g o kih Journaliſt 
Martin Caſtello auf Veranlaſſung Sacks 
wegen Tendenzbericht über Leipzig aus 
Deutſchland ausgewieſen. Falls unzu⸗ 
treffend, erforderlich Dementi.“ 


„Ich erkläre hiermit“, ſo fährt Dr. Sack fort, 
„daß ich einen braſilianiſchen Journaliſten dieſes 
Namens überhaupt nicht kenne, daß ich von 
hier aus nach keiner Richtung hin bei irgend⸗ 
einer Behörde vorſtellig geworden bin, daß ein 
Journaliſt dieſes Namens aus Deutſchland aus- 
gewieſen wird. Wenn ein ſolches Pariſer Tele- 
gramm exiſtiert, ift es, jo weit es meine Perſon 
betrifft, eine Lüge.“ 8 

Auch der Oberreichsanwalt betont, daß ihm 
von der Angelegenheit nichts bekannt iſt.“ 

Die Verhandlung wird dann mit der Ver⸗ 
nehmung des ; 


Bengen Wendt, 


des Nachtpförtners vom Portal V des Reichs. 
tages, fortgeſetzt: Wendt ſchildert zunächſt genau 
wie ſich der Nachtdienſt im Reichstage 
abſpielt. Der Vorſitzende knüpft an dieſe 
Schilderung die Bemerkung, daß in der Zeit von 
24—22 Uhr im Reichstage kein Beamter irgend⸗ 


gemacht hat, ich „ſelbſt habe“ es nicht getan. Die 
un, Tü 3 + gl N 


Is] meldete. Während 


habe aber nicht in die Hoſen⸗[Sch 


van der Lubbe 


Zu den Vorgängen am Abend der Brand- 
ſtiftung erklärt der Zeuge Wendt: „Ich habe 
um 20 Uhr meinen Dienſt angetreten. Nach etwa 
20 Minuten wurde mir vom kommuniſti⸗ 
ſchen Fraktionszim mer aus beſtellt, wenn 
ein Anruf für die Fraktion kommt. möchte 
ich den Abg. Torgler benachrichtigen. Nach 
einiger Zeit kam auch der Anruf. Der Abe 
Torgler führte in meiner Anweſenheit ein 
Geſpräch. Ich erinnere mich nur, daß er dabei 
ſagte, man wolle ſich auf der entgegengeſetzten 
Seite treffen. Torgler ging dann wieder nach 
oben, und kurze Zeit darauf kamen die Ab 
Torgler und Koenen und die Sekretärin, 
Rehm e, herunter, um den Reichstag zu 
verlafſen. Zu dieſer Zeit unterhielt ich mich 
mit dem Beleuchter Scholz. Als Torgler, Koenen 
und die Sekretärin den Reichstag verließen, 
gaben ſie die Schlüſſel zu ihrem Fraktions, 
zimmer an Scholz ab, und der reichte ſie mir. 
Auf die Frag Vo 
Abend etwas Auffälliges bemerkt habe, ent- 


dete ſich niemand. i 

Botenmeiſter Prodöhl angerufen, der fid ſofort 

ich mit dem Botenmeiſter 

telephonierte, auch 
ſchon an“. 

Vorſitzender: „Das war alſo Schlag auf 


kam die Feuerwehr 


Zeuge: „Etwa zwei Minuten. Nach Prodöhl 
habe ich den Pförtner im Präſidentenhaus ange- 
rufen, damit er das Haus und Geheimrat Galle 
alarmiere. Inzwiſchen war auch Serano⸗ 
witz mit dem Polizeioffizier da.“ 

Vorſitzender: „Ift nun in dieſer Zeit vielleicht 
ein N in das Haus oder aus dem Hauſe 
geſchlüpft.“ 

Zeuge: „Nein! Erſt ſpäter kam aus dem 
Hauſe ein Ziviliſt, der fih als Abgeordne⸗ 
ter auswies und den ich deshalb paſſieren ließ. 


Er ſei dann ſelbſt ſchnell zum Reichstag gelaufen. 

Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß der 
Nachtportier ausgeſagt habe, er habe ihn, den 
Hausinſpektor, angerufen. 

Der Zeuge Seranowitz erwidert, daß der 
Nachtportier in der Aufregung ſeine Nummer 
angerufen habe, die nur dann funktioniere, wenn 
die Zentrale noch im ‚Betrieb jei. Der Naht 
portier hätte die Hausanſchlußnummer 
anrufen müſſen. 

Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärt der 

Zeuge, er ſelbſt habe niemand benachrichtigt: 
für ihn ſei die Hauptſache geweſen, die Feuerwehr 
ins Haus zu laſſen und ſo ſchnell wie möglich alle 
Portale zu öffnen. Bevor er feine Wohnung ver- 
laſſen habe, habe er ſeinem Sohn und ſeiner Frau 
aufgetragen, den Präſidenten und die Po- 
lizei zu benachrichtigen. 
. Scranowitz ſchildert dann ausführlich eine 
Eindrücke beim Betreten des Gebäudes. Er habe 
die Tür vom Plenarſagl aufgeriffen und in die. 
em kurzen Augenblick geſehen, daß die drei 
Portieren hinter dem Präſidentenplatz hell brann- 
ten. Die Holzverkleidung ſelbſt hakte noch nicht 
Feuer gefangen. Rechts und links von dem Ste⸗ 
nographenplatz brannten die Portieren eben- 
falls lichterloh. Zur Rechten und Linken in den 
erſten Reihen der Abgeordnetenſitzen brannten 


etwa 20 bis 25 kleine Feuer von etwa 

50 Zentimeter Breite; ſie waren alle 

ungefähr gleichmäßig geformt und 
unter ſich abgetrennt. 


Auch auf dem Platz des Präſidenten, auf dem 
Rednerpult und auf dem Tiſch Oes. Hautes flaf- 
ferien rieſige Flammen. Im Stenographen raum 


Ab- leinen Kontrollgang durch die Räume ausführt. ][fauchte die Flamme geradezu auf beiden Sei⸗ 


lag. Wieviel Minuten können da wohl |lai 
vergangen ſein?“ 


Er wurde aber von der Polizei zurückgeholt 


und von dem Polizeioffizer kontrolliert. 
Dann konnte er weitergehen. Nach einer 
Viertelſtunde kam dieſer Abgeordnete zurück, wei 
er etwas vergeſſen hatte. Ich habe ihn aber 
nicht ins Haus gelaſſen, ſondern an den Polizei- 
offizier verwieſen. Dieſer Vorgang war etwa 
gegen 22 Uhr.“ 

Vorſitzender: „Abgeſehen l 
herausgekommen? Können Sie das unbedingt 
verſichern? Hätten Sie es unbedingt ſehen 
mifen, wenn jemand da noch herausgewiſcht 
wäre? 

Zeuge: „Jawohl!“ 

Oberreichsanwalt Dr Werner: „Sie nahnen 
t 


davon ift niemand 


Der Zeuge gibt an, daß die Möglichkeit 
da am Portal II eine genaue Kontrolle 
eführt werde. Es komme darauf an, daß der 
Piörtmer vom Portal II die entſprechenden Mit- 
teilungen mache. Der Zeuge Bott die Frage des 
Oberreichsanwaltes, daß der Wächter alle üren 
bei ſeinem Rundgang kontrolliert. 

Oberreichsanwalt: „Wäre es nicht möglich, 
daß jemand im Plenarſaal geweſen wäre? 

euge: „Der Plenarſaal ift immer un ver ⸗ 
ſchloſſen.“ 

Vorſitzender: „Wenn der Wächter abends þer- 
umgeht und er findet im Zimmer noch einen 
Abgeordneten, macht er dann Ihnen davon 
Mitteilung? 

Zeuge: „Gewöhnlich klingelt mich der Kollege 
em daß in dem und dem Zimmer noch jemand 
itzt.“ 

Auf mehrere Fragen des Rechtsanwalts Sack 


Abg. erklärt der Zeuge, er könne keine Bekundungen 


machen, ob der Angeklagte Torgler damals eine 
Aktentaſche bei ſich getragen habe. Die 
Frage des Verteidigers, ob die Abgeordneten 
fluchtartig den Reichstag verlaſſen hätten, 


be. beantwortet der Zeuge dahin, daß die Abgeordne- 


ten genau jo wie ſonſt das Gebäude ver- 
laſſen hätten. Der Zeuge beſtätigt weiter, daß er 


an dem Abend des Reichstagsbrandes 
feinen regelmäßigen Dienſt ge- 
macht habe, auch ſeine Kollegen 
hätten ihren regelmäßigen Dienſt ges 
macht. 
Auf weitere Fragen Dr. Sacks gibt der Zeuge an, 
daß er damals den Nationalſozialiſten 
nahegeſtanden habe, daß er aber nicht zur 
Partei gehöre, wie er denn auch früher nie- 
mals parteipolitiſch organiſiert 
geweſen ſei. 
der 


Es wird nunmehr 
Reichstages, 


Oiberverwaltungsſekretür 
» Etranowitz, 


Hausinſpektor des 


hingeſetzt. Gegen 21,15 Uhr ha 
Signal der Feuerwehr gehört. Aus der Tatſache, 
daß die Feuerwehr die Einbahnſtraße in 
falſcher Richtung durchfahren habe, habe er 
geſchloſſen, daß die Wehr zum Reichstag fuhr. 
Er habe ſofort den Nachtportier telephoniſch 
bezant, was los fei, worauf dieſer geantwortet 
habe: 


„Im Reſtaurant Feuer!“ 


ten. Nach dem erſten kurzen Blick habe er erft 
wieder in den Saal hineingeſehen, als er die 
Feuerwehr hineinführte, und da habe ſchon der 
ganze Saal gebrannt. 

Nach mehreren Fragen des Beiſitzers ergibt 
ſich, daß der Zeuge Scranowitz etwa eine 
Minute nach dem Polizeioffizier in 
den Saal geſehen habe. 

Seranowitz ſchildert weiter feine Beobachtun⸗ 
gen in dem Umgang vom Plenarſaal. 


In einem Klubſeſſel habe eine brennende 
Fackel geſteckt, 
die er mit dem Fuße weggeſtoßen habe. Ungefähr 
unter dem Kronleuchter ſei er auf van de 


Lubbe ‚geitoben, der fait gleichzeitig von dem 
Polizeibeamten feſtgenommen wurde. 


habe ihn angeſchrien, warum er das 8 hätte, 


worauf van der Lubbe nur geſagt ha Proteſt 
Proteſt!“ er: 
Oberreichsanwalt: „Sie jollen geäußert haben 
daß unten noch weitere ſeien. Haben Sie etwa 
geſehen?“ 2 
Zeuge: Ich habe geſagt, das könne doch 1155 
einer gemacht haben, das müßten mindeſtens 
8 geweſen ſein. Das war aber nur eine B; er 
mutun g. Geſehen habe ich nichts, Nach meinen 
damaligen Ueberzeugung konnte in der kurze 
Zeit kein Menſch das zuſtandebringen. ` 4 
Auf weitere Fragen erklärt der Zeuge. , 
lönne nicht fagen, was aus dem Gegenstand e 
worden ſei, den er als Fackel angeſehen bach 
Um eine Fackel der Feuerwehr habe es 
nicht handeln können, da er früher page weſar 


als die Feuerwehr. Auch Zugluft ha 15 


Zeuge nicht bemerkt. Der Zeuge Seranowitz wir, 


dann dem Zeugen Poeſchel eden d eh 


der geſogt hat, das von ihm geſchilderte 


—— ——— —A—=h⸗᷑rt 3 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 283 


Hindenburgs Wünſche 
für das deutſche Handwerk 


ae das VPDZ.-Bürn meldet, hat der Reihs- 
paben von Hindenburg telegraphiſch dem 
ſtand des deutſchen Handwerks anläßlich 


der am 15. Oktober beginnenden Werbewoche 
feine Wünſche wie folgt ausgeſprochen: 


„Die am 15. Oktober 1933 beginnende Reichshandwerkswoche begleiten 
meine herzlichſten Wünſche. Ich begrüße es, daß nach Jahren des 
Darniederliegens das deutſche Handwerk feine Kräfte regt und in enger 
Volksverbundenheit den Weg zu neuer Geltung beſchreitet. Möge dieſem Unter⸗ 
nehmen ein Erfolg beſchieden ſein, würdig der altüberlieferten Bedeutung des 
Handwerks im deutſchen Wirtſchafts⸗ und Kulturleben! 

gez. von Hindenburg, 
Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks.“ 


Es geht aufwärts im Vaterlande! 


Landeshauptmann Adamczyk 
zur Eröffnung der Landesfrauenklinit 


Ratibor, 13. Oktober. 


Landeshauptmann, Untergauleiter Adam 


armee verringern und damit jedem Deutſchen 
Arbeit und Brot gewonnen ſein. 
So kann auch von dieſem Geſichtspunkt aus 


Kant, erläßt zur Eröffnung der Landesfrauen⸗ e Frauenklinik Oberſchleſten in den Dienſt des 


Minit folgenden Aufruf: 


„Ganz Oberſchleſien blickt am Sonntag na ch 
Gleiwitz, wo das Abstimmungs- 
geſchenk der Reichsregierung an die oberſchle⸗ 
ſiſche Bevölkerung, die Landesfrauen⸗ 
klin it. ihrer Beſtimmung zugeführt wird. Der 

ift ſo recht geeignet dafür, den Blick zurück 
zuwerfen in die Vergangenheit und ſich des hel- 
benhaften Abſtimmungskampfes der Oberſchleſier 
zu erinnern. Das Schickſal hat es nicht gewollt, 
daß Oberſchleſiens deutſche Bevölkerung ihren 
Sieg im ganzen Umfange ausnutzen konnte. Um- 
beachtet beffen muß der Abſtimmungskampf der 


Oberſchleſter als ein überwältigendes Treue 


bekenntnis des Volles angeſehen werden. 

ie geburtenreichſte Provinz Preußens konnte 
kein ſchöneres Zeichen der Anerkennung für den 
gewaltigen Kampf erzielen als die neu entſtandene 
Frauenklinik. 


Nunmehr aber iſt der Blick nach vorwärts 
zu richten. Es geht aufwärts im deutſchen Bater- 
lande, und niemand, der fih bisher aus mwiri- 
schaftlichen Gründen des Kinderſegens nicht er- 
freuen wollte, braucht zu fürchten, daß in ſpä⸗ 
terer Zukunft ſeine Kinder arbeitslos ſein wer⸗ 
den. Mit unerhörter Wucht it die Ar ⸗ 
beitsſchlacht gegen das graue Geſpenſt der 
Erwerbsloſiakeit im Gange. Im Rahmen des 
Aufbauprogramms der nationalſozialiſtiſchen Re- 
gierung wird fih planmäßig die Arbeitsloſen⸗ 


Kunt und Wiſſonſchaft 
Faſchiſtiſches Muſikleben 


Von Ettore Panizz a 
Muſikaliſcher Leiter der Mailänder Scala 


Wenn auch die ange Muſikalität und 
Sang i geborene Muſikalität un 
Siteubigfeit des italieniihen Voltes in der 

en Welt ſprichwörtlich geworden ſind, wenn 
lien als das Mutterland des Belcanto und als 
eimat der Oper gilt, fo ift es doch ein nicht 
Kesten chätzendes Verdienſt des Faſchismus, zum 
faton Male die italieniſche Muſikkultur orgamı- 
id und zielbewußt in ein Spſtem zuſammen⸗ 
keiußt an haben. Erit die faihiitijhe Regierung 
a die muſikaliſche Bildung in das Voli Hin- 
ftal xh ihre Bemühungen, muſikaliſche Veran- 
be tungen, die früher das Vorrecht einer ertlufi- 
Waver to frag chen und intellektuellen Geſellſchaft 
den g dem Volk in feiner Geſamtheit darzubie · 
i In den Schulen iſt die muſikaliſche Ausbil- 
‚ng der faſchiſtiſchen Staatsidee untergeordnet. 
Dbuläre Lieder, für Kinderchöre beſtimmt, mit 
den en batriotiſchen Inbalts ftellen die Muftt, in 
ent der Erziehung der Jugend für den 


Italien ijt das Land der Oper, und es ift 
besbeld Genreitlich, bab es mnächft die Aufgabe 
Itali taates war, eben dieſe Kunſtform, die in 
au ten von jeder heimiſch war, dem Volke nahe: 
zulegen. Man muß bedenken: Italien beſaß bis 
Sort nur wenige große Opernhäuſer, an deren 

tze die Mailänder Scala ſtand. Dieſes In 
Mitt ift auch heute vorbildlich für die Operntul- 

lden ganzen Landes. Die Unkosten für die Er- 
rege dieſes Theaters find ſehr hoch. Sie werden 

inte zum Teil beſtritten aus den Einnahmen der 
Jedes und der kleinen Theater der Lombardei 
eines Kino und jedes Theater iit verpflichtet, 
an die 
lingt 
us befte künſtleriſche Enſemble beſitzt, 


n ENG den Yugus lite, bei ber Auf. 
noch unt per eine 
er Aach Proben abpubabien, as es omt 


\ 


nationalſozialiſtiſchen Aufbauprogramms geſtellt 
werden, obwohl ſie begonnen wurde, als Kinder⸗ 
jegen noch als verächtlich galt. Möge die Frauen- 
klinik Oberſchleſien vielen deutſchen Müttern eine 
Zuflucht ſein in ihrer ſchweren Stunde 1 
Wohle des oberſchleſiſchen Volkes!“ 


Dabei ſteht ſtatiſtiſch 


Aus Sberſchieſien und Schleſten 


14. Oktober 1933 


„Entführung“ 


von Oppeln bis 


zur Reeperbahn 


„Ich bin hier in der Gewalt eines berühmten Verbrechers“ 


[Eigener 


Oppeln, 13. Oktober. 


Die Polizeibehörden einer Hafenſtadt ſind 
mancherlei Kummer und viel Phantaſie in über⸗ 
ipannten Hirnen gewohnt. Aber die „Ent- 
führungsgeſchichte“ von Oppeln bis zur 
Reeperbahn ſucht ihresgleichen in den Poli- 
zeiakten der letzten Jahre. Die Geſchichte er⸗ 
innert an die Streiche amerikaniſcher „Kid⸗ 
nappers“, an die Schreckenstaten böſer meri- 
kaniſcher Löſegelderpreſſer; wäre ſie 
nur auch wahr, dann müßte Hamburg eine der 
verwegenſten Verbrecherſtädte Europas fein. 
feſt, daß noch nie, nicht 
einmal vor Kriege, ſo wenig Kriminalität 
in Hamburg herrſchte, wie gerade jest. jeitdem 
die neue Zeit über Deutſchland heraufzog. 

Aber zu der Entführungsgeſchichte zurück! 
Vor einigen Tagen war einem braven Eltern. 
paar B. in Oppeln der 16 Jahre alte Sprößling 
Johannes entlaufen, der ſich des edlen Hand⸗ 
werks der Barbierkunſt befleißigen ſollte, 
dem aber anſcheinend die Lehre nicht ereignisreich 
genug war. 

Einige Gelder hatte er mitgenommen. Aber 
wenn jemand nach Hamburg kommt und mit dem 
„Schiff in die weite Welt will“, dann 
muß er erſt über die Ree perbahn. Und 
wenn er da nicht ganz feſt iſt, dann entrollt ihm 
das Geld. So ſtand denn auch Johannes bald 
blank und kahl da, arm an Geld, aber ver⸗ 

ügungshungrig. Er fann hin und her und 

tte, ſo meinte er, einen genialen Gedanken. 

Bei ſeinen Eltern in Oppeln ſchrillte plötzlich 
ſpät abends das Telephon. „Sie werden 
aus Hamburg verlangt!“ — „Ja, hier 


Den Rotkreuzschwestern in der neuen 
Landesfrauenklinik zum Gruß! 


Am 15. Oktober wird die neue Landesfrauenklinik in Gleiwitz eröffnet, 


deren ſchöner, eindrucksvoller Bau eine Zierde des ganzen Oſtens ſein dürfte. 


Das 


Mutterhaus vom Roten Kreuz, das Auguſta⸗Hoſpital in Breslau, entſendet eine An- 
zahl feiner beiten Schweſtern und Hilfsſchweſtern, welche die Arbeit in dem neuen 
Hauſe aufnehmen und ſich mit ihrem ganzen reichen Können in den Dienſt unſerer 
Heimat ſtellen werden. Wir ſehen einen großen Beweis des Vertrauens der 
Reichs⸗ und Staatsbehörden darin, daß fie Rot » Kreuz⸗Schweſtern auserſehen 
haben, die Pflege und Betreuung unſerer oberſchleſiſchen Frauen in der neuen Landes⸗ 
frauenklinik in ihrer ſchwerſten Stunde zu übernehmen. Die Schweſtern werden ihren 
Stolz darein jegen, Mutter und Kind zu hegen und zu pflegen. Der Provinzial ⸗ 
verband des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz 
Oberſchleſien, dem die Schweſtern zugehören, bringt ihnen die herzlichſten Will⸗ 
kommensgrüße dar und wünſcht ihrer Tätigkeit reichſten Segen. 

Aus Anlaß der Einweihung der Landesfrauenklinik wird am 15. Oktober jeder 
Zweigverein und jede Ortsgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz in ganz Oberſchleſien nach ſeinem Können eine oder mehrere Mütter kinder⸗ 
reicher Familien mit einem Geſchenk erfreuen, das aber nur der Mutter, die 


nie etwas für ſich ſelbſt übrig hat, zugute 


üblich ift. Es genügt zu janen, daß für die Auf: 
führung des „Troubadour — einer Oper, die dem 
Italiener in Fleiſch und Blut übergegangen ift — 
etwa 6 volle Proben abgehalten werden, dabei zwei 
Generalproben in Koſtüm und Maske. In ande⸗ 
ren Opernhäuſern find derart umfangreiche Pro- 
ben normalerweiſe nur bei Uraufführungen und 
vollſtändigen Neueinſtudierungen üblich. Das 
Publikum der Scala ift durch dieſen Aufführungs⸗ 
ſtil außerordentlich verwöhnt und verlangt des⸗ 

b eine Ausgeglichenheit des Enſembles in einem 

tabe, daß auch die kleinſten Partien ſtets höchſtes 
Niveau halten müſſen. 

Das italieniſche Opernpublikum iſt. was ge- 
jangliche Leiſtung betrifft, von einer unglaub- 
lichen Strenge. Die kleine Stadt Parma beſon⸗ 
ders iſt dire die hohen Anſprüche ſeines Dpern- 
publikums berühmt. Wenn auch die Opernbeſucher 
dort in den Vorzimmern ihrer Logen nach altem 
italieniſchen Brauch während der Aufführung zu 
ſoupieren pflegen, jo iit dennoch ihre Kritik er- 
barmungslos. 2 1 7 Vorfall, der fih vor eini- 
ger Zeit abgeſpielt hat, zeigt die echte nationale 
Leidenſchaft, mit der das Publikum von Parma 
eine minderwertige Leiſtung beurteilt. Als ein 
Tenor in Mignon ſeine Arie nicht zur vollen Be⸗ 


friedigung eines verwöhnten Ohres fang, Ihlen 200 000 


derte ein Beſucher der Proſzeniumsloge einen 
Ban auf en ee are en ein 
Hühnchen verſpeiſt — mt r. Draſtiſchen Bemer⸗ 
kung „Per E (Für Dich, Hund). Die 
berühmten faulen Aepfel, mit denen man Sänger 
ſonſt nur in Witzblättern überſchüttet, ſind hier 
bei ſchlechtem Geſang durchaus nicht ungewöhn⸗ 
liche Erſcheinungen. Ueberdies verlangt das ita⸗ 
lienif ubktum von den Künſtlern auch ein 
gutes Ausfehen. Beiſpielsweiſe fiel Verdis unſterb⸗ 
liche Traviata bei ihrer Uraufführung in Venedig 
in erſter Linie deshalb durch, weil die Trägerin 
der Hauptrolle, eine Dame außergewöhnlichen 


Körperumfanges, vom Publikum bereits bei ihrem] de 


Auftritt mit Lachſalven empfangen wurde. 

So ſpielt fih das. Theaterleben in den alten 
Opernhäuſern ab. Wie man ſieht: Ein in einer 
Tradition erzogenes Publikum verlangt von dem 
Sänger die höchſte Leiſtung. Nun gab es aber in 
Italien viele Ortſchaften und ſogar Städte, die 
eine Oper nicht kannten. Aufgabe des Faſchis⸗ 


kommen ſoll. 


mus war es nun, auch in dieſen entlegenen Gegen» 
den die Oper als das nationale muji- 
laliſche Kunſtwerk Italiens einzuführen. Als 
Leitſatz galt hier die Auffaſfung, Für das Volk ift eben 
das Allerbeite gut genug“ So wurde vor etwa drei 
Jahren die eigenartige Organiſation des Theſpis⸗ 
karrens ins Leben gerufen. An der Spitze dieſer 
Organiſation ſteht das Generalſekretarigt der fa- 
ſchiſtiſchen Partei, die auch die Mittel für die 
Verwirklichung des großzügigen Planes liefert. 
Dex Theſpiskarren bereiſt mit einer erſt⸗ 
klaſſigen Operntruppe und mit einer vollſtändigen 
techniſchen Ausſtattung ſowie mit eigenem Thea- 
ter — allerdings nur in Geſtalt eines rieſigen 
Zeltes — ganz Italien. Dieſe Gaſtſpielreiſen u- 
den im Sommer ſtatt, in einer Zeit alſo, die 
ſonſt als „tote Saiſon“ in Italien nicht gerade 
beliebt war. Die Künſtler wirken hier faſt aus⸗ 
ſchließlich aus. idealen Gründen mit, denn die 
Honorare für das Auftreten unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden können angeſichts der großen mit den 
Gaſtſpielreiſen verbundenen Unkoſten nux gering 
ſein. Dennoch ergab gerade in dieſem Sommer 
die Tournee des Theſpiskarrens, der 100 Auffüh⸗ 
rungen im Laufe der Sommerſtagione veranſtal⸗ 
tete, erkreulicherweiſe einen Reinertrag von 
Lire. In rieſigen Autos fährt die ganze 
Ausſtattung eines modernen Opernhauſes durch 
das Land, vom Jubel Bevölkerung begrüßt, 
die auf dieſe Weiſe die Meiſterwerke der natio⸗ 
nalen Opernkunſt kennenlernt. In dieſem Som⸗ 
mer wurden der Troubadour von Verdi, die 
Boheme von Puccini und Der Barbier 
von Sevilla von Roſſini aufgeführt, aljo je 
ein Werk eines Komponiſten, das für eine be⸗ 
ſtimmte Operngattung charakteriſtiſch ift: eine 
Geſangsoper, eine veriſtiſche Oper und eine 
Buffo⸗Oper. 

Aber auch für die ſymphoniſche Muſik, die ſich 
freilich an andere gebildetere Volksſchichten wen- 
t, wird geſorgt. In jeder größeren Stadt gibt 
es Muſikvereine. die Symphoniekonzerte 
veranſtalten. Berühmt find die Symphoniekonzerte 
von Rom, Mai and und Florenz. In Flo⸗ 
renz finden auch alljährlich groß ega iv muſi⸗ 
kaliſche Feſte ſtatt. Beſonders hervorzuheben 
wären noch die Opernfeſtſpiele in Verona, die 


undſo? 


iht] Uhr) das Luſtſpiel „Huſarenfieber“. 


Bericht) 


iſt Johannes. Ganz ſchnell nur: ich kaun 
nämlich nicht ſo laut ſprechen, weil ich hier von 
Entführern feſtgehalten werde.“ x 

„Von Entführern? — Was wollen die 
denn mit Dir?“ 

„Ja, das ift es eben, weswegen ich anrufe: 
die wollen 500 Mark. Ohne dieſes Geld wollen 
ſie mich nie freilaſſen. Ich werde hier in einem 
dunklen Haus gefangen gehalten. Ich bin in der 
Gewalt eines berühmten Verbre⸗ 
cher s. Alſo überweiſt das Geld auf die Bank 
ſoundſo und dann bin ich in zwei oder drei Tagen 
wieder dort!“ 

Da die Mama nicht ahnen konnte, daß ihr 
Johannes jo gut zu ſchwindeln verſtünde, glaubte 
ſie alles und bat den Gatten, das Geld zu 
ſchicke n. Der ſagte alſo zu, bekam aber in der 
Nacht erhebliche Bedenken und ging morgens zur 
Polizei, wo er das Verſchwinden des Johan 
nes bereits angemeldet hatte. „Soſo — un 
Hamburg entführt? 500 Mark an die Bank fo- 

Werden wir gleich haben.“ 

Als Johannes auf der Bank erſchien, um die 
väterlichen 500 Mark abzuholen, mit denen er 
fein reſtliches Vergnügungsbedürfnis und viel- 
leicht auch ſeine Rückreiſe nach Oppeln bezahlen 
wollte, legte ſich eine ſchwere Hand au 
ſeine linke Schulter. Nachdem polizeilich 455 
geſtellt iſt, daß Johannes nicht entführt 
wurde und nicht gefangen gehalten wird in 
Hamburg, wird er unter amtlicher Aufſicht ſeiner 
Heimat zugeführt werden. 


Penſionierungen 
bei der Provinzialverwaltung 98. 


Ratibor, 13. Oktober. 


Staatsſekretär a. D. Moesle und Direktor Dr 
Steiger ſind vom Miniſter für Wirtſchaft 
und Arbeit im Einvernehmen mit dem Miniſter 
präfidenten und zugleich im Namen des Preußi⸗ 
ſchen Miniſters des Innern auf Grund des Ge- 
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten⸗ 
tums in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Wallfahrt oſtoberſchleſiſcher 
Katholiken nach Trebnitz 


Kattowitz, 13. Oktober. 
Der Verein Deutſcher Katholiken unternimmt 
vom 14. bis 18. Oktober eine Wallfahrt zum 
Grabe der Schutzpatronin Schleſiens, der Heiligen 
Hedwig in Trebnitz. An der Wallfahrt beteiligen 
ſich über 1000 deutſche Katholiken aus 
Oſtoberſchleſien, die mit einem Sonderzug von 
Beuthen am Sonnabend, dem 14. Oktober. ab- 
fahren. Auf der Rückreiſe ift ein zweitägiger Muf- 
enthalt in Breslau porgeſehen. Bei dieſer Ge- 
legenheit wird im Vinzenz⸗Haus in Breslau ein 
„Oberſchleſier⸗Abend“ ſtattfinden, der von dem 

Katholiſchen Geſellen⸗Verein veranſtaltet wird. 


italieniſchen Staatsbahnen gewähren den Beſu⸗ 
chern dieſer Dpernfeitipiele bedeutende Prets- 
ermäßigungen, um auf dieſe Weiſe die Wahrung 
des volkstümlichen Charakters der ganzen Veran⸗ 
ſtaltung zu gewährleiſten. 


Deutſcher Herzforſcher an die Univerſttät 
New York berufen. Der Leiter des Kerckhoff⸗ 
Inſtituts für Erforſchung und Bekämpfung der 
Herzkrankheiten in uheim, Prof. Dr. 
Franz Goedel, ift von der Univerſität Ne w- 

ort er worden, in dieſem Winter Vor- 
leſungen über Phyſikotherapie zu halten. 


Liſelott“; Dienstag „Undine“: Mittwoch „ 

Rheingold“; Donnerstag „Cofi fan tutte“; Freis 
tag „Fidelio“; „Der 
ſchmied“; Sonntag, 22. Oktober (11,30) Gaſt⸗ 
n Henke; (14,30) „Undine“; (19) „Dre 
altire”. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
19,30) Tannhäuſer. Am Sonntag ⸗ Nachmittag 
anzabend zu ganz kleinen Preiſen (0,20 bis 1,50 M.). 
In Gleiwitz am Sonnabend (20,15) die Wiederholung 
des Luſtſpiels „Huſarenfieber“. Am Sonntag⸗ 


Nachmittag (16) in Beuthen Tanzabend und 
910 780 die Operette „Li fekoßt von der 


Deutſche Bühne Beuthen OS. Haben Sie ſchon 
Liſelott geſehen? Heute (Sonnabend), 19,30 
Uhr, „Tannhäuſer“. Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe G. Nochmals wird auf die einzige Sonder 
veranſtaltung dieſes Monats, die Operette „Life 
lot t“ am Sonntag Abend hingewieſen, zu der noch gute 
Plätze zu haben ſind. 

Deutſche Theatergemeinde, Kattowitz. Montag (20 
Mittwoch 
(20 Uhr) in der Reichshalle der Volksliederabend von 
Erika Rokyta, unter Mitwirkung des Meiſterſchen 
Geſangvereins. 

Am Stadttheater Frankfurt (Oder) gelangt am 18. 
Oktober unter der Regie des Intendanten Robert Bürk. 
ner das Schauſpiel „Die Tragödie Kleiſt“ von 
Karl Fachler in Anweſenheit des Autors zur Ure 
aufführung. 


rn 
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Vom Beuthener Strafgericht verworfene Berufungen 


2 L An der Volksgemeinſchaft vergangen 


— anii (Eigener Bericht) 
Beuthen, 13. Oktober. niemals in der Lage war, ſeine Verpflichtung 
In der heutigen Sitzung der Berufungsſtraf⸗ zu erfüllen. Die Einſtellung gegen die Volks⸗ 


kammer, die unter Vorſitz von Landgerichtsdirek. gemeinſchaft war aber auch entſcheidend fin 
— tor Dr. Lehnsdorf jteht, ſtand die Berufung die Höhe der Strafe. 
des 8 er Fallen hier * * Betrü⸗ N 9b förſt pon Stoll witz 
i it Kautions. Der „Hherfürfter“ von Stollarzo 
Hauptverſammlung des KKB. | Swinderen zur Last ale Hi £ 
. i gelegt find. Der 
Am Donnerstag fand die Yahreshauptver- Angeklagte hatte als Führer des bereits vielfach“ Weiter verhandelte das gleiche Berufungs- 
ſammlung des Katholiſchen Kaufmän⸗ erörterten „Fürſorgevereins“, der er gericht gegen den Häuer Eduard Smolar⸗ 
niſchen Vereins im Konzerthauſe ſtatt. Der ſelbſt war und den er nur als Deckmantel für[e zy k aus Rokittnitz, der im Juli d. J. durch das 
a Gage n 80. G90 Martet a, hielt] ſeine Gaunereien benutzte, durch Anzeigen 94095 Schöffengericht Ai — gewerbsmäßigen 
chan. m 39. Ge tsj i 8 N) 
ee des Berking i des tinj- vornehmlich jungen Mädchen bei Stellung 2 Sriegsteräte und ä Ta 
ſchaſt ehr bie faber sepen und ‚geiell- einer Kaution einen Erwerb verſprochen gaer EREET bon e j nem prh þr 5 e be 7 | 
ichen Aufgaben pflegen wird, währe ie 1974 onaten Gefängnis verurteilt worden t 
wirtſchaftlichen Belange im KV., dem die Mit- und auf dieje Weiſe 20 und mehr Mark, in einem] Der Angeklagte, der vom Volksmunde als der 
glieder angeſchloſſen find, vertreten werden. Buch- Falle jogar 100 Mark, an ſich gebracht. Die „Oberförſter von Stollarzowitz, bezeichnet wird, 
händler Blochel eritattete den Tätigkeitsbericht[ Mädchen erhielten aber weder eine Stellun „noch wurde vom tatſächlichen Revierförſter auf 5 — 
nud erinnerte an die zahlreichen Vorträge. Dem bis heute ihr Geld zurück, jo daß das Schöffen] Tat im Walde bei Stollarzowitz ertappt. Ihn 
Jung-KK B. widmete der Verein beſondere Auf- gericht den Angeklagten zu einem Jahr und wurden dabei ein zerlegbares Teſching ſowie ein 
merkſamkeit. Der Kampf galt dem Warenhaus⸗ſechs Monaten Gefängnis verurteilt hat. Schalldämpfer abgenommen. Eine Hausſuchung 
weſen, dem Schwarz- und Hauſierhandel und dem In der heutigen Verhandlung vor der Beru- förderte dann auch noch ein wohl geordnetes Lager 
unlauteren Wettbewerb. Nach Ausweis des fungskammer fah bald auch der Angeklagte ein, von Jagdgeräten zutage. Auch ein Fanggerät 
Kaſſenberichts von Kaufmann Rafael Solaj dap an dem Tatbeſtand des vollendeten Betruges aah ein Fangnetz find vorgefunden worden. Auch 
ſind die Geldverhältniſſe befriedigend, Pr der nichts zu ändern ift. Deshalb erklärte er ſchließ⸗ BI Fall beurteilte der Gerichtsvorſitzende saker 
BoE Ban cha Belona Dan Baar Kg er Di, Berafang mar mf das teat- pen paeh Snine, 9, emage, Dr Ba 
', ? "imag beichränfe. ſchaft, i der“ 
ei 5 5 k ia re ix LM 7 65 Hin 3 5 mg ee Reätsanmalt Dr.] grund zu ſtellen hat, 
$ ; : Hahn-Seida, die Verhängung einer milderen 3 a 
e ` erbat, beantragte ber Mallaerkeee] __ umienet Hngetlagie orgen bie Bolt 
er wor erft mach mehrfachen Bitten ber Ber. Sc Tanne ber Berufung. Muk bie Ram.) PRSTI 
i mer en n dieſem Sinne. Denn — fo F p ER 5 
— an a e Gvsſtpenden, führte Landgerichtsdirektor Dr. Lehnsdorf auch das auf den erſten Blick bei Wilddieberei 
9 3 lente bie 1 — aus = 15 158 cke ber t olf AA poe 175 » 
aus gleichem Grunde ablehnte, wurde Kaufmann ; ; ſchaft gehört. r An t n 
Georg Kaller gewählt. Ferner wurden ge⸗ der Angeklagte bat fih durch fein Treiben als 0125 Weidmann — pi en als 
wählt: Drogeriebeſitzer Malor ny und Buch-] ſchwerſtens gegen die Volksgemeinſchaft Schießer, der alles herunter knallte, 
zn Bio s: 121 5 vergangen. 8 . Di RE Büch ſe 1 7 — . 
anerlan aufmann D als ründen wurde die vom Vorri erkann 
Kaſſenführer, Großdeſtillateur Piff Key fo-J Schon aus dem Umſtande, daß der Angeklagte Strate von deen Monaten D 
wie die Kaufleute Urbanietz, Teichmann, arme Leute in den Wahn verſetzt hat, er werde Sühne angeſehen, auch deshalb, um dem Ana 
Sezeponik, J. Baner und Alfred Hahnjibnen Arbeit und Brot verſchafſen, ſpricht geklagten vor Augen zu führen, daß er in Am 
5 > g ten a 
— . ie X 3 n ge ee für die böswillige Abſicht des Angeklagten, da er] kunft feine Leidenſchaft laffen muß. K. 
g 2 nkdirektor 
a. D. Müller und Kaufmann Werner als 
Kaſſenprüfer. Hingewieſen wurde auf den mit 
o P ers der inen! S ch pens 
enitermwe e wer er chriſtlichen 2 ; 12 ; 
: mir hung der neuen Fahne. Zur Vertiefung * Arbeitsbeſchaffung für das Schneiderhand⸗ 
lente pom 15. bie 22. Ditober. Ditglicbern |),, aa ee Allen e Aan err, Die Scheler. wangs⸗Innung bielt im 
wurde die Teilnahme an den Veranſtaltungen der = x 
Voche zur Pflicht gemacht. Hierauf fand die ungs vorträge gehalten werden: ferner großen Konzerthausſaale unter Vorſitz des Ober ⸗ 
Generalverfammiu g N £ werden auch die neuen Lieder des SU -Lieder- | meiſters Robert Glagla die vierte diesjährige | 


Helferinnen für das 
Winterhilfswerk geſucht! 


Am 15. Oktober beginnt das diesjährige 
Winterhilfswerk. Hierzu wird eine große Anzahl 
freiwilliger Helferinnen benötigt. Frauen und 
Mädchen werden gebeten, ſich der freiwilligen 
Liebestätigkeit für die hilfsbedürftigen Volks⸗ 
genoſſen zu widmen. Auch die nicht erwerbs⸗ 
tätigen Frauen und Mädchen ſind berufen, ſich 
am Winterhilfswerk perſönlich zu beteiligen und 
dadurch „Sozialismus der Tat“ zu beweiſen. Die 
bisherige Parteizugehörigkeit ſpielt dabei keine 
Rolle, denn im neuen Deutſchland ſoll vom 
Winterhilfswerk niemand 5 Mühen arlſcher 


beten, ſich bei den einzelnen Ortsgruppen der 
NS. Volkswohlfahrt Beuthen zu melden. Die 


ſterſtraße, Gruppe Roßberg: Krakauer 
Straße 13. Die Helferinnen werden mit dem 


Göring und Seldte 
bei der Kriegsopfertagung in Breslau 


Am 5. November findet in Breslau der 
erſte ſchleſiſche . ftatt, 
an dem auch Miniſterpräſident Görina und 
Reichsarbeitsminiſter Seldte teilnehmen wers 
den. Eine be jigna von 75 ka 
iſt vom Verband bereits erwirkt worden. Alle 
Komeraden und Kameradenfrauen werden gebeten, 
ihre Teilnahme lauch mit Besen umgehend 
in der Geſchäftsſtelle Beuthen, Tarnowitzer 
Straße 8, zu melden. 


y n e e budeg eingeübt, Sr u Quartalsverſammlung ab. Wie der Obermeiſter 
Unberechtigt 3 * Bon der St.⸗Trinitatis⸗Parochie. Der G e-fin feiner ee mitteilte, pe 
W räteſchuppen auf dem Kirchplatz von Tri- von der Innung ins „Leben gerufenen „Ars 
ohlfahrtsunterſtützung bezogen „ Reichsvereinigung ehemal, Kriegsgefangener. nitas wird gegenwärtig umgebaut Er wird[beitsgemeinſchaft“ von Behörden und pris 
In der letzten Monatsverſammlu 8. |in den Pfarrgarten hinein bedeutend erweitert vaten Verwaltungen größere Aufträge in 
J b 5 ng der 
embe 


wurde das 5. tattfindende] und aufgeſtockt. Nach der Fertigſtellung des Um- Ausſicht geſtellt worden. Dieſe werden aber nur 
ft ngai St Belproden, An ung pones 555 die bisher im Ersbiſe öflichen Knaben⸗ an Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft verteilt. 
er Ki um , 


Ein 
bojer 2 troßdem er einer Beſchäftigung 
7 fi hr in der kvan⸗konvikt untergebrachte Borromäus⸗Biblio⸗ Ueber den in Falkenberg abgehaltenen Oberſchle⸗ | 


ing, weiter jeine Wohlfahrtsunterſtützung ab 
; geliſchen und 11,45 Uhr in ber St. Marientirhefthet in die Parterreräume des Gebäudes ver- ſiſchen Landesinnungsverbandstag erſtatteten 
ſtatt. Die Aufführung „Wir wollen fein ein legt. Ueber das ganze erſte Stockwerk wird ſich Krawietz jun. und B olit Bericht. Der Denta 
einig Volk von Brüdern“ von Gebhardt, ein Verſammlungsraum erftreden, der ſche Reichsverband hat bereits von Reichs⸗ 
d i Pfarrſaal von St. Trinitas[ behörden und anderen Stellen die Zuſage von 

— . 


CCC c 
Was der Film Neues bri Ban 
Reichsluftſchutzbund, Landesgruppe lefien e. 
as er I e es rıngt B. Der run sluftihugbund, andes« 
gruppe Schleſien, ſieht ſich veranlaßt, folgendes 
Blücher, in dem fi die altpreußiſche Tapferkeit und bekanntzugeben: Die in letzter Zeit von verſchiedenen 
Kriegstüchtigkeit noch kund tat. r zeigte, was preu⸗ Seiten der Preſſe zur Veröffentlichung übergebenen Ars 
ziſche Soldaten auch damals unter rechter Führung ver⸗ tikel betr. en die zum Teil inhaltlich nicht den 
ten. Seit 1806 und dem kühnen Zuge auf Lübeck vom Miniſterium für Luft ahrt gegebenen Richtlinien 
aola beit $Ñ man Pu zn Mit ag” * — daß Fy iger ung, le W 
g ha offen un „Pau egener, r Ge da u utzvorträge nur vorheriger 
gr die Männer dem „Aroma des Lebens“, aal des Marſchalls. Er Ach den echten Feld⸗ Nane dg mit dem Reichs luftſchuz⸗ 
der Liebe, völlig 1 a gegenüber. Denn fie ift der ſoldaten. Aus feiner Dorsten ſpricht die innere Freu. bund, Landesgruppe Schleſien, Breslau 5, Neue 
Anſicht, daß die böſen Männer fie nur wegen ihres Helden, jene unverwüſtliche Zuver- Schweidnitzer Straße 1 (Fernruf 26 804) gehalten wer⸗ 


Geldes heiraten möchten. Aber wie das im Leben ſo 
ift, das Aroma ftellte ſich auch bei dem Kaffee des fprö- dat, die auch das 1g Pilcher Schickfal dändigt. Reben den dürfen bezw. mit den bereits beftehenden Ortegrup. 


Ein hieſiger Kellner, der vom Wohlfahrtsamt 
Unt bezog, beauftragte ſeinen Bruder, 
t anzuzeigen, daß er auf wei- 

tere Unterſtützung verzichte, weil er eine Be⸗ 
IBäftiqung gefunden habe; Der Bruder unter- 
e jedoch die Meldung und hob die Unter- 
füsung noch längere Zeit für fih ab und quit- 
tierte bebei mit art mund. i tees Bruders. 
om eſigen Schöffenger t er n 
Arkundenfölſchung und Betruges zu ſech 8 
onaten Gefängnis verurteilt worden. 
Dieſe Strafen mögen eine Warnung für alle 
ſein, die immer noch, obwohl ſie Beichäftigung 
thalten haben, unberechtigt Unterſtützung Des 
ziehen und dadurch Verrat am Volke begehen. 


Hohes Alter. Lehrerwitw ar on 5 e. V. 
Seiäperkbentenplap l. n en n Ran Ter als Scharnhrft fpielt| Berlin, ft bie aleinige Organifation,, die Don, bem 


86. Geburtstag. kurrengftem verliebt, von "dem fie als Landftreicherin |20% eine gange Anzahl bester GA 
* Die Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule veranſtaltet zauf macht, mutterfeelenaflein auf freien e Ge gl mit nationa 


„Fräulein Hoffmanns Erzählungen“ 
im Deli⸗Theater 


Fräulein Hoffmann, die ebenſo reizende wie ener ⸗ 
giſche Inhaberin der A 3 Kaffe en gros, ver: 


am Sonntag, 15 Uhr, in fämtlihen Räumen des geleſen wird. Und Hier ſpinnt Fräulein Hoffmann ihre des Selbſtſchutzes der Zivilbevölkerung beauftragt wors 
Schügenbauſes ihr ſchon zur Tradition geworde- herzen Graäblung bien ele enen „Spione an der Grenze“ den ift. Es wied erneut darauf hingewieſen, daß jede 
mes Schulfeft. Muſitaliſche Darbietungen des] doch nicht nur Das Held allein lieben. An u Orden ten e dan ee ee eee 
Schüler-Orcheſters und des Jungoolkes wechſeln „ t nur das Held allein lieben. Ann! Ondra in den Thalia⸗Lichtſpielen ten Beile laut minifterieller Verfügung unterfagt ift. 
in der Hauptrolle alle Möglichkeiten, ihr fabe * Neg. Die Bezirksführung I OS. des NEAR. hält 


3 = gu 1 * M n 1 Sa 

1 in fals verliebte Tante, die vom Aroma des Lebens vollau 
Preisschießen bier 5 laat 2 Er. Überzeugt iſt. Alles in allem ein prächtig geſpialtef 
i en em Gelegenheit, eine Er⸗ Film, gedreht in den ſchönen bayriſchen Bergen, fo daß 
nnerung mit nach Haus zu nehmen. Der Rein- auch einige urwüchſige Bug und Madin nicht fehlen und 
ertrag wird für Zwecke des Schullandheims ſauch der Liebhaber von Schnadahüpferln auf feine Ko. 
in Koppinitz verwandt. ſten kom e. 


mit turneriſchen und theatraliſchen Vorführun⸗ Diefer Kriegs: und N e r me am Sonnabend, dem 14. Ottober, 20 Uhr, im Reichs⸗ 
un 


828777 ie “eh . f ruſſiſche mer, 
eſter reichern. n junges Paar auf ruſſiſchem S 

5 I, cine Aufn ie 974 iien Hug nu ie nd ab, an dem die e ir, 
usbru s Krieges zur Hochzeit. Er muß die „Kameraden 
Braut verlaſſen, um auf der eichiſger Seite zu kämp⸗ e ee ee 1 8 Nen. perane 
fen. Dann fo gen erſchütternde Vorgänge auf dem Guts» | ſtaltet am Sonntag, dem 15. d. M., ein Sport feft 
ofe an der Grenze. Dem Oeſterreicher gelingt die Er⸗ Start in Beut am Reichspräſtdentenplatz 7,30 Uhr. 
eutung feindlicher Stellungspläne. Er wird aber vom * Nichttellne mer Strahlenfahrt durch das In⸗ 
Ag geſchoſſen. Auf dem Gutshofe pflegt ihn die] duſtriegebiet; Start um 9 Uhr ab Beuthen Reichspräſi⸗ 
raut e Dann gerät er in die Hand des Feindes] denten la, ab Gleiwis Haus Oberſchleſien, ab Hinde 


„Zwei im Sonnenſchein“ 
im Intimen Theater 


Ne 
Uhr, die Gründungsverſammlung der NS. Volks- und fo en Spionage erſchoſſen werden. Im h i i i 
wohlfahrt (Orts md Roßbergf ſtatt. Im Mit-|, Trotz a pili 9 Pr se ee hin er. letzten Augenblick erfheinen öſterreichiſche und deutſche licht. 80 ber kn Banter te 
telpunkt ſteht de aufklärender und werbender den „Zwei im Sonnenſchen“, fondern auch dem arglofen Tas als Befreier, Der deutſchſprachige Film er Alete änte Rokittnißz. fa 
gr S. Volkswohlfahrt 8 Winterhilfs⸗ peje e ze r Im und immer nam er Die onne ifterung. K. Nr igkeit e 12 
werk. intritt i 3 lacht m ar nder und m or de Ko wa ; 2 à ag I 
hören 79 — 1 = alle Al = von der Leinwand und wahrhaftig, es müßte ſchon ein „Kaiſerwalzer“ in der Schauburg men, auch nicht als Funktionäre verpflichtet ſind, wird 


r die Teilnahme an der Sternfahrt über Hindenb 
g fl ee e han goere Keen gg e au At 
pa ee 1 . aus en RE 7 20 ben Re Mibenkenpla : 
Chronik dieſes i i [billiges Mit n (El i i 0 
Be eine feſche Wiener Soubrette, u ae er, ar Mittageſſen (Eintopfgericht, Portion 30 Pfg.) iR 
eroffizier, eine reizende blond in, ei . 2 
daß | ratsluftiger 9 ein — Selen kme A. u aeg meinjäaft 8 wer . 
ft, die Frau mit dem goldenen Herzen und der alte eee ieee 7 ilnahme 
Raifer Franz Jofeph find die Hauptperfonen die- einten fache mie e mie alt, Sei cht. 
ſer von lieblichen Walzerklängen umrahmten Handlung cines jeben Facdſchastemdalleden ift gt hi ger 
Martha Eggert, Willy Gſchberg er Sy © = Nichtmitglieder der NS.⸗Beamtenfachſchaften dieſe 
bauer, Hörbiger, Hanfi Nie ſe Fritz 5 . 
Kampers und vor allem Szöke Szakall verhelfen NS. Beamte: i Mite 
; „Beamtenabteilung Ratibor. Die Oktober: 
diefem Film zu einem großen Publſtumserfolg. K. gliederverſammlung der OS Beamtenablellung finnet 
N erſt Donnerstag, den 19. 10., im großen Saal des „De 4. 
„Das Flötenkonzert von Sansſouci ce Sanfes” fatt. C 
H ru rapp e , 
im Palaft-Theater ab 1, Oktober ein 1 n — RE 
Dieſe geſchichtliche Tonfilm-Epifode beginnt 1756 im erhoben wird, ift verfrüht erfolgt und daher . 
res die e Lichtſpieltheater durchzog.] Dresdner 19 5 Eüchſſchen Premzerminiſters, Gra. Laut Verfügung bleiben die Faber gen Beit Er 
d j gniffe ert vom Wiener Kongreß fen Brühl, wo ſich drei gekrönte Frauen gegen den fä 3 n. Alle Mitglieder der Detsgruppe 1 „ im 
an ſchilderte, behandelt dieſes Werk die Zeit von der Einſiedler von Potsdam“ BE ran Der] we nochmals auf den Sonnabend, 19.30 , 
Niederlage Preußens bei Jena und Auerftäbtigilm, . Saale  ftattfinde Toffenen 
(1806) bis aue Entfheidungsfladt bei Leipzig vor ger [Reh mann im Mittelpunft, , Abend Dingewtefen. Anteeten zum gefäloflenen 
Sau 190 Scheer, Anker al Schmach und Schande dar Fee er ein lebendiges Bild einer großen, heldenhaften marſch in den Saal um 19 Uhr an der Pap 
maliger geit war es beinahe nur der 64jührige General ergibt. K. | Gus parteiamtlichen Bekanntmachungen 


ihr gelegenen Straßen und Plätze. Die Teil⸗ 
nahme wird im Intereſſe der Sache dringend 


* Bom Jägertreffen in Oels. Bei der 
185-Nahr- Feier des Jäger-Batl. Nr. 6 in Oels, |Ë 
verbunden mit dem 18. Bundesſchießen vom 7. 
dis 9. Oktober, traf ſich die Elite der Jäger und 
Schützen pa edlen Wettſtreit. Kamerad Karl 
Wilco zek (Kümmeldiele) konnte als Sieger Hers 
vorgehen. Es wurde ihm der wertvolle Ehrens 
preis, geſtiftet vom Verein ehem. Jäger und 
Schützen Neuſalz (Oder), nach Jägerart mit 
einem kräftigen Horrido überreicht. 

* Deutſcher 8 1933. Für den am 
Luthextag, am 10. November 1938, der auch 
in Beuthen eine feierliche Er Y earar erhalten 
jol, wurde ein Arbeitsausſchuß zur Vor- 
bereitung der Feiern berufen. 

* Am Sonntag Betriebsruhe im Friſeur⸗ 
gewerbe. Am Sonntag, dem 15. Oktober, herrſcht 
völlige Betriebsruhe im Friſeurgewerbe 
ans Anlaß der Reichshandwerkerwoche. 


„Marſchall Vorwärts“ im Capitol 


Dieſer * ift nicht zu verwechſeln mit dem Bild- 
werk gleichen Namens, in dem Otto Gebühr den 
„Marſchall Vorwärts“ darſtellte und der Ende vorigen 


mannslieder. 
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14. Oktober 1933 


Am Bahndamm / Von Valentin Feſer 


e Uth verließ gemächlichen Schrittes 
5 ſchlenderte an den loſe aneinandergereihten 
muden Häuſern der neuen Vorortsſiedlung bor- 
dei und bog bald in einen holprigen Seitenweg 
ein. Hier trug ihm der Frühlingswind aus den 
N . vielerlei Blütendüfte und 
n Geruch frif er Erde zu. Jetzt fah er auch die 
Leute in Hemdsärmeln in ihren Gärten den Bo- 
den umgraben, die Lauben ſtreichen, Beete ziehen, 
hörte fie nageln und hämmern und was derlei 
Kleingrundbeſitzerarbeiten im Frühjahr eben ſind. 
Bernhard Uth, von ſeinen Freunden und Be⸗ 
nuten unter fih der „dove“ oder „Taube“ ge- 
Zannt, war ein mürriſcher Mann von etwa 65 
hren, in ſeinem Berufe ſchwerhörig und jetzt 
N idenrente geſetzt worden. In feinem 
kinſamen Junggeſellenherzen war es endgültig und 
immer Winter geworden. Alle erwachende 
ingskraft, jede Schönheit der neubelebten 
atir, auch der lachend⸗blaue Maihimmel mit den 
weißen, herrlich ſegelnden Wolken vermochten 
ſeine gleichgültig gewordenen Sinne nicht zu er⸗ 
üttern und zu erfriſchen. 

Ihm ſchien auch, daß er nicht viel Grund zum 

Treuen babe Geſtern erſt hatte er ſeiner einzigen 
eſter ins Grab den letzten Blumengruß ge⸗ 
worfen, nachdem er die Nacht vorher Tan aa 

„um noch zum Begräbnis zurecht zu kommen. 
Dabei batte ſich ihm deutlich wie felten die Er- 
kenntnis aufgedrängt, daß er nun den kärglichen 

eſt ſeiner ganzen Familie darſtelle und ſelbſt ein 
morſcher Aſt am toten Stamme ſei. 

Einige dieſer trüben und düſteren Friedhofs⸗ 
bilder begleiteten ihn noch jetzt auf ſeinem Wege, 
und trugen nicht dazu bei, ſeine Stimmung zu 
verbeſſern. Mit feinen etwas klapprig geworde⸗ 
nen Beinen ſtapfte er jo dahin und erreichte all⸗ 
mählich den Saum des nahen Waldes. Ziellos 

e er hier auf weichem Pfade ee n 

Nach etwa einſtündigem Marſche, der ihn die 
Wohltat der Waldſtille, der beruhigenden Einſam⸗ 
leit, aber auch der kräftigen, reinen Luft empfin⸗ 
den ließ, trat Bernhard Uth am Ende dieſes Wald- 
ſtückes an einer Stelle ins Freie, an der ein hoher 

niamm in ſtarker Krümmung vorüberführte. 
Da der Ausblick nach einer Seite offen und ſchön 
und Uth auch etwas müde geworden war, gedachte 
er, ſich hier auszuruhen und ließ ſich am Fuße der 
Böſchung im weichen Graſe nieder. 

Wie warm es hier war! Die Sonne ſchien 
über auch recht heiß auf das freie Gelände; dort 
vorne konnte er die blitzende lange des einen 
Schienenſtranges gleißen ſehen. Die ſchwarzen 
Signaldrähte am Rande der Eichenſchwellen, auf 
niedrigen Stützen gehalten, liefen in gleicher Rich⸗ 
tung mit, immerzu. . fort... bis ins Unend⸗ 
liche. So ſah ſich das an! weißgraue 
Steinſchotter da oben, der mußte ſchon 

in. Er ſah deutlich, wie die unteren 

über dem oberen Rande des Dammes in zit- 
wer immern ſtändig vibrierten. Ueber das 
eſchoſſene, rüde und ruppig wirkende Bö- 


en Nachmittag die Stadt am Südrande. |f 


Sara Le 


ſchungsgras ſtrich der warme Wind. Sehr ein- 
am war es hier! Kein Menſch weit und breit! 
Hier könnte man wohl ein Schläfchen riskieren, 
ohne unangenehm geſtört zu werden. Halt — dort 
vorne fah er gerade noch das Dach eines kleinen, 
roten Bahnwärterhauſes. Nun konnte er ganz 
beruhigt einnicken. Gewohnheitsmäßig glitt ſein 
Blick nochmals in die Runde und fing ſich dabei 
an einem lieblichen Bilde. 


Ueber den Feldweg, der von der weit entfern⸗ 
ten Wieſe mit ſeinem ſeichten Bächlein hierher 
führte, kam ein barfüßiges Mädchen von ungefähr 
17 Jahren. Es trieb 3 Gänſe vor ſich her, hatte 
in der linken Hand einen Feldblumenſtrauß und 


trällerte im wiegenden Schreiten ein Liedchen. 9 


Ein halblanger, feſter Rock und eine einfache helle 
Bluſe paßten in dieſe Landſchaft, wenn auch der 
hohe und faſt zarte Wuchs des großen Kindes auf 
andere Ahnen ſchließen ließ. 

Das aber, was Bernhard Uth wie ein Stoß 
mitten ins Herz traf, war der Anblick des reichen, 
rotblonden Haares und der nachtſchwarzen Augen 
im eigenartig geſchnittenen Geſichte des Mädchens. 
So — genau ſo — das war ja — ein Zweifel un⸗ 
möglich — nichts konnte ihn täuſchen — 45 Jahre 
verſanken wie ein ſchwerer Traum. Er ſtand als 
junger Menih an einem Tage — juft wie heute — 
in der Nähe ſeiner rheiniſchen Heimatſtadt an 
einem Bahndamm (einer war doc; wie der andere) 
und fragte die „rote“ Käthe, wie man ſie unter 
ſeinen Freunden hieß, ob ſie einmal ſeine Frau 
werden wolle. Gut folle fie es haben, denn er 
liebe ſie ſo, wie man nur einmal lieben könne. Ja 
— damals hatte ihn die Käthe mit ihren ſchwarzen 
Augenſternen ſo ſeltſam angeſchaut, leicht verſöh⸗ 
nend gelächelt und mit dunkler Stimme geantwor⸗ 
tet, daß ſie ihn wohl gut leiden möge. Aber ſie 
denke noch lange nicht ans Heiraten — und viel⸗ 
leicht ſei auch ihr Herz nicht mehr frei. Sie wiſſe 


das heute ſelbſt noch nicht genau. — Aus! — 
Bernhard Uth un Wee gegangen für im- 


Nie mehr in ſeinem Leben war ihm ein 
Weſen begegnet, das auch nur annähernd jene 
Lohe zu entzünden vermocht hätte wie Käthe. Nun 
hier dieſes Spiel der Natur! — 

Wie gebannt folgten ſeine trunken gewordenen 
Augen dieſem Ebenbild jenes geliebten Mädchens, 
das jetzt den Weg ſchrög durch den lichten Wald 
nahm um ein Stück bahnabwärts den m in 
der Nähe des Bahnwärterhäuschens zu erreichen 
und mit den flatternden und watſchelnden Gänſen 
langſam die graſige Böſchung emporzuklimmen. 

Auf ſchnellte jetzt der Mann wie ein Junger. 

hndamm N beste er wie ein Verfolg⸗ 
ter. Mitten auf die Geleiſe ſprang er, um noch 
zu ſehen, wie der lebend gewordene Gruß aus der 
entſchwundenen Jugendzeit in dem Vorgarten des 
Hauſes an der Bahn hinter dem bebuſchten Grün 
verſchwand. Noch ein Wehen des flatternden 


damals 


N ftörnng, aejd 
Venen Sd li 


vom eben 


ernhard Uth 


ares an der Türe — aus, weg, vorbei — wie Z 


Deviſenhandel / Bon 25 Seiffert 


Klaas Spegelkamp, der dicke Wirt der Hafen⸗ 
kneipe „Zum ſingenden Krokodil“, ließ das Beis 
tungsblatt ſinken und kratzte fih den Kopf. Ber- 
flirt und zugenäht, da ſaß er ja in einer 
ſchönen Zwickmühle! Hier ſtand noch einmal, aber 
nun zum unwiderruflich letzten Male, die Auffor⸗ 
derung, jeden Beſitz an ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mitteln unverzüglich der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftungsſtelle zu melden, „widrigenfalls 
der Zuwiderhandelnde ſtrengſte Strafen zu ge⸗ 
wärtigen habe“; dort ſtand der geſtrige Dollarkurs 
mit zwei Mark fünfundneunzig, ſchon wieder zwei 
Punkte abgebröckelt — und er, der unglückſelige 
Klaas Spegelkamp, hatte tauſend Dollars in ſchö⸗ 
nen glatten Scheinen in der Schublade liegen! 
jätte er fie nur damals abgeliefert, als fie noch 
viertauſendzweihundert Mark wert waren! Jetzt 
kriegte er noch nicht dreitauſend dafür, und wer 
weiß, wie tief die Pankees, die alleſamt der Teufel 
holen möge, den Dollar noch rutſchen ließen. Alſo 
wäre es ſchließlich das beſte, die Dollars noch heute 
der Deviſenſtelle — doch halt! Keine Uebereilung, 
Klaas! Wenn er nun wieder ſteigen würde, der 
gute, der prächtige Dollar? Wie würdeſt 
du dich dann ärgern, Klaas, ihn gerade jetzt, wo er 
am tiefſten ſtand, abgegeben zu haben! Aber wenn 
man die Dollars nun nicht anmeldete, und die Ge⸗ 
ſchichte käme heraus — brrrr, dann wäre einem 
Gefängnis ſicher. Und das Geld wäre man doppelt 
und dreifach los. Potzblitz und Klabautermann! 
Was tun? Drei Buddeln Danziger Goldwaſſer 
für einen guten Rat! 9 
Lange ſaß Klaas Spegelkamp, überlegte hin, 
überlegte her; dann faßte er einen heroiſchen Cnt- 
chluß. Er ging an die bewußte Schublade, 
nahm ſeufzend das Päckchen Dollarnoten heraus, 
verſtaute es in feiner abgegriffenen Brieftaſche 
und machte ſich auf den zur Deviſenſtelle. 
Klaas, wat möt, möt ſin! ſprach er ſich unter- 


wegs Mut zu, und: Klaas, dat helpt di nu allens 
nix? ſuchte er ſich zu tröſten. Endlich war er da. 
„Zimmer 37, Schalter El“ gab ihm der Beamte 
unten am Eingang Auskunft, und Klaas Spegel 
kamp ſtieg klopfenden Herzens die feierliche Stein⸗ 
treppe empor. Dritte Tür rechts — Zimmer 37 — 
Eintreten ohne anzuklopfen — Schalter . 

„Sie wünſchen?“ fragte der Beamte freundlich. 

Und Klaas trug in ſeinem beſten Hoch⸗ 
deutſch mit gewählten Worten ſein Anliegen vor. 

„Geben Sie die Dollars bitte her!“ ſagte der 
Beamte. 2 

Klaas knöpfte das Jackett auf, brachte die Briefe 
taſche zum Vorſchein, entnahm ihr das Banknoten⸗ 
päckchen und reichte es dem Beamten. Der warf 
einen flüchtigen Blick auf die Scheine, ſtutzte, blickte 
ſchärfer hin, rieb einige Scheine prüfend zwiſchen 
den Fingern, hielt ſie gegen das Licht — und ſagte 
ernſt und mit ſchwerer Betonung zu Klaas 
Spegelkamp: 

„Woher haben Sie das Geld? Die Scheine find 
alle gefälſcht!“ A 

Klaas ſtand wie vom Donner gerührt, mit wan⸗ 
kenden Knien und offenem Munde. Nein, das war 
kein Betrüger, dieſe Verzweiflung war echt. 
Der Beamte ließ ſeinen anfänglichen Verdacht bei⸗ 
ſeite und wiederholte nur: 

„Von wem haben Sie das Geld? Wer hat Sie 
ſo unerhört betrogen?“ . 

Endlich fand Klaas die Sprache wieder: 

„Ein verdammter amerikaniſcher Matrofe 
hat mir das angedreht ..!“ 

„Und Sie Unglücksmenſch haben dem Kerl gute 
deutſche viertauſendzweihundert Reichsmark dafür 
gegeben?“ 

„Nö. Dat ja nun nich!“ erwiderte Klaas, und 
ein triumphierendes Lächeln überſtrahlte ſeine 
Verzweiflung. „Inflationsjeld hebb ick em 
anjehängt!“ 


mitten auf dem Bahnkörper in heller Sonne 
ſtehen, wie feſtgewurzelt. In ſchier grauſamer 
Symmetrie liefen vor ſeinen Augen vier Schienen⸗ 
ſtränge in die glänzende Weite. ... fie liefen an 
dem Haus vorbei, in dem ſoeben. . .. fie liefen 
vorbei, wie dieſe wiedergeborene Käthe ſoeben an 
ihm vorbeigegangen war — 8 und 
voller Geheimniſſe des Lebens. es ſtarrenden 


Mannes Blick fiel jetzt auf ein ſeltſames Wolken⸗ 


ebilde in ſeiner Schaurichtung tief am Horizonte. 
rt ſchien ſich das Profil jenes Mädchens, der 
Brennpunkt feiner Verſunkenheit, in ſanften Qi- 
nien, wunderbar heldiſch vergrößert, auf ſonnen⸗ 
beglänzten, duftigen lkenbegrenzungen abzeich⸗ 
nen zu wollen. 
Vergebens verſuchte ſchon längſt das automa⸗ 
tiſche Läutezeichen den Mann vor dem nahenden 
uge zu warnen. Umſonſt lief der Bahnwärter, 
der kurz vor Einfahrt des Schnellzuges aus ſeinem 
Hauſe trat und den Mann in der Ferne auf dem 
Bahnkörper ſtehen fah, ihm ſchreiend und geſtiku⸗ 


lierend ein Stück entgegen. Der Mann da vorne 
ſtarrte unentwegt in den Himmel. Das nun ganz 
nahe, donnernde Rollen und Fauchen des um die 
Krümmung des Bahndammes daherbrauſenden 
Zuges riß ihn erſt in dem Augenblick aus ſeiner 
ſinnvollen Entrücktheit, als es ſchon zu ſpät war 
und ihn das Lokomotivungetüm barmherzig ſchnell 
zermalmte. — 

Bernhard Uthe letzte Gedanken weilten in Be⸗ 
zirken des höchſten, menſchlichen Glücks, die ihn 
für manchen bitteren Bodenſatz ſeines Lebens ent⸗ 
ſchädigten. Auf keinen Fall aber hätte er begrif⸗ 
fen, warum am nächſten Tage der Polizeibericht 
den Freitod eines älteren Mannes meldete, der 


„wahrſcheinlich aus Gram über den einige Tage 
vorher erfolgten Tod ſeiner Schweſter ſich vom 
8 D 78 bei Station 4078 B überfahren 
iek.” — 


Denn ſo etwas hätte er, Bernhard Uth, nie⸗ 
mals getan. 


nn m 


Das Madden im Lilb erkleid 


Roman von Maria von Sawersky 


Ernſt von Meersburg ſaß im Halbdunkel einer 
Von zwieſpältigen Gefühlen beherrſcht, 
lanſchte er. Dieſes Mädchen zog ihn an wie 
der Magnet das Eiſen. Den Zauber, der von 
ihr ausging, hatte er nur einmal im Leben 
empfunden. Das war damals geweſen, auf dem 
ft des Konſuls Eſchental, als er jene Unbe⸗ 
te in ſeinen Armen hielt. 
Er ſchalt ſich einen wankelmütigen Narren. 
e Unbekannte liebte er — nur ſie allein! 
nne wurde mit Beifall überſchüttet. 
Beſpnders Grottkau konnte ſich nicht genug 
un. Wieder ärgerte den Prinzen das Beneh⸗ 
men des Freundes. Er ſelbſt blieb ſtumm, und 


F 


kein Schweigen machte Anne traurig. 
„Was iſt Ihnen, Anne?“ flüſterte Senta 
Bratt. Hoffentlich gehen Ihnen die dummen 


— des Profeſſors nicht im Kopfe 
m “ 


Das Mädchen verneinte leiſe. ; 
Grottkau und Fritzi, die beide nicht lange ſtill 
ſitzen konnten, gaben jetzt ein humoriſtiſches Duett 
zum Beſten, und ſchließlich fana Grottkau Sees 
Er hatte einen hübſchen, warmen 
enor, den er gern hören ließ. Seine Lieder 
andelten von Liebe und weiten Herzen, von 
en Häfen und braunen Mädchen. Schließ · 
lich wurde der Text ſeiner Geſänge reichlich aus⸗ 
an Meerburgs Zorn a den Freund 


arum ſah er Anne immer an, dieſer Hans⸗ 


„Es iſt Zeit, daß wir nach Hauſe gehen“, un⸗ 
derbrach er die muſikaliſche Produktion des 
eundes kurz. „Sonſt trägſt du uns noch dein 
berüchtigtes Lied von der Nacht auf der Reeper⸗ 
Don in Hamburg vor, und das möchte ich den 
amen doch erſparen. Alſo vorwärts, paſcholl! 


Es half Grottkau alles nichts, Prinz Ernſt 
oleppte feinen Freund erbarmungslos ins Bor- 
— 5 ſtülpte ihn den Hut auf und trieb ihn 

ſtäblich aus dem Hauſe ſeiner Tante. 
der Damit war die fröhliche Runde geſprengt. Auch 

Juſtizrat und Profeſſor Heſterberg nebſt 
risi brachen auf. Der letzteren fielen über 


heimlich genaſchten Glaſe 


AN 


Oskar Mo 6 17 
beinahe die Augen zu. Senta Bratt und Anne 
ſtiegen ebenfalls in ihre Manſarde hinauf. 
Die Gräfin war allein. 

Sie wanderte durch ihre Zimmer, öffnete noch 
einmal die Fenſter und ſchaute auf die verſchneite 
Straße hinaus. Dann kehrte ſie ins Wohnzimmer 
zurück. Sie mußte an das blonde, junge Mädchen 
denken. Anne gefiel ihr gut. Es war nett, ſie als 
Hausgenoſſin zu haben. Sie war fein, wohlerzogen, 


von guter Raſſe, das ſah man. Man konnte ſie 
wohl. uſizieren bitten. Ihre ſchöne Stimme tat 
wo x 


Ich will mir noch einmal das Märchenbild an- 
ſehen, dachte die Gräfin. Senta hat es fabelhaft 
ähnlich getroffen. Es iſt faſt eine Porträtſtudie. 
Ich werde ihr zureden, dieſes Genre mehr zu pfle⸗ 
fuhr 4 wo iſt denn das Märchenbuch?“ ent⸗ 
uhr es ihr. 

Gräfin Altenklingen B gewiſſenhaft die 
Etagere ab, auf der das Buch ſeinen Platz hatte. 
Es war verſchwunden. Plötzlich mußte ſie lachen. 

Ich wette, daß Grottkau, dieſer Schlingel, das 
Buch annektiert hat, kam es ihr in den Sinn. Er 
war ja ganz vernarrt in das Bild. Das Original 
ſcheint ihm noch beſſer zu gefallen. So ein Teufels⸗ 
braten! Oh je, wo junges Volk iſt, gibt es gleich 
Feuerwerk, aber es ift doch nett, wieder ein biß⸗ 
chen Jugend um ſich zu haben. 

Armer Grottkau! Die Gräfin tat ihm bitter 
unrecht mit ihrem Verdacht. Seine Durchlaucht 
ſelbſt hatte das Buch entführt. Es war eine faſt 
unbewußte Handlung geweſen. Nun fap Meers- 
burg in ſeinem Zimmer, das er gegen einen unver⸗ 
muteten Ueberfall des Freundes zugeſperrt hatte, 
hielt das Märchenbuch vor ſich auf den Knien und 
ſtarrte gedankenvoll auf das Bild des blonden 
Aſchenbrödels. 


Š 
Auch auf der Falksburg hatte der Winter fei- 


nen Einzu ten. 
Weiß Em lag der n da. Im 
ara winterlichen Licht ſtanden die fernen 


alder. 
Seit ſechs Wochen weilte Vera Staniecki auf 
Falksburg. 


Punih" der Fal 


Mit hochfliegenden Plänen hatte ſie ihren Ein⸗ 

zug in dem alten Herrenhauſe gehalten, und nun 
oaa fie ia, um Sterben. Mehr als ein- 
mal ertappte ſie ſich bei dem N Wunſche, 
der Falksburg den Rücken zu kehren und einen 
vergnüglicheren Ort aufzuſuchen. Nur ihr berech⸗ 
nender Verſtand hielt dieſes Verlangen nieder. 
Auch dem Freiherrn hatte Beras Daſein Ent- 
täuſchung gebracht. 
Er hatte fih von Herzen auf feine Enkelin ge- 
freut. Nun war ſie 12 ei Art war ihm 
. und kein W ſeines Blutes ſprach gs 
em Mädchen. Still verſchloß Remus von Falke 
feine Enttäuſchung in fid. Es war ihm unmög⸗ 
lich, fih zu Grottkau auszuſprechen, der ihn viel- 
leicht nicht perſtanden hätte. Und er war zu ge- 
recht, Vera ſeine Enttäuſchung fühlen zu laſſen. 

Eigentlich tat ſie ihm leid. Sie konnte ja nichts 
dafür, daß er ihr nicht die Liebe geben ante ar 
der er fie erwartet hatte. Etwas Fremdes ſtand 
zwiſchen ihm und dem Mädchen. 

Vera war in ihren Zimmern und vollendete 
mit der für ſie engagierten Zofe ihre Toilette. 
Dann ſchickte ſie das Mädchen hingus und trat vor 
den ie Mit mißmutiger Miene betrachtete 
ſie ſich. Sie trug ein elegantes Teekleid, eine der 
vielen Neuanſchaffungen auf des Freiherrn Koſten. 
Den Halsausſchnitt zierte eine Kette aus wunder⸗ 
vollen Aquamarinen. Ohrgehänge aus den gleichen 
Steinen vervollſtändigten den Schmuck. Der 
Freiherr hatte die Schätze des Familientreſors 
ſeiner „Enkelin“ freigebig zur Verfügung geſtellt. 

Vera fand, daß ſie gut ausſah. 

Aber für wen hatte ſie ſich ſchön gemacht? 

Für den alten Mann, mit dem ſie die Mahl⸗ 
zeiten einnahm? Dem ſie den Tee bereitete und 


auf dem Flügel altmodiſche Lieder vorſpielte, die] ge 


ſie nicht ausſtehen konnte? 

Für den grobſchlächtigen Herrn von Grottkau? 
Oder für Dr Ellrich, den Hausarzt des Freiherrn? 

Sonſt kam ja niemand auf die Falksburg. Sie 
lebte hier wie in einem Käfig. Allerdings war es 
ein goldener Käfig. 

Zuerſt war Vera dem Freiherrn gegenüber 
unſicher geweſen. 


Er hatte fie oft mit prüfenden Blicken ange ⸗ Ve 


den in denen eine Frage zu toen ihien. Veras 
chlechtes Gewiſſen hatte in den Augen des alten 
Herrn einen Zweifel an ihrer Perſönlichkeit zu 
lejen geglaubt. Dann aber war der Juſtizrat auf 
der Felfsburg erſchienen und hatte dem Freiherrn 
„ihre“ Dokumente eingehändigt. Das hatte Vera 
das Rückgrat geſteift, und ihre Sicherheit war zu⸗ 
rückgelehrt. 


Sie hatte ſich W den „Großpapa“ 
zu erobern. Schmeichleriſch hatte ſie ſich an den 
alten Ariſtokraten geſchmiegt, ſein Haar geſtrei⸗ 
chelt und feine Wangen geküßt. Das war höflich, 
aber mit unverkennbarer Abwehr aufgenommen 
worden. Bis Vera ihrer eigenen Komödie über⸗ 
drüſſig wurde und alle Vertraulichkeit unterließ. 


Oft war ihr unheimlich in der Nähe des alten 
errn. 
Am beſten wars, wenn er mit ihr d 
pielte und fie ſich ſtumm gegenüberſaßen, nur die 
iguren im Auge. Unbequemer war die Teeſtunde. 
un war Vera mit dem Freiherrn allein, wäh⸗ 
rend bei Tiſch wenigſtens Kraus zugegen war und 
ſervierte. Am liebſten war es Vera, wenn Herr 
von Grottkau zur Geſellſchaft herüberkam. Der 
brachte wenigſtens immer etwas Leben in die Bude. 


nerft hatte fie einen Schreck bekommen, als 

er ſich ihr als Hans von Grottkaus Vater prä⸗ 

ſentierte und lachend eingeſtand, daß er, dank dem 

ufall und einem Brice ſeines Jungen, ihren 

Aufenthalt ermittelt habe. Aber bald h 
ihre Selbſtbeherrſchung wiedergefunden. 


Was konnte ihr geſchehen? 


Nichts. Hans von Grottkau war nicht hier. 
Lam er einmal, jo würde er fie natürlich als 
Fräulein Staniecki erkennen. Aber was machte 
das aus? Sehr wenig. Sie würde ihm einfach 
erklären, daß ſie ſich 1 Mutter zuliebe ſo ge⸗ 
nannt habe, der es nicht paßte, in dem Klatſchneſt 
Elmshorn als zweifache Witwe eine dritte Ehe 
einzugehen. Sie ſaß jedenfalls auf der Falks⸗ 
burg mit allen rechtskräftigen Papieren, und 
Anne war ſpurlos verſchwunden. 


Vera hatte den alten Herrn von Grottkau ganz 
rn. 


Er hatte ſich ihrer angenommen und fien der 
einzige zu ſein, der etwas Verſtändnis für ihre 
Jugend und Diaz aufbrachte. Er lud fte 
häufig nach Grottkau ein, brachte ihr das Kutſchie⸗ 
ren bei und gab ihr Reitſtunden. Da Vera jung 
und gelenkig war und entichieden Begabung für 
das Reiten zeigte, ſchaffte der Freiherr ein Damen- 
pferd für ſie an. ſelbſt konnte feine „Enkelin“ 
nicht begleiten. Herr von Grottkau ritt oft mit 
Vera aus, auf einem ältlichen, dicken Braunen an 
ihrer Seite trabend, den er ſelber das „Nudel⸗ 
brett“ getauft — * Wenn Herr von Grottkau 
keine Zeit für Vera hatte, wurde Harry Kronheim 
zum Ritterdienſt beordert. 


Harry Kronheim war landwirtſchaftlicher Eleve 
auf Grottkau. 
Fortsetzung folgt.) 


atte ſie 


Schach 


Wandbespannstoffe 
Cocosläufer und 
Matten 


UI 2 Co Gleiwitz 
= Bahnhofstraße 6 
TB 
Kaufgeſuche 
Kaufe gebrauchte Frack- u. Smoking-Anzüge 
bezw. nehme dieje in Zahlung bei Beſtellung 
neuer Garderobe. 


Maßschneiderei Gnat 
Gleiwitz, Wilhelmſtraße 34a Il, Telefon 2986, 


Oberſchleſiſches 
Allen Verwandten u. Freunden danke ich — A D r zezga 


5 FETTE : : : Alle Lebensmittel 
herzlichst für die mir bewiesene Anteilnahme Sonnabend, d. 14. Oktober Int imes Th p at er 
Im Namen der Hinterbliebenen Beuthen OS.: Beuthen os. 
: . Tannhäuser 
Hedwig Schiller. von Richard Wagner 
Król. Huta, den 13. Oktober 1933. e e 


Husarenfieber 
Beginn 20% Uhr 


Promenaben-Reflanrant Benen ka tan: 


Anläßlich der Reichshandwerker-Woche am] Beginn 16 Uhr 
Sonntag, dem 15. Okt., findet nach dem Umzuge Tanzabend 
im festlich geschmückten großen Saal der beliebte Volksvorstellung (0.20—1.50 Mk.) 


S-UHR-TEE Liselott 


von derPfalz 


statt. Der Besitzer." Operette von Rünnecke. 
TE EEE NEA ALa . e i e 


Der 


Beuthener Stadtkeller 


liefert frei Haus. Missling-Bier 
das echte deutsche Grenzquell-Filsner 


und Mamslauer- Hell 
in J., 2» und 3.Literkrügen sowie in Siphons. Ferneuf 4586, 


MARZIPAN Per 35 


aus reinen Mandeln ½ 


NUSSNUGAT 
weich und frisch / Pfd. 35 


PERSIPAN 2 


wie Marzipan % Pfd. 


9-Zimmer-Wohnung, 2. Etg., 


reichl. Nebengelaß, renoviert, preis: 
wert zu vermieten. 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 5. 


Der große Erfolg! 
Charlotte Ander / Viktor de Kowa 


in dem entzückenden Lustspiel 


Zwei im Sonnenlchein 


mit Vera Liessen, Osk. Sabo, Kurt 
Vespermann, Anton Pointner 
Musik: Franz Grothe, 
Ein Lustspiel mit reizender Musik, 


pointlerten Dialogen, komisch, Ver- 
wicklungen u. drastisch. Situationen 


Im Vorprogramm: 
Sonderdienst d. Deulig-Tonwoche 


Der grole SA.-Aufmarsch in Breslau 
Jugendliche haben Zutritt! 


So. 143, 1,5, ½7, 49 Uhr 
Wo. 1.5, 4,7, 3,9 Uhr 


Gut möbliertes 


MiDBorderzimm 2 Tir 
ab 15. b. Ds. zu ver. ſchnell, gründl., bilig. 


mieten. Preis 25 Mk.] Radio ⸗Werkſtatt, 
Beuthen DOG, Beuthen OS., 
Dyngosſtr. 22, III. Hs.] Bahnhofſtr. 2, Hof Its., 


— Telephon 3802. 
l Miet-Geſuche 
A- Zimmer- Angebote P Ma 2 
Wohnung Fe 4-Zimm. Weißkraut 
mit Bad, 2. Etg., Alt-] Suche f. meine Bäckerei Wohnung, Kartoffeln 


Reparaturen 

bau, für 1. November kräftigen Lehrling. 
zu vermieten. Bade $ en 115 ſonnig, im Weſtenſ offerieren waggonweise 
75,— Mark monatlich. 2 7 P 
Pieroh, Beuthen, Wieſchowa, Krs, Bih, Beuthens geſucht. An H. Jonas, Neisse 
Metallbettstelien. 


Schöner, groß. Laden, 
für alle Branchen geeignet, ab fofort 
oder 1. 11. billig in Beuthen, Bahn⸗ 
hofſtraße, zu vermieten. Zu erfragen 
ab Montag bei Berger, Bahnhofſtr. 25 


Bayrischer Hof Crete 


GleiwitzerStraße 25 
— 


In den schön dekorierten Räumen finden 
heute Sonnabend u. Sonntag die ersten 


‚BOCKBIERFESTE 


: Dorfſtraße 129. gebote unter I. k. 964 G m. b. H. Gegr. 1858 
t - 
Dungositraße 43 a. d. G. d. Ste. Bth, 


Mehrere wenig gebr., faſt neuwertige 


Rassızrana- Jf enn 


* 
nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste preise. m 


In Beuth., B Stellen ; 
ſraße 5 5 Sof, Part, Stellen ⸗Geſuche 
renovierten 


Perfekte 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 


f “ 
Koppel & Taterka wie Berdug, Kreuzbach u. a, m, verfi Zum Anstich gelangt „Paulanerbock Schneiderin aus eigener Werkstatt 
u . N illi SH j E ; A 
Piekarer Straße 23 — 291 R die SEP pa ERRE Beuthen DG 8 e ppm zu vermieten evtl. mit Angeb Mater E 915 Koppel & Taterka 
2 — er? F, e au a 2. > Dan . B hen 08. Hindenb . 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 Gr. Blottnitzaſtr. 40, Cing. Hoſpftalſtraße. £ Keller, a. d. G. d. Ztg. Bth. ii Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 


Sportnachrichten 


Lonnie De Te 
— —ñ— 


Beuthen 
10,30 Uhr Turnverein Beuthen — Reichsbahn Bew 
then, Handballfreundſchaftsſpiel (Schulſportplatz). 


15 Uhr Spielvereinigung VfB. Beuthen — Reichs⸗ 
bahn Gleiwitz, Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 
Spielvereinigungsplatz Oſtlandſtraße). 

Gau 8 und 9 (Niederſachſen und Weſtfalen): Miechowitz 

r K. Lühr mann, Bremen. 7 15 Uhr SV. Miechowitz — Germania Sosnitza, Fuße 

Gau 10 und 11 Niederrhein und Mittelrhein): ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sportplatz am Grytz⸗ 
W. Jäger, Düſſeldorf. berg). 

' Ei ; Gleiwitz 
R or 17 5 2 Selen und Südweſth. 15 Uhr Vorwärts⸗Raſenſport — SB. Hoyerswerda, 

6 134 iad Pr (Bader 3 Württemberg): Fußballmeiſterſchaft der i ae Di ; 

. Gau den und NS : „Gleiwitz Nat i i 
Konſul #22 Boehringer, Mannheim. ->` A in 6 
Gau 16 (Bayern): L. Mayr, München. 


Herfgaft e Bebel ahaftadionr). 
Neuaufbau der Sport⸗Hochſchule 


Sportfest des NSKK. 


Zuverlässigkeits- und Strahlenfahrt 
der Araftfahırer 


Zu dem am Sonntag ſtattfindenden Sportfeſt treffen ſich unterwegs und fahren ſodang geſchloſ⸗ 
der Bezirksführung 1 des NSRR. find zahlreiche A Siel ALA 175 A 
ihn TEE ‚ji. Für die Verpflegung der Teilnehmer un 

Meldungen eingegangen. Im Vordergrund der Gäſte in der Kreisſchänke iſt Vorſorge getroffen. 


Hindenburg REF 
15 Uhr Preußen Hindenburg — Hertha Breslau, 

2 8 ; e Swi Gauklaſſe (Steinhoffpark). 

ranſtaltung ſteht die Zuverläſ ſigkeits⸗I ; 7 # . Ast ; 8 11 Uhr Deichjel Hindenburg — Ratibor 06, Fußballs 
fahrt, zu der am Sonntag vom Reichspräſiden⸗ nn n * ait 5 2 f 9 5 1 bie Hung prh 5 ie Eee L 
ten⸗Platz Beuthen um 730 Uhr vormitta, 3 Für di äſſigkei ' de 110 1 i i er 

Platz 2 5 ap er br bormitfog pigar bie Sane r ee en 1 5 Hauptaufgaben heran, die Deutſche Hoch z Abr SB. Oprog Ratibor — Keichsbahn Kaubezin, 
geſtartet wird. Die teilnehmenden Fahrzeuge Preiſe vergeben: Für Die Dejte Gruppe jeder ſchule für Leibesübungen auf eine Fuß baumeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sportplatz in 
finden ſich um 6,30 Uhr am Startplatz zur Fahr⸗ e 7 dr: Me k 5 völlig neue Grundlage zu ſtellen und |Ofteog). ; 
deugabnahme ein. bronzene Plaketten Außerdem ſind ſchöne Preiſe bem Sportſtudenten nach Abſchluß ſeines Nach 
Um 9 Uhr vormittags findet eine Strahlen⸗ ſtift d —— aeri eee 
mittags find e S N geſtiftet worden. dem alten Syſtem war dies nicht möglich, und nur 


fahrt der NSKK.⸗Milezjeder ſtatt, die keine Die Geländeſportveranſtaltung wird eröffnet wenige ausgebildete Diplom⸗Sportlehrer fanden 
einen Wirkungskreis, bei dem ſie auch wirtſchaft⸗ 


Nennungen zu der Zuverläfſigkeitsfahrt abgegeben mit einem Begrü i : = 
80 8 T grüßungsabend am heutigen Sonn⸗ 
horn pft diner an der Strablenfahrt abend, ende 8 Ubr im Reichsbabn⸗Hotel, an lich ſichergeſtellt waren. Nunmehr Toll mit dn 
en pünktlich 9 Uhr dem auch die Landesführung und Bereichs- alten Methoden endlich Schluß gemacht werden. 
Den jetzt in der Hochſchule eingetragenen Sport- 


x führung des SNK. teilnehmen. 
bon Beuthen ab Reichspräfientenplas Beſchloſſen wird die Sportveranftaltung mit ſſtudenten ift mitgeteilt worden, daß zu Oſtern 
i 1934 die Neuregelung in Kraft tritt. Um aber 


von G le iw itz ab Haus Oberſchleſien einem Deutſchen Abend in der Kreisſchänke ‚ab 
bon Hindenburg ab Schecheplatz, Rokittnitz. keine Härten aufkommen zu laſſen, ſollen die im 
5. und 6. Semeſter ſtehenden Hochſchüler noch zur 


: en Wee zun feen d den 
Führer und 15 $pielervon SE. Kertha 
Breslau auf 4 Wochen desperrt 


Diplome erhalten. Die übrigen Studenten können 

an der neuen Hochſchule nach den noch zu ſchaf⸗ 

fenden Richtlinien ihr Studium fortſetzen, und es 
wird noch bekanntgegeben werden, wieviel der ge⸗ 
leiſteten Semeſter angerechnet werden. 

Wegen Verſtoßes gegen die Amateurbeſtimmungen, Spielordnung Teil 3, Num- 

mer 2 und 9, hat der Gan Schleſien im Deutſchen Fußball-Bund eine ſchwere Strafe Eo De PPP: RMR A 

über den Sportklub Hertha Breslau verhängt, der in der Gauliga einen guten Me = e e —— wid 

vierten Platz einnimmt. Der Vereinsführer, Walter Weiß, der Vereinsſport⸗ Deutſchen Motorradfahrer- Berhan, 

wart Fri Jühnel, der Vereinskaſſierer Wilhelm Ludwig und folgende des beſchloſſen und angeordnet, daß die Landes- 

15 Spieler und Erſatzſpieler der Ligamannſchaft ſind mit Wirkung ab 24. Oktober gruppen des DMV. unverzüglich Schritte einlei- 

auf die Dauer von vier Wochen disqualifiziert, falls nicht Berufung eingelegt wird: 

Max Roiia, Harbliſchke, Schlen bner, Tekly, Herbold, Mücke, 

Walter Ludwig. Fritz Roſſa, Tſchertner, Spieler, Hentſchel, 

Kinzel und Meißner u. a. Wie gemeldet wird, wird Hertha beſtimmt Be. 

vufung einlegen. 


ten, ihre Clubs und Mitglieder den entſprechen⸗ 
Am Sonntag ſpielt die komplette Mannſchaft der Kleeblät⸗ 


Oppeln 
15 Uhr Poft Oppeln — Alemannia Breslau, Hands 
ballmeiſterſchaft der ſchleſiſchen Gauklaſſe (Freiherr⸗von⸗ 
Stein⸗Stadion). 
Kreuzburg 
15 Uhr Sportfeſt der SS. und Sol. (Stadion). 


hatte die Oeffentlichkeit davon erfahren, daß 

oſchier in feiner Eigenſchaft als Verbandsvor⸗ 
ſitzender den Läufern Nurmi und Wide für 
ihren gemeinſamen Start am 3. und 4. Auguſt 
1931, bei der Veranſtaltung des finniſchen 
Vereins Kiſa Weikot, Helſingfors, zwei Drittel 
der Bruttoeinnahme garantiert hatte. 


Segelflüge auf dem Kreuzberg 


Ziegenhals, 13. Oktober. 

In der oberſchleſiſchen Gebirgsecke gewinnt 
der Segelflugſport immer mehr Anhänger, 
Fünf Fliegerortsgruppen von Ottmachau, 

eiß e, Falkenberg, Ziegenhals und 
Neuſtadt haben ſich unter Führung der be⸗ 
deutendſten Gruppe, Ziegenhals, zu einer Ar- 
beitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, um 
nun mit vereinten Kräften den Segelflugſport zu 
fördern. Als erſtes Ziel iſt die Errichtung einer 
Flugzeughalle auf dem Kreuzberg für 
den Herbſt nächſten Jahres geſetzt worden. Im 
Dezember dieſes Jahres wird ſchon mit dem 
Bau einer modernen Segelflugleiſtungsmaſchine 
vom Typ „Grunau Baby II“ begonnen. 


Spende des NS.⸗Lehrerbundes 


Die Lehrerſchaft im NSLB, des Leobſchützer 
Landes hat zur Förderung der nationalen 
Arbeit 6035 Mark und für die Opfer der Are 
beit 2634 Mark, insgeſamt 8669 Mark an Spen- 


den aufgebracht. 

— 
„Motor und Sport“. Das neue Heft behandelt aus- 

führlich die Wagen, die im Pariſer Salon zur 

Ausſtellung gelangten. Sehr lehrreich dürfte 

auch die Abhandlung „Wie weit ſind wir motorifiert? i 

fein. Das reichhaltige, geſchmackvoll bebilderte Heft koſte 

nur 50 Rpf. (Vogel⸗Verlag, Pößneck.) 

— ———ͤ— BEE 


) Hauptſchriftleiter: Gans Schadewalbt. 


litit u. Unterhaltung: Dr. Joachim Strauß 

K * Hi Schavemalbt; für dom mum none 

Lokales und Provinz: Gerhard Fließ; für Sport, und Handel: 
; Walter Rau; ſämtlich in Beuthen OS. 


i tleitung: Dr. F. Rauſchenplat 
5 ee ı . Straße 29. T. Barbaroſſa 0855. 


den Gauen des ADAC. zuzuführen. Damit iſt 
praktiſch die Einigung aller organiſier. 
ten deutſchen Kraft fahrer vollzogen 
und ein Zuſtand geſchaffen, der die Aufbauarbeit 
im deutſchen Kraftfahrweſen im Sinne der nationa 
len Regierung gewährleiſtet. 
ter noch in Hin den burg gegen Preußen Zaborze. £ 
; i ehtinen kaltgeſtellt 
Was weiter wird, hä it er e 2 * 5 
Ar r hängt non dem mit Spannung warteten Unterſuchungsergeb Neue Enthüllungen über Nurmi und Wide 
j 5 Der Finnische Sportverband hatte ſich in ſei⸗ 
— ner letzten Sitzung in Helſingforz mit 
l RE einigen recht unerfreulichen“ Angelegenheiten zu 
I beſ magn, 5 05 kehr ww Lehtt⸗ 
nen, Weltrekordhalter über 3000 eter mit 
Belgiens Generalprobe für Duisburg! Die Gauführer im Hodey-Sport 848. S über 5000 Meter mit 14:17, ift bis 
DIE. Prag am 18. Oktober in Brüſſel Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten ee en geit ter den ee 
In Brüſſel kommt am 18. Oktober als Nacht: hat die on Führer des Deutſchen r denen finniſch-engliſchen Wettkämpfen ohne Ent⸗ 
ſyiel bei künſtlicher Beleuchtung ein Spiel der [Georg 2 3 Berlin, vorgeſchlagenen Gane | ſchuldigung jerngeblieben ift. Der bekannte 
„Roten Teufel“ gegen den DIC. Prag zur Durch. führer wie folgt beſtätigt: Wurfathlet A. Kivi, der die Verbandsbeſtim⸗ 
führung. Da die Elf der Roten Teufel“ ſich Gau 1 und 2: (Oſtpreußen und Pommern): mungen in gröblichſter Weiſe verletzte — er hatte 
in der Hauptfache aus Spielern der belgi ſch e i i Amigi, en ee ne PrE 170 r a 
Nas onalmannſchalt mſammenſezt, muß Gan 3 Brandenburg): F, Linde, Berlin. [geſchloſſen 
die Begegnung mit dem DIE. ls Genel Gau 4 und 5 ([Schleſien und Frei- Ein weiterer Fall, der erft kürzlich durch einen e z 
N in ouise fitoni C 
burg ſtattfindenden Länderka mpf gegen; Gau 6 (Lippe): E. Tribius. Magdeburg. u die Bie 5 i Jahren Fin Sia Verlaasanſtart Kir ſch & Müller G. m e $u 3 
p - 2 1 Nx ä e 
Deutſchland betrachtet werden. | Gau 7 (Nordmark): W. Frers, Hamburg. I tionen enthoben wurde. Durch eine Indiskretion] SÄS naverlangte Beiträge kein 


Regelung der Bierpreise 
ee ee 


Beuthener Gaſtwirtsverein 
in den NEB. übergeführt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Oktober. Hinſichtlich der Bierpreiſe ſei mit dem 
Zum Zwecke der Auflöſung des G a ſtwirts⸗ Oberſchleſiſchen Brauereiverein ein 


Auch die Jungbäuerinnen Organisiert 
(en 


De oberſchleſiſchen 
Kreisbauernführer ernannt 


Oppeln, 13. Oktober. nau, für Kreis 11 Kreuzburg, Hoenſcher 

Zu Kreisbauernführern innerhalb der Lan⸗ Kl. Neudorf, für Kreis 12 Grottlau und Weite 

desbauernſchaft Oberſchleſien find von Reichs- kam p, Wieſe gräfl. für Kreis 13 Neuſtadt OS. 
ernährungsminiſter Reichsbauernführer Walter i N 


qH 


dereins Beuthen im Deutichen Gaſtwirtsver⸗ Abkommen getroffen worden, nach dem Darrs endgültig ernannt worden: Neuge⸗ r = 8 „ 
band fand am Freitag im Schützenhaus eine se Seia lide Musihankpreis für {le bauer, Dometzko, für den Kreis 1 Oppeln,, Nach der Schaffung einer oberſchleſiſchen 
außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. Der ar : * N Ehriſtianſen. Schwieben, für Kreis 2 Beu⸗ Jungbauernſchaft werden nun auch die Jung- 
orſitzende, Erich Schleſinger, zugleich ſiſche Biere auf 72 Pfennig je Liter then, Gleiwitz, Hindenburg, Franz ki. Seichwitz[däuerinnen in die Organiſation der „Jung⸗ 
, „ Sc leſinger, zuale feſtgeſetzt worden iſt. für Kreis 3 Rofenberg, Har h off, Bresnitz, für] bauernſchaft“ berufsſtändig einbezogen werden, um 


reisverwalter des bieſigen Kreisvereins Kreis 4 Ratibor, Müller, Piltſch, für Kreis 50 auch aus den oberſchleſiſchen Bauerntöchtern und 
im Reichseinbeitsverband des deutſchen Gaſtſtät⸗ Für Gemäße von weniger als % Liter Inhalt f Sraa 6 Gutten⸗ künftigen Bauersfrauen verantwortungsbewußte 
ten. und Fremdenverkehrsgewerbes, eröffnete die gelte jedoch ein Ausſchankpreis von 80 Pfg. „Als] tag, Graf Strachwi tz, Kadlub, für Kreis 7 und freudige Mitarbeiter am Aufbau des neuen 
Derſammlung und wies darauf bin, daß jeder] ortsübliher Ausſchankpreis für Brauereiaus- Groß Strehliz: Mettenheimer, Urbanowitz, Deutſchen Reiches des Reichsnährſtandes zu 
onzeſſionsinbaber Mitglied des ſchänke, die mit der Brauerei räumlich verbunden für Kreis 8 Coſel; von Schroeter, Blumen ⸗ machen. Die Gründungsverſammlungen follen 
„ſein müſſe und daß ſomit der 1889 gegrün- find, jei ohne Unterſchied der Gemäße der Preis thal, für Kreis 9 Neiße; Vollert, Arnsdorf, Anfang November bereits in allen Kreis- 

; für Kreis 10 Falkenberg: Schmiergel. Sar-i ſtädten Oberſchleſiens ſtattfinden. 


bete Gaſtwirtsverein feine Bedeutung verloren] ben 72 Bia, ie Liter anzufehen, Beim Ausſchank 


habe. nichtſchleſiſcher Biere jei ein Aufſchlag von 
Kolonial⸗Ausſtellung 


50 Prozent zu nehmen. Dieſe Preiſe verſtehen 
Der Ortsverband Gleiwitz des Reichskolonial⸗ 


lich ausſchließlich Bedienungsgeld. 
Das Abkommen tritt mit einer Schonfriſt von 

bundes veranſtaltet gemeinſam mit den anderen 
örtlichen Kolonialverbänden in der Zeit vom 


5 Tagen am 15. Oktober in Kraft. 
Der Preußiſche Miniſter des Innern hat in 
27. Oktober bis 5. November in den „Vier Jah- 
reszeiten“ eine Kolonialausſtellung, um 


einem Runderlaß darauf hingewieſen, daß wäh⸗ 
rend der Gültigkeit der Schankerlaubnis⸗Sperr⸗ 
verordnung eine Verminderung der be⸗ 
ſtehenden Schankwirtſchaften eintreten 
müſſe. Bei der Prüfung der Schankerlaubnis⸗ 
die Bedeutung der Kolonialfrage für das deutſche 
Volk darzustellen. Die Ausſtellung wird zeigen, 
daß die Koloniſation eine Lebensfrage des 
deutſchen Volkes iſt und daß Deutſchland einen 
moraliſchen und rechtlichen Anſpruch auf Rück ⸗ 


anträge feien die perſön lichen Belange der 
Antragſteller außer acht zu laſſen. Es fei nur ba- 
von auszugehen, ob ein öffentliches Jne 
gabe der Kolonien hat. Am 27. Oktober 
findet eine Eröffnungsfeier, am 28. eine Sonder⸗ 
veranſtaltung für die Lehrerſchaft ſtatt. Am 29. Die 
tober wird ein Tag des Kolonialkämpfers veran- 


tereſſe an der Exteilung der Erlaubnis yor- 
liege. Der Bezirksausſchuß habe übrigens in einer 
ſtaltet. Ferner ſind für den 1. November eine 
Heldengedenkfeier, am 2. 11. ein Tag 


Verfügung bezüglich der Parteieigenſchaft und $, e t A 
Rechtsmittelbefugnis im ee ere ſcharführerinnen Kytzig und Pohl. Ein Rund- 

der Frau, am 3. 11. eine Schlußfeier und am 
5. 11. ein Bunter Kolonialabend vorgeſehen 


ren Richtlinien herausgegeben, die die Einlegung 
— ——— — 


von Rechtsmitteln der Polizeibehörden und wirt⸗ 
Pe. 8 der Reichsführer der NS.⸗Kriegsopfer, 


Darauf wurde die Aufl ö ſung des Gaſt⸗ 
wirtsvereins einſtimmig b eſchloſſen mit 
der Maßgabe, daß das ungefähr 2000 Mark 
betragende Vermögen dem neuen Kreis- 
verein überwieſen wird. 


Ueber die Verwendung des Vermögens wird noch 
Anweiſung des Gauverwalters im Res. ergehen. 
der Kreisperwalter erſtattete ſodann einen Be- 
Acht über die Amtswgaltertaaung in Hindenburg. 
n Rampf gegen Winkelausſchank und 
Preisſchleuderei ſowie die Bearbeitung 
anderer gemeinſamer Angelegenheiten des Gaſt⸗ 
ſtättengewerbes führe nunmehr der Gau bezw. 
der RV. Es wurde darauf hingewieſen, daß 
die Gemeindegetränkeſteuer bezahlt werden 
müſſe. Auch diejenigen Konzeſſionsinhaber, die 
noch nicht Mitglied des REV. find, ſeien gehalten, 
die Adolf-Hitler-Spende zu bezahlen. Die 
Veranſtaltungen der Reichs handwerker ⸗ 
woche wurden bekannt gegeben und darauf hinge⸗ 
wieſen, daß für die Kampfbund mitglieder das An⸗ 
treten zum Kirchgang und die Teilnahme am 
Feſtumzug am Sonntag ſowie die Beteiligung an 
der Mit liederverſammlung am Dienstag im 
Schützenhauſe Pflicht fei, deren Nichterfüllung 
mit Geldſtrafen geahndet werde. Enkſchuldi app 
in dringenden Behinderungsfällen feien an den 


drucksvollen Veranſtaſtung in ihren Feſttags⸗ 
kleidern erſchienen. Junggefolgſchaftsführerin 
Ullmann leitete das Kinderfeſt durch eine 
kurze Begrüßungsanſprache ein. Ein kurzes The⸗ 
aterſtück und andere Darbietungen fanden bei den 
Kindern reichen Beifall, Beſonders gefielen zwei 
Kanons, ausgeführt von den Jungſcharmitglie⸗ 


Errichtung neuer Schankſtätten zu, nicht aber. 
bei Uebertragung alter Genehmigungen. 


Konditoreien und Variets⸗Betriebe feien dem 
REV. angegliedert, wohingegen Gaſtſtötten⸗ 
Pächterpereinigungen nicht anerkannt werden. Der 
Ren befaſſe fih auch mit emer Einheits ⸗ fha 
ee T re Kellner. Bei — gern 
S. isführer, alaſchin ft werde das zehnprozentige Bedienungsgeld a e 
no rer Pg. Dr. P De à — 8 k; 


RESET TEE TEEN TERN O E T TS SEATS 
Mitglied de 


; erz ten, die dann an den Lan-|(Kampfbund) zur Pflicht gemacht wird. Auch die Mit- 
1 von dieſem dann an die glieder, die noch nicht dem Kampfbund angehören, ſollen 


h 1 : ie ſich beteiligen. 
einzelnen Innungen weitergeleitet werden. Die ; 
Berichte E nach vom Landesinnungsver⸗ nat Marlaniſche Kongregation St. Barbara. Stg. Teil 


$ * nahme am Feſtgottesdienſt der Konare tion St. Srini 
bands-Vorſitzenden Bujara ergänzt. Um der tas um 10 Uhr. Treffpunkt 9,15 * Schulkloſter. 
Schwarzarbeit wirkſamer begegnen zu kön» |Bollzählige Beteiligung! Stg. nach der Rofenkranzan⸗ 
nen, wurde der Innungsbereich in 19 Bezirke ein- dacht Pflichtverſammlung der geſamten Kinderkongrega⸗ 
geteilt und für jeden Bezirk ein Obmann er⸗ i 


tion in der Krypta. A 
nannt. Ueber die Ausgeſtaltung der Reichs Krie — 2 Stg. (15,30) in der Konzerthaus. 
werbewoche berichtete der bermeiſter, der a 


Diele Monats Ap 
die Mitglieder zur Teilnahme an den Verauſtal⸗ 


Verein ehem. 28er v. Winterfeldt. Stg. (16) Monats- 
verſammlung im Vereinslokal, Altdeutſche Bierſtuben, 
tungen verpflichtete. An dem Umzug am Sonntag Ri 
beteiligt ſich die Innung mit einem Feſtwagen. 


h —g. 
x 
re im DFV. und DIR. Am Mon- 
r: 15) Minden vo. Clublokal von Bardt, Krakauer 


Kreiſes Beuthen ſtatt. Auf der Ta sordnung ſteht u. a. 
ein — am des Bezirks⸗Gelände 3 Hellmuth 
por 4. 


ſchaftlichen Vereinigungen des Gaſt⸗ ſich d 
Oberlindober, Oberprä t ü d- 
ner, Landesobmann Nene MR und iag 


ſtättengewerbes klarlegen. Den gedachten Vereini⸗ 
gungen ſtehe eine Re tsmittelbefugnis nur bei 
wahrſcheinlich auch mifi äſident Göri 
und Arbeitsminiſter Se e ee d 


Dr Sluzalek begrüßen. Diefer ſprach über die 
„Bevölkerungspolitik im nationalſozialiſtiſchen 
Staat“. An der Eröffnung der neuen Frauen- 
l i 2 klinik in Gleiwitz am 15. Oftober um 11 Uhr wer⸗ 

" eiwitz den etwa 600 kinderreiche Mütter aus 

85 3 er 15 Oberſchleſien teilnehmen. Für Empfang und 
zadtiugendpfleger ernannt. Der Regie ⸗ 
fungspräſident hat den Hilfslehrer Hans S fe . 
bel zum Sach a und die Hilfslehrerin 
tape 7. Eleonore Bab ig h zur adtfugendpflegerin des 


ter des Bezirks Gleiwitz der natio- 

nalſozialiſtiſchen Kriegsopferperſorgung teilt uns 
mit: Am Sonntag, dem 5. November, findet in 
ber 1 2 Meſſebof in Bier 
Verhandla — ber te a ale Die Störung hat fih mit ihrem Niederſchlags. 
geworden; . Fahrpreisermäßigungſ gebiet von den Alpenländern bis zu den Karpas 
bon 75 Prosent zu erreichen. Vorausſehung für] then ausgebreitet; in den Oſtalpen kommt es er. 
die Stellung von Sonderzügen ift es aber, daß neut zu ſtarken Niederſchlägen. Auch im Südoſten 
jeber Bug mit mindeſtens 800 Perſonen Schleſiens find bereits nennenswerte Nie d 
* Bobrek-Karf. Bengaliſche Streich -| beiet wird. Auch Nichtmitglieder und Angehörige = : ee ae 
ölzer verurſachen Bodenbrand. Am der Kriegsopfer haben die Möglichkeit, dieſe Züge ſchläge gefallen. Während im Nordweſten des 

ongerstag, gegen 18 Uhr, brach auf dem Boden] mit der gleichen Ermäßigung zu benutzen. Die Bezirks zeitweiſe Bewölkungsabnahme eintritt, 
des Hinterhauſes Thomasſtraße 4 in Karf ein] Einſteigebahnhöfe — für die Zufahrtſtrecken gibt ift beſonders im Süden und Often noch mit Nie- 
Schadenfeuer au. Es verbrannte eine es ebenfalls Ermäßigung — werben noch bekannt perſchlä echnen. Die T turen ändern 
rößere Menge Stroh und Kleeben. Der Gebäude. gegeben. Cs wird darauf aufmerkjam gemacht, mne 
chaden iſt beträchtlich Durch das Eingreifen der ab Diele Fahrt zu dem größten und PAE A ae ſich nur wenig. 
Feuerwehr blieb der Brand auf ſeinen be- lich auf Jahre bi 


beten, an dieſen Proben regen Anteil zu nehmen, um an 
den Sonntagen die hl. Meß 


ſtraße 7) ſowie am Feſtu ug anläßlich der Reichshand⸗ 
— o den u der NS.⸗Hago und GHG. 


Getragene Wollſachen find wieder wie neu, wenn fie 
in Perfil gewaſchen werden. Weich und mollig 
. ales, und die W ſind leuchtend und friſch. Für 

e 


inaus einzigen oſtdeutſchen | 
j 4 Das ener 2 5 = Berg g e für die e te 0 ei Ausſichten für OS. bis Sonnabend abend: | 

wfe Ki it bengaliſchen Streich⸗ ergnügungsreiſe bedeutet. ie Teile K h l 
öl Ee " pielden, wobei ein Hodgeworfenes| nehmer an dem Kriegsopfertreffen müſſen im Be. Bei ſchwacher Luftbewegung beſonders im 


farbechte Wolle ift die ſchonende Perſil.Kaltwäſche i] re y ale A 1 Sa 5 

E bad. I wäſcht] Streichholz durch das Bodenfenſter inf ſitz eines Feſtabzeichens fein, das von der Süden und Oſten Schlesiens noch Nieder» i 

Volle biber bar, eee e 8 dort A Stroh fiel. Kreisgruppe zu badien ift, An der Kundgebung ſchläge, Temperaturen wenig verä ndert. | 
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PR PE. PANEI E rt T T EEE N E 


Neues Pauſenzeichen 
des Gleiwitzer Senders 


Der Zwiſchenſender Gleiwitz erhält als Pauſen⸗ 
zeichen den Anfang des oberſchleſiſchen Liedes: 
„Glück auf., Glück auf, der Steiger 
kommt“. Das neue Pauſenzeichen wird zum 
erſten Male am Mittwoch, 18. Oktober, zu Beginn 
der Gleiwitzer Sendung zu hören jein. 
Das Pauſenzeichen tritt nur bei Gleiwitzer Ver⸗ 
anſtaltungen, die über den Breslauer Sender 
laufen, in Erſcheinung. > ; 
7 dd NT NET aT 
Speiſung der auswärtigen Mütter wird geſorgt. 
Eine neue Ortsgruppe konnte in Laband ge⸗ 
gründgt werden. Dank des Entgegenkommens des 
Magiſtrats iſt der Frauen⸗Arbeitsgemeinſchaft 
der Ortsgruppe Gleiwitz das Zimmer 51 in der 
Berufsſchule an der Kreidelſtraße an jedem 
erſten und dritten Donnerstag des Monats von 
20 bis 22 Uhr zur Benutzung bereitgeſtellt wor⸗ 


den. 
* 


Vom Hausfrauenbund. Am Montag findet um 16 
Uhr im kleinen Saal des Haus Oberſchleſien die Monats» 
verſammlung ſtatt, in der Ing. Spannagel einen 
Vortrag über Luft ſchutz hält. Gäſte find willkommen. 
Der in Ausſicht genommene Saarvortrag mußte um acht 
Tage verſchoben werden. 


Hindenburg 
Pereitelter Ueberfall 


Am Donnerstag, gegen 4 Uhr, verſuchte ein 
unbekannter Mann auf der Noahſtraße im Hofe 
des Grundſtücks Nr. 7 den Kraftwagenführer 
Pawlik unter Vorhalten einer Piſtole zur 
Herausgabe von Geld zu veranlaſſen. Da 
P. kein Geld bei ſich hatte und im gleichen Augen⸗ 
blick eine Tür aufgeſchloſſen wurde, ließ der Täter 
von dem Ueberfallenen ab und flüchtete. Er war 
etwa 24 Jahre alt, 1,65 Meter groß, kräftig ge⸗ 
baut, hatte blaſſes Geſicht, eingefallene Wangen 
und am linken Unterkiefer eine etwa 5 Zenti⸗ 
meter lange Narbe. Bekleidet war er mit 
grauer Sportmütze, weißem Schal, blauem Jackett 
und karierter Hofe. Sachdienliche Mitteilungen 
erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 215. 

Am 6. Oktober, abends, will der Arbeiter 
Gerhard Firchel auf der Straße von Gleiwitz 
nach Hindenburg, in der Nähe des Waldſchloſſes, 
von zwei Unbekannten überfallen, beſin⸗ 
nungslos geſchlagen und ſeines Geldes in 
Höhe von 65 Mark — es handelt ſich in der 
Hauptſache um einkaſſierte Gelder =beraubt worden 
ſein. Als ex ſchon auf der Erde lag. ſoll ihn ein 
Täter durch einen Schuß am Arm leicht ver- 
letzt haben. Der Ueberfallene iſt dann nach feinen 
Angaben von einem unbekannten Radfahrer auf 
dem Fahrrade bis zur Schule in Mathesdorf mit⸗ 
genommen worden. Im Intereſſe der Aufklä⸗ 
rung dieſes Falles wird der betreffende Rad- 
fahrer dringend erſucht, ſich bei der Kriminal⸗ 
polizei Hindenburg zu melden. 

* 
* Zu dem Brande der Silberſchen Scheune in 


Die ganze Ortschaft war bedroht 


Großes Schndenfener in Schönwald 
im Kreiſe Kreuzburg 


Drei Gebände eingeäſchert — Zehn Wehren an der Brandſtätte 


Kreuzburg, 13. Oktober. In der 5. Nachmittagsſtunde wurde die 
Gemeinde Schönwald von einem ſchweren Schadenfeuer heimgeſucht. 
Während bei dem Gutsbeſitzer Szymasezyk mit dem Dreſchſatz gedroſchen 
wurde, ſchleuderte die Lokomobile Funken, die das Dach der 50 Meter lan- 


gen gefüllten Scheune in Brand ſetzten. 


erſten Löſchverſuche völlig unmöglich, ſo 
Flammenmeer bildete. 


Durch den ſtarken Funkenflug geriet ein an⸗ 
grenzender Geräteſchuppen, in dem fid 
wertvolles Ackergerät befand, ebenfalls in Brand. 
Auch dieſer wurde ein Raub der Flammen. Kurze 
Zeit ſtand auch ihon ein Schuppen des Landwirts 
Seja in Flammen und brannte nieder. 


Der heftige Wind bedrohte die ge⸗ 
ſamte Ortſchaft, und nur dem anj- 
opferungsvollen Bemühen der vielen 
Wehren und der geſamten Dorfbewohner⸗ 
ſchaft iſt es zu danken, daß ein oberſchle⸗ 
ſiſches „Oeſchelbronn“ verhütet wurde. 


Der heftige Sturm machte die 
daß die gewaltige Scheune bald ein 


Leider machte ſich bei der Bekämpfung des Bran- 
des ein großer Waſſermangel bemerkbar. 
Die ſtarke Rauchentwicklung ſetzte den Wehren 
ſtark zu, und ein Feuerwehrmann mußte wegen 
Rauchvergiftung nach dem Krankenhaus 
Bethanien geſchafft werden. Zur Bekämpfung des 
Brandes waren insgeſamt zehn Wehren erſchie⸗ 
nen. Beſonders gefährdet war auch das große 
Gaſthaus von Freytag, bei dem die Saal- 
decke bereits Feuer gefangen hatte. Der 
Beſitzer iſt zwar verſichert, doch dürfte er trotzdem 
großen Schaden erlitten haben. 


Mitglieder. Kreisführer Heinz Oleſch wies 
darauf hin, daß es wohl möglich ſei, die Sorgen 
des Mittelſtandes zu beheben. Anfänge dazu ſind 
durch Kredithergabe bereits gemacht wor⸗ 
den. Daß auch der Mittelſtand ſich ſeiner Auf⸗ 
gaben bewußt fei, beweiſe die Aufwärtsbewegung 
der NS. „HAG O.“. Ihr Ziel fei es, Erziehungs⸗ 
arbeit zu leiſten und die Grundlage dafür zu ſchaf⸗ 
fen, daß an Stelle einer materiellen Politik der 
Geiſt der nationalen Erneuerung trete. Anſchlie⸗ 
ßend ſprach Oberſtudienrat Dr Pier von der 
„Schlageter“⸗Oberrealſchule, der die Wurzeln der 
materialiſtiſchen und idealiſtiſchen Weltanſchau⸗ 
ung freilegte. Den Sinn des Raſſegedankens ver⸗ 
deutlichte er an ſymbolhaften Geſtalten. Dem 
Redner wurde lebhafter Beifall zuteil. 14. 


* Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet hatte im Kon⸗ 
zerthaus Pilny eine Tagung einberufen, in der 
gegen die Schädlinge im Baugewerbe und 
gegen die Schwarz und Regiearbeit 
Stellung Der Vorſitzende, 


öffnete die 9. ikus Dr Simon, Glei⸗ 
witz, vom Arbeitgeberverband, hob die wen⸗ 
digkeit des Zuſammenſchluſſes ſämtlicher ban- 


gewerklichen Betriebe zu einer Einheitsorganiſa⸗ 
tion hervor, damit der Kampf gegen die Schäd- 
linge energiſch aufgenommen werden könne. Die 
Bauherrn müſſen davon überzeugt werden, daß 


Mathesdorf wird noch mitgeteilt: Die Scheune die Verdingungsordnung nach dem Willen der Re- 


iſt bis auf die Umfaſſungsmauern nieder- 
gebrannt. Da das Feuer ſehr ſchnell um ſich 
ariff, konnten auch die landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen nicht mehr gerettet werden. Der Schaden 
beläuft ſich auf 16000 Mark, der zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Die Ermittlungen 
über die Urſache des Brandes ſind noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Perſonen, die am 12. Oktober zwiſchen 
16 und 17 Uhr die Silberſtraße oder den Feld- 
weg an der Scheune zur Waldziegelei benutzt 
haben, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei 


Hindenburg, Zimmer 313 zu melden. Insbeſon⸗ 


gierung unabgeändert Geltung habe, und daß 
insbeſondere über einmal in Submiſſionen ab⸗ 
gegebene Preiſe nicht verhandelt werden darf. In 
engſter Zuſammenarbeit mit den Arbeitnehmern 
müſſe der Kampf gegen eine untertarifliche Ent⸗ 
lohnung und gegen die Schwarzarbeit geführt 
werden. Die Ausführungen des Arbeitnehmer- 


vertreters, Pg. Ritter, Breslau, bewegten ſich 
in der gleichen Richtung. t. 
* 
Der katholiſche Bahnhofsdienſt (Bahnhofsmiſſion) 


dere werden zwei Knaben im Alter von 8 bis von Hindenburg veranstaltet am Sonntag, 20 Uhr, im 
10 Jahren, bekleidet mit blauen Sweatern, als] Caſino d. Donnersmarckhütte eine Wohltätigkeits⸗ 


wichtige Zeugen geſucht, die als erſte an der 
Brandſtelle waren. 2 

* Schulung der NS. „HAGO”’-Mitalieder. 
Im überfüllten Saale des Konzerthauſes Rilny 
eröffnete die Kreisleitung der Hindenburger NS. 


aufführung. Es gelangt „Kreuz und Sowjetſtern“, 
Schauſpiel mit Geſang, zur Aufführung. Nachmittags 2 
Uhr Jugendvorſtellung. 

Kathol. Deutſcher Frauenbund. Die Monatsſitzung 
findet Montag, 20 Uhr, im Bibliothekſaal der Donners: 
mardhütte mit einem Lichtbildervortrag über Trier 


„Hach O.“ die Schulungsabende für ihre lſtatt. 


Ratibor 


* Hausgehilfen in die Arbeitsfront! Am heu- 
tigen Sonnabend findet um 20.30 Uhr im Schloß 
die erſte große Kundgebung des Dentſchen 
Heimarbeiter- und Hausgehilfen⸗Verbandes ſtatt. 
Alle Hausangeſtellten, Heimarbeiter, Hausſchnei⸗ 
derinnen, Aufwartefrauen njw. müſſen an dieſer 
Veranſtaltung teilnehmen. 


Uebernahme des Wehrſtahlhelms Ratibor 
und Coſel in die SA. 


Am Sonntag beginnt die Uebernahme der 
Wahrſtahlhelm⸗Kameraden in die SA. in Ra⸗ 
tibor und Coſel. Es werden alle Kameraden, 
die noch nicht das 35. Lebensjahr erreicht haben, 
und einige ältere Führerkameraden übergeben. 
Die über 35 Jahre alten Kameraden verblei⸗ 
ben im Stahlhelm und werden für die von 
der Oberſten S A.⸗Führung dem Stahlhelm ge⸗ 
ſtellten Aufgaben demnächſt neu gegliedert. 


Kirchliche Nachrichten 
Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen 
19. Sonntag nach Pfingſten. 


Fejt der hl. Hedwig, der ſchleſiſchen Landespatronin. 


Pfarrkirche St. Maria. Stg.: 6 M.; 7,15 dt. 
Sm.; 8 Kindergottesdienſt; für lebende und verſtorbene 
Mitglieder der Damenſchneider⸗Zwangsinnung; 9 feierl. 
dt. H. m. Pr., zu Ehren der hl. Hedwig, Int. des Hed⸗ 
wigvereins; 10,30 p. H. m. Pr., zu Ehren der hl. Hed⸗ 
wig; 11,45 dt. Sm. m. Pr., f. verſt. Gertrud Kaliſch. 
— 14,30 p. Roſenkranzand.; 19 dt. Roſenkranzand. — 
An den Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. — 
Tägl. 19,15 dt. Roſenkranzand. — Mo. und Do, 18 p 
Roſenkranzand. — Frei. 16 Beichtgelegenheit f. d. Kin- 
der d. Schule 3. — Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Do. um 
9. — Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Tarnowitzer Straße 
10, melden. Tel. 2630. 

Hl.-Geiſt⸗Kirche: Stg. 8 M. 
Flatzek. 

Pfarrkirche St. Trinitatis. Stg. 5,30 M. 
p.; 6,30 M. m. dt. Pr.; 7,30 Schulgottesd.; 8,15 H. m. 
p. Pr.; 9 Feſtgottesdienſt anläßlich der Reichshandwer⸗ 
kerwoche; 10 dt. H. m. Pr., anläßlich des 25jährigen Ju- 
biläums der Marianiſchen Kongregation; 11,30 ſtille M. 


f. verſt. Bruno 


m. dt. Pr.; 14 Kinderandacht; 14,30 Tagzeiten; 15 p.] A 


Roſenkranzand.; 19 dt. Roſenkranzand. — In der Woche: 


war Mo., Mi., Do. und So. dt., Di. und Frei. p. — 
rei. nachm. Beichtgelegenheit f. die Mädchen der Schule 
12. — Taufſtunden: Stg. 14,30, Di. u. Fr. um 9. 

Pfarrkirche St. Hyazinth. Stg.: Ober ⸗ 
kirche: 5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder u. 
Schulgottesdienſt, zu Ehren der Roſenkranzkönigin f. 
verſt. Martha Bartoſchik, beſtellt von der Roſe Hedwig 
Miſera; 8,30 dt. H. zu Ehren der hl. Hedwig, beſtellt 
vom Silberbrautpaar Gaſch; 10,30 p. H. — 14,30 p. Ros 
ſenkranzand.; 19 dt. Roſenkranzand. — Untertirdes 
11 dt. Sm. — In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 und 8 
M. Tägl. 19,15 Roſenkranzand., und zwar Mo., Mi. u. 
Frei. dt., Di., Do. und So. p. — Do. 19,45 p. Oelbergs⸗ 
and. — Taufſtunden: Stg. um 14, Di. u. Do. um 8. — 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Scharleyer Straße 
66, zu melden. 

Pfarrkirche St. Barbara. Stg.: 6 ſtille M. 
m. dt. Geſang, f. d. Parochianen; 7,30 H. m. Pr., f. 
verſt. Karl Langer, m. S., Speyerer Domfeſtmeſſe, 
Volksgeſang; 9 H. m. Pr., f. verft. Georg Pietſch; 10,30 
Kindergottesdienſt; 11,30 H. m. Pr. u. Aſſiſtenz, zu Ehren 
der hl. Hedwig f. Mitgl. des Paramentenvereins St. 
Barbara (Pembaur: Miſſa in F); 15 Noſenkranzand.; 
anſchließ. Gründung u. Errichtung des Dritten Ordens 
des hl. Franziskus. Ein Franziskanerpater wird die 
Predigt halten, und die . vornehmen. — An 
den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M.; tägl. 19,30 Roſen⸗ 
kranzand. — Am Frei. 16,30 kommen die Knaben der 
Schule 13 zur hl. Beichte. — Taufſtunden: Stg. um 15,30 
und Frei. um 8. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, 
Wilhelmſtraße 40, melden. Krankenbeſuchstag iſt Mi. 

Herz⸗Jeſu⸗ Kirche. Stg. 6,30 Frühm. m. Anſpr. z 
7,30 Kinderm. m. Anſpr.; 8,30 Amt m. Gemeinſchaftskom. 
d. Jungfr.; Anſpr. u. S.; 10 M m. Pr.; 11 H. m. Ausſ. Pr. 
u. S. — 19 Roſenkranzand. m. S. — 19 Roſenkranzand. 
m. S. — Di.: Feſt der hl. Margareta Maria Alacoque. 
— Mi. Feſt des hl. Evang. Lukas. An beiden Tagen iſt 
um 8 Amt m. S. — Fägl. 19,30 Roſenkranzand. m. S. 
— Taufſtunden: Stg. 13,30, wochentags nach der 8⸗Uhr⸗ 
M. — Nachtkrankenbeſuche find an der Pforte des Pfarr- 
hauſes zu melden. 


have: früh um 6, 7 und 8 M.; 19,15 Roſenkranzand. und 


Evangeliſche kirchliche Nachrichten. Chriſtliche Gemein⸗ 
ſchaft Ludendorffſtraße 12, Gemeindehaus. Jeden Sonn⸗ 
tag, abends 7,30 Uhr: Oeffentlicher bibliſcher Vortrag. 
9 — Dienstag, abends 7,30 Uhr: Gemeinſchafts⸗Bibel⸗ 
ſtunde. 


Kirchliche Nachrichten der evangeliſchen Gemeinde 
Gleiwitz, Sonntag, 15. Oktober 


| 

i 

| 

S8 Uhr Frühgottesdienſt: Paſtor Schulz; 9,30 Uhr 
Hauptgottesdienſt, anſchließend Beichte und hl. Abende 
mahl: Paftor Albertz. In Zernik: 9,30 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Paftor Schulz, Kollekte für den Schleſ. Kinder⸗ 
gottesdienſtverband und Evangel. Kinderpflegeverbandz 
abends 8 Uhr Männerabend im Vereinshaus. Dienstag. 
7,30 Uhr, Bibelſtunde im Altersheim: Paſtor Kiehr. Don⸗ 
nerstag, 7,30 Uhr, Bibelſtunde in Gemeindehaus: Paſtor 
Schulz. Montag, den 16. 10., abends 8 Uhr, Vortrag im 
der Kirche über Luthers Schrift: „Von der Freiheit eines 
Chriſtenmenſchen“. 


Kirchliche Nachrichten der Evangel. Kirchengemeinden in 
Hindenburg für Sonntag, den 15. Oktober 1933. 


Friedenskirche. 9,30 Uhr Gottesdienſt: P. Wahnz 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. er 
9,30 Uhr Gottesdienſt: P. Hoffmann. Dienstag 7,30 U 
Bibelſtunde im Gemeindehaus. Mittwoch, den 18., 7,30 
Uhr, Bibelſtunde in Mikultſchütz. Donnerstag, 7,30 Uhr, 
Wochenandacht in der Kirche. — Königin⸗Luiſe⸗ 
Ged. Kirche. 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,45 Uhr Taus 
fen; 11 Uhr Kindergottesdienſt; nachm. 3 Uhr Gottes» 
dienſt im Zechenſgal der Delbrückſchächte. Dienstag, dem 
17., 7,30 Uhr, Bibelſtunde in Sosnitza, Schule 15. — 
Borſigwerk. 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr 
Abendmahlsfeier, > . 


Kath. Kirchendienſt für Sonntag, den 15. Oktober 1935 
Hindenburg j 7 01 

Pfarrkirche St. Andreas. 6 Uhr pro prao: 
chianis; 730 Uhr Kindergottesdienſt, + Joſef Sturzynaz 
8,45 Uhr Predigt, Int. der Jungfrauenkongregation; 
10,30 Uhr Gottesdienſt. St. Joſefs⸗Kirche. 
Uhr für Eltern Kalabis und zwei Söhne; 9 Uhr Hochamt 
mit Predigt, Int. des Paramentenvereins; 16 Uhr Roe 
ſenkranzandacht. Pfarrkirche St. Anna. 5,45 Uhr 
Int. Brautleute Müller⸗Gabryſch; 7 Uhr Int. Brautleute 
Glück⸗Storomik; 8,30 Uhr Predigt, Int. Brautleute As⸗ 
mus Wicker; 10 Uhr Kindergottesdienſt, Int. pro paros 
chianis; 10,45 Uhr Gottesdienſt; 14,30 und 15,30 Uhr 
Roſenkranzandacht. Heilige Geiſt⸗ Kirche. 7 Uhr 
für das Jahrkind Urſula Fuchs; 8,15 Uhr Predigt, Int. 
zu der Roſenkranzkönigin; 8,45 Uhr Trauungsmeſſe 
Weber⸗Wawrzik. Kamillus Kirche. 5,45 Uhr zur 
göttlichen Vorſehung und hl. Hedwig; 7 Uhr in beſ. Mei⸗ 
nung, Int. Paletta; 8,30 Uhr Brautmeſſe Potempa⸗ 
Giemſa; 10 Uhr 7 Marie Latuska; 11 Uhr 7 Eltern 
und Großeltern Bodynet, Joſef Roſer und Karl Groß; 
15 und 17 Uhr Roſenkranzandacht. Pfarrkirche St. 
Franziskus. 5,45 Uhr zu Ehren der hl. Thereſia, 
auf die Meinung des hl. Vaters; 7,15 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, Brautpaar Spyth⸗Pilny; 8,15 Uhr Hochamt und 
Predigt zu Ehren der hl. Hedwig, auf die Meinung des 
Hedwigvereins; 10 Uhr pro parochianis; 11,30 Uhr Braut- 
paar Rega⸗Zurek; 15 und 19 Uhr Roſenkranzandacht. St. 
ntonius Kirche. 7 Uhr Brautpaar Braſchke⸗ 
Sosna, 8,30 Uhr 7 Erich Blaſchke. 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . . 3%, 


— — 


Kassa-Kurse 
Verkehrs-Aktien 8 I a 
r Vor: | Beri.Guben.Hutt. 89 
AG.f. Verkehrsw.|4134 42 do. Karlsruh.Ind. 71½ 
Allg. Lok. u. Strb. 77 ½ |17 do. Kraft u. Licht 110% 119% 
Dt. Reichsb. V. A. 99% 99 / fdo. Neuroder K. 25½ 
Hapag 1% 1% Berthold Messg. 28 
Hamb. Hochbahn 63½ 62% Beton u. Mon. 74% 
Hamb. Sudamer. 22% 238 Braunk. u. Brik. 152¼ 150 
Nordd, Lloyd 12 12 Brem. Allg. C. 929% 
Bank-Aktien Brown Boveri 127 
Buderus 66% 66 ½ 
Aden 40 4014 
Bank f. Br. Ind. 88 81½ Charl. Wasser 70% |70 
Bank f. elekt.W. [6214 61 r ee 56% 157%, 
Berl.Handelsges |83", |83 ° |1.G:Chemie50% 12, [122 
Com. u. Priv. B. 40% 140% — 152 ½ 158 ½ 
Dt. Bank u. Disc. 42½ 42½ Con Gummi 132 182 
Ot. Centralboden 64% 64 Daimler Benz 28½ 127’ 
Dt, Golddiskont. 100 Dt. Atlant. Teleg. 97 96 
Dt. Hypothek. B. 63% 63% fdo. Baumwolle 72 70¼ 
Dresdner Bank 34½ fdo. Conti Gas Dess. 100% 101 
Reichsbank 148 145½ fdo. Erdöl 97 965/3 
SächsischeBank |113t 113½ do. Kabel. Er 47 
do. Linoleum 3858 
Brauerei-Ak tien do, Steinzeug. 70 
Berliner Kind! 253 fdo. Telephon 40% |4812 
Dortmunderäkt, 14% fdo. Ton u. Stein 34% [3494 
do. Union 181 182 fdo, Eisenhandel 37% |3634 
do. Ritter 71 72 Doornkaat Ñ 45 
ee ’ 84 (84 Dynamit Nobel 50% 156%, 
wenbrauerei |67 68 i 7 
Raskeim, . e Braun: . 191% 
Schulth. Patzenh. 00 90% f Elektra 90% lone 
Tucher 720 5 
„ |Blektr.Lieferung |76 76% 
Industrie-Aktien do. ei —.— 155 * 
do. do. Schlesien 4 14 
rt 164% ig |do, Lichtu. Krart 90% |921 
Ag. Kunstzijde 50¼ 30 Eschweiler Berg. 206 
Ammend, P 50 I. G. Farben 1177/3 117½ 
AnbalterKo 67 1» Feldmuhle Pap. 56½ 54% 
Aschaff. Zellst. 20 19 "er & Guill. |43 — 
3 7 ord Motor 9 
— die wW “m 94% Fraust. Zucker |88 |‘ 
A. Motoren W. 23° |Eroebeln.Zucker|99 196% 
Gelsenkirchen rA 40 
Germania Com. . 41¼ 


heute] vor. heute] vor. 
Geskürel 7334 74 Miag 47 
Goldschmidt Th. 40% 41% Mimosa 188 |1851, 
— — Ya 15% 14% | Mitteldt. Stahlw. 62 
Gruschwitz T. 77 77. — E Eposi 255 3 
Draht 83% 134 ontecatini ja 130%, 
„ Mühlh. Bergw. 67 
Halle Maschinen 461, Neckarwerke 70 701 
Hamb. Elekt. W. 100½ 99% Niederlausitz. K. 141 140%, 
Harb. Eisen 61½% 160%, 
do. Gummi 19% 17% |} Obersehl.Eisb.B. | 6½ | 6 
Harpener Bergb. 2 51 aa Orenst. & Kopp. |28 2738 
Hemmor Cem. s a 
Hoesch Eisen 55% 55 ½ . 83% 2 
HöffmannBtärke ig i, ee Ta 7 
enlohe grube 
Holzmann Ph. 50% 57 Preußen so 
Hotelbetr.-G. 3% |35 | Rhein. Braunk. 182 ½ ı180 
Huta, Breslau |46 |45 f do. Elektrizität 81%½ 801, 
Hutschenr. Lor. 27½ 27½ | do. Stahlwerk Ka 75 
Ilse bau 124 do. Westf. Elek. 4 81 
— op Joz 96 — a 26 12 
s 7 
Jungh. Gebr. las s . P. Riede! 28 285, 
Kahla Porz. 6% 6½%:) | Roddergrube 468 
Kali Aschersl. 113½ 114% | Rosenthal Porz. 31 
öckner 54% 53% | Rositzer Zucker 60 5934 
Koksw. Chem. F. 20% 69% | Rückforth Ferd. 40% 40% 
Köln Gas u. El. 57 58½ Rütgerswerku 49% [485s 
KronprinzMetall 57 
Salzdetfurth Kali 159 
Laulneyer & Co 118½ 110% J Sarotti een, 64 
e mann 8% 8% Saxonia Portl. C. 666 
Leopoldgrube 33¼ 38 ½ in 170° 
5 . Fe 60% 162% | Schles. Bergb.2. 18, 
Lingel Schu, Bee 
Lingner Werke [2994 |794, |40-u,elekt.@Gasß. s 6 
Magdeburg. Gas 
do. Müblen 116% 114 Schubert & Salz. 


Mannesmann 53% (53 Schuckert & Co. 895 
Mansfeld. b, 25 23 Siemens Halske 
Maxi 118 Siemens Glas 36 
Maschinenb.-Un! [375.37 Siegersd: Wke, 

do. Buckau f 57% f Stock R. & Co. 
Merkurwolle t Stöhr & Co. Kg. 
Meinecke H. 43 Stolberger Zink. 
Metallgesellsch. 72% |52' | StollwerckGebr. 
Meyer Kauffm. la Sudd. Zucker 


Berliner Börse 13. Oktbr. 1933 


Diskontsätze 
New York 2½/ % Prag 
rich ee... * A 
Brussel . 3½% Paris. . 2½% 
Warschau 6% 


aiia heute 9 |__Renten-Werte [Ida 0b 888 |heate| vor. 
Thörls V. Oelt 7314 | heute] vor. [neuror vor. [Ay do. Zoll 1911 [52 | 52 
Thür.Elekt.u.Gas. 131 Dt.Ablösungsanl |11%s jilt; |8%1.G.Farb.Bds.|107 108 2000 1 u 
do. GasLeipzig 1003, |101 |do.m.Auslossch. rs fis 80% Hoesch Stahls, 88% 4% Kasch.O. Eb 8 
Tietz Leonh. 155/8... |15, 6% Dt. wertbest. 8% Klöckner Ob!. '80 Lissab. Stadt Anl. a4, 349% 
ee 1116 int Ae. e ee Krapp ob, l. 19, ne 
5 n n eld. St. W. I * Far 
Tash. Aachen 9 eee eee ” 169” | Reichsschuldbuch-Forderungen | 
Ri 1. 1, 4 n 
Union F. chem. |71 71 a 10200 Fat] | Ausländische Anleihen ] — W 
a ei. 8% Fe an 10% 5% Mex.1899abg. | 0% | 5% do. 1935 — 
Sies Spiel 34 dcr. Ausl Sch L 8% % % ester. S 0, | 1 3 
Ver. Berl 5 80% Niederschl 2 2 Schatzanw.is 10% 10, do. 1957 9498 — 9576 
er. Berl. Mört. 28 lo 2 4% Ung, Goldr. | 415 |48 f do. 1933 93¼—94% 
——öÜͤö ð ¶ ES 82% 4% do. Kronenr. 0,20 | do. 1939 9129295 
do-Sehimsehz. im . en o aala jr e e. , fdo deo 8 
s s h 0. o. 2— 
do. Stahlwerke . |33%s |3% Bresl, Stadt- | 5% Rum. vr. Rte. | 27_ 2. | do. 1942 877 895 
ictoriawerke 24% z h 44% do. 1918 | 405 |415 | do. 1943 86388 
Vogel Tel.Draht ? 47 |3% 40. Sete A. 20/684, 166% (4% do. ver Rte. | 2,35 2.45 | do. 1944 862688 
Wanderer P ff: % Seil api sis , deere | 5% | do. 1045 85585 
estere; a t o. Bagdai 5,05 ja 
Westfäl. Draht 169 |70, |4%%do.Liq.Pid. 85, 0 dovon 1905| 150 | do. 1947s | 66%a—88 
Wee e jia |°% ogg pra: | s07 |390 |Banknotenkurse 
. 55 
r e 
2248 %% do. Liqu. Pt. 92 92 : anal P 
Zellstott- Walah e |S be meria ade SE: 
Zuekrf.Kl,Wanzl 635 Sch. G. % es so | Conan 4.185 4205] Li 41,42 | 41,58 
do. Rastenburg |s? fó? % Pr., Lapi. Bi. Acer. 1000-5 bon. 276 275 Norwegisshe 482 | 66,38 
Otavi one nr e dor > , N do. 2 un 903 — N F 
4 1 3 Argenti; e 0. L 
Schantung 252 bir n 6 87 Brasilianiache = An 3 u ne a 5 6738 
— O 5 Ad Canadisc 2,875 2,6: chwedische 12 
| Unnotierte Werte | 8 1. 18612 8. Englische,große 12,995] 13,055] Schweizer gr. 81,04 | 31,86 
— 1 [siegen so | aa do. 1 Pfd.u.dar. 12,995| 18,055 40.100 Fraues N 
Dt. Petroleum 4% % Sanlas Bi K. lürkische „480 | 1,39 | u. darunter 8104 ass 
Kabelw. Rheydt 124 “ Komm. 20 78% 79½ she 8 58,52 | Spanische 34,98 „ 
Linke Hofmann 29 29 po: azione sri 817 Tschechoslow. 
e 5 
Oehring en Bgo. 111 — — Da anzigor 1 Ar o Do Kon. pi 2 
4% Ot. utz- e — — schechoslow. 
— 10% Ki d 1905 Finnische 5,69 | 5,73 | 500 Kr. a. dar 11.90 [us 
do. ranzösische 16,33 | 16,44 Ungarische - a 
Diamond ora. 3% do. 1910 l 2 | . | Holländische 168,61 | 104.2 
Sr , & „% e e al 
1 47, 
Ula Bords tja do. 1044 N und darunter au; |2826 I GT- do. do. 46.8251 17206 


9488 


Ein „Land“ weniger 


Vereinigung der beiden Mecklenburg 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 13. Oktober. Die Entwicklung zur Beſeitigung der Kleins 


ſtaaterei innerhalb des Reiches, die durch das 


ſchaftsgeſetz eingeleitet wurde, ift einen wichtigen Schritt weiter vors 
wärts getrieben worden. Wenn es ſich bei der Vereinigung der beiden der 
mecklenburgiſchen Länder zu einem Land auch nur um ver: 
hältnismäßig kleine Teile des Reiches handelt, ſo hat hier zum erſten 
Male der Wille, innere und längſt überlebte Grenzen zu überwin⸗ 


winden, praktiſche Geſtalt gewonnen. 


Die mecklenburgiſchen Länder haben damit an- 
deren Gebietsteilen des Reiches ein Beiſpiel 
gegeben, und es iſt zu hoffen, daß weitere Schritte 
in dieſer Richtung folgen werden, vor allem in 
der Beſeitigung der zahlloſen En⸗ und Exklaven, 


n die manches der deutſchen Länder noch heute in 


der ungeheuerlichſten Weiſe zerriſſen iſt. Wenn Strelitz die 


an. Probſt 


Nach einem Feſtgottesdienſt, an dem auch 
der Reichsſtatthalter und ſämtliche Staatsmini⸗ 
er der beiden Mecklenburg teilnahmen, begann 
um 9 Uhr in Roſtock die Sitzung des Mecklen⸗ 
urg⸗Strelitzer Landtages. . 
Landtagspräſident Scher nau führte in feis 
ner Anſprache aus: „Ueber Klüfte hinweg hat die 
eit der Entwicklung des nationalſozialiſtiſchen 
taates die Gedanken reifen laſſen, ſich 


dem Bruderland Schwerin als Stammes” 
land anzuſchließen.“ 


Der Landtagspräſident verlas dann den Geiepent, 

wurf über die Vereinigung beider Länder. a 

einer kurzen Anſprache des Staatsminifterd, 
tichtenoth erfolgte die einſtimmige An- 

nahme des Geſetzes über den Zuſammenſchluß. 
Um 10 Uhr begann im Rathaus die Sitzung 

des Mecklenburg⸗Schwerinſchen Landtages. 
Landtagspräſident Krüger erklärte: „Was vor 

den Feu fe men ee e 
en Gründen, ſoll hier 

reier Entſchließung des Volkes. 


Beide Mecklenburg ſollen ein Land im 

| neuen Oeutſchen Reich bilden.“ 

| In Anbetracht der feierlichen Stunde glaubt 
i die Regierung auf die nähere Begründung 


des eingebrachten Geſetzentwurfes zur Vereini“ 
ki beider Mecklenburg verzichten zu können, 


rechter und 
Deutſchland 


ſtärkt. 


ipreden, 
ie fordert Sie auf, durch Annahme des Ger 
etzes in die dargebotene Hand unſeres Bruder ⸗ 
andes Mecklenburg ⸗Strelitz einzuſchlagen. 


Der Landtag ſtimmte darauf dem Zuſammen⸗ 
ſchluß einſtimmig zu. ; 

Nachdem die Landtage der beiden Medlen- 
burg den Geſetzen zur Vereinigung der beiden 


d eſtimmt hatten, erfolgte im Stände- 
— ee ungen ſtakt. Reichsſtatthalter Hilde- 
brandt gab eine eingehende Darſtellung der 
geſchichtlichen Entwicklung beider Mecklenburg 


Plenarſaales habe er empfangen, als er mit 
Seranowitz zuſammen in den Saal Pia habe. 
Beide Zeugen bleiben bei ihren Bekundungen. 
Ein Belſitzer meint, die Differenz erkläre ſich 
vielleicht daraus, daß Poeſchel bei ſeinem zweiten 
Blick in den Saal die Vorgänge nicht jo genau 
obachtet habe wie Scrano witz Poeſchel 
abe bei ſeinem erſten Blick in den Saal noch 
leine Sitze brennen ſehen. Als er dann 
mit Seranowitz zuſammen hineinſchaute, 
Hätten die Seſſel ihon gebrannt, und Poeſchel 
das vielleicht nicht ſo genau beachtet wie 
eranowitz. 5 a 
Der Zeuge wird dann gefragt, ob er vorzei⸗ 
tig Beamte an dem Tage entlaffen habe? In der 
Stefie habe geſtanden, daß dies in außergewöhn⸗ 
iher Weiſe geſchehen fei und daß die Beamten ſo⸗ 
gar dagegen proteſtiert haben. 


günther, 
neu zu 


Zeuge: „Dazu habe ich gar keine Befugnis, 
Beamte — ewöhnlich zu beurlauben.“ Er habe 
auch nicht gehört, daß irgend jemand anderes An V 
* oder Arbeiter an jenem Tage beurlaubtſ h 
at. 


Die Frage Dr Sacks, ob nach dem 30. Januar 
933 ein Perſonalwechſel im Reichstage erfolgt ſei, 
eantwortet der Zeuge mit „Nein“. 

Oberreichsanwalt: „Es ift einmal behauptet 

worden, es fei nicht möglich, daß jemand Brand: 

material in den Reichstag gebracht hätte, denn ſie 
ätten immer beſonders auf die kommuniſtiſche 

Fraktion aufgepaßt und die Spinde revi- 
t e 1 = 


Zeuge: „Dazu habe ich keine Machtbefugnis. 
Wenn ich einmal gezwungen war, ein Spind auf⸗ 
huichlichen habe ih es nıe allein getan. Revi⸗ 
ionen ſind nur von der Kriminalpolizei vorge⸗ 
nommen worden.“ * 

Auf eine Frage des Reichsanwaltes Parriſius 
sellärt der Zeuge Scranowitz, daß er keiner po; 
itiſchen Partei angehöre. 

Rechtsanwalt Dr. Sack ſtellt no 4 
zungsfrage an den Polizeileutnant Late it. Es 
werde behauptet, Lateit hätte die drei Polizei ⸗ 
ka en, mit denen er mE in ben Reichstag 

m, bejonders zuſammengeſtellt. 

Der Zeuge verneint es und betont, daß es 
lich um Beamte handelte, 

Be iten ſtanden. 
` Dr, Sad: 
berabredet?” 


Der Zeuge lacht und verneint. 
betast Verbandlung wird dann auf Sonnabend 


eine Ergän⸗ 


von Her 
Wenn dur 


die gerade am 
ſchen ſein. 
„Alſo nicht drei Tage vorher 


eingetroffen. 


Der frühere 
Hirtſiefer iſt aus dem Konzentrationslager 
wieder entlaſſen worden. den. 


London, 13. Oktober. 
behandelt Lloyd George die Frage, was wer-|weiteren Aufſchub der 
„den joll, wenn die Abrüſtungs konferenz zuſam⸗ [außer Kraft zu jegen. 


menbricht. Wenn Frankreich darauf beharrt, wird es 
es 


„Der Fall liegt klar und einfach. Deutſchland 
hat die demütigende Aufgabe ſeiner eigenen 
Entwaffnung vor mehr als zehn Jahren | jein. 
durchgeführt. 
ihre militäriſche Macht in jeder Richtung ver 
Das wehrloſe Deutſchland. 
Nachbarn auf Gnade 
preisgegeben, hat 
Mächte aufgefordert, das eindeutige Ver- 


füllen. Die Forderung iit mit kalter Bere 
achtung behandelt worden. 
das Gefühl, daß es durcheinen Trick wehr- Find, gegeben 


Berlin, 13. Oktober. Der Referent in der 
Deutſchen Arbeitsfront und NSBDO., F. Mair- 


ſchließende Arbeitsgemeinſchaft 
von Unternehmer und Arbei 
Betriebes auch i 
Arbeiter und Unternehmer ſollten von der Dent- 
ſchen Arbeitsfront zu einer neuen E 
igen eee werde i 


Durchbruch komme. Dann werde eine Arbeits 
frontkameradſchaft erzielt. 


Führung und Gefolgſchaft träten an die Stelle 


wirkungen des Liberalismus und 
Betriebe überwunden ſein 


Der Herr Reichspräſident iſt heute 
nach Beendigung 2 
Neudeck wieder in der Reihshauptitadt 


Reichsſtatthalter⸗ 


Berlin, 
landwirtſchaftlichen 
verfahren im 


hof geſetzes 
aufgetaucht. Dieſe werden durch die 


der Oſthilfeverfahren zu vermeiden. 


auch die Landesſynodenſſpeitergeführt werden. 


fallen, 


weiter betrieben werden. 


Preußiſche Wohlfahrtsminiſter 


Lloyd George warnt 


(Telegraphiſche Meldung) 
In der „Daily Mail“ ſt i mmung der 


Eindringlich fordert er 
ehrlicher Handlungsweiſe 
auf. 


zu gel 
gegenüber | ein 


Vertrages ſchuldig 


Die Siegermächte haben 


ud R T anwendbar betrachten! 


zehn Jahre lang die] land von 1923. Ein paſſiver 


Deutſchland hat ſche wis mus geſtärkt und 
daß ſie 


Aufgaben der Arbeitsfront 
im Betrieb 


[Telegraphiſche Meldung) 


Deutſch⸗volniſche 
Roggenverhandlungen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 13. Oktober. Die 


hob in einer Betrachtung über die 


Arbeiter die Bedeutung des 
in dieſer Hinſicht hervor. 


Arbeiter am] wieder aufgenommen werden. 


halb for: ; der ihrer der Deutſchen 
N 0 Betriebe die Men Ehrung des Reichskanzlers 
durch die bildenden Künſte 


(Telegraphiſche Meldung) 
München. 13. Oktober. Die 


erſtmalig, und zwar 


91g 


Deutſche Kultur 
in deſterreich verboten 
(Telegraphiſche Meldung) 


ft und | webe, 
t u echtſchaft im Betriebe Wien, 13. Oktober. 


die Deutſche Arbeitsfront alle Wus- 


veranſtalten, 


auf Gut Egmont-⸗ Ouvertüre 


ſeines Aufenthaltes 


Konzert war ausverkauft. 


Grbhofneie und Mithilfe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


13. Oktober. Bei der Durchführung 
Entſchuld 
Oſthilfegebiet ſind in 
Zuſammenhang mit dem Erlaß des Reicherb ⸗ 
verſchiedentlich die Pouch 
urchfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zum Erbhofgeſetz geklärt wer⸗ 
den. Um Verzögerungen in der 1 
jedo 

A 1 Reichsminiſter Darré an die Landitellen genaue 
und befaßte ſich beſonders ausführlich mit der] Anweiſungen gegeben. 
Zeit nach der Novemberrevolte 1918. 

Im Anſchluß an die Vereinigung der beiden] ſchuldungsverfahren in der bisbe 
Länder nahmen 
von Mecklenburg Schwerin und 


ung3- 


Bei Betrieben über 125 Hektar ſollen die Wel 

eiſe 
) Eine Aenderung in den 
Mecklenburg] bisherigen Verfahren foll ferner nicht eintreten 


rigen 


„I ſelbſtändigen Ackernahrung und der Größe von 
D. Heepe wurde zum Landesprobit | 125 Hektar liegen und unter das Reich 
beſtellt. In einem feierlichen Feſtakt wurde im hofgeſetz 
Ständehaus die Vereinigung der beiden Landes- 
kirchen vollzogen. 


gerh- 
follen die Entſchuldungs⸗ 
arbeiten bis zur Genehmiauna oder Beſtätigung 
des Entſchuldungsverfahrens mit Nachdruck 


Eine Stockung in der Erlediaung der Oſt⸗ 
hilfearbeiten ſoll auf jeden Fall vermieden wer⸗ 


anderen Seite durch 
Abrüſtung 


vorſätzlichen Bruches ſeines eigenen 


Deutſchland wird darauf antworten: 
ſeither[ habt einen der Hauptteile des Vertrages von 
Verſailles zunichte gemacht, ſomit könnt Ihr nicht 
all ſeinen Klage führen, wenn wir ihn nicht länger als 


Ihr 


Das heutige Deutſchland iſt aa das Deutſch⸗ 
ind j iderſtand 
1 wie im Ruhrgebiet würde bei dem nationaliſti⸗ 
das ihm gegeben worden ijt, zu er- ſchen Geiſt von 1933 unmöglich ſein. 
Einmarſch in Rußland hat dort den Bol ⸗ 
Í f ihm feften 
Die Mächte find ſicher nicht jo 


a } 4 icht d i ötzli 
los gemacht worden ijt. Frankreich beabſichtigt, außenpolitiſchen Aktie kt ha Arere 


den Vertrag von Verſailles ohne Zu kennen.“ 


Der 


deutſch-polniſchen 
inbeit Noggenverhbandblungen haben am 11. d. 
n. che Mts. im Reichsminiſterium für Ernährung und 
rbeitsfront jei nicht io beſcheiden, nur eine er ⸗Landwirtſchaft begonnen. In einem allgemeinen 
folgreiche Zuſammenarbeit von Arbei- Gedankenaustauſch wurde feſtgeſtellt. 
rbeits⸗]Verſtändigung über die Pflege des inter- 
der zugleich Repräſentant einer nationalen Roggenmarktes im Inter⸗ 
Geſellſchaftsordnungſeſſe der beiden Volkswirtſchaften liegen würde. 
der bisherigen] Die Verhandlungen werden in der nächſten Woche 


daß eine 


Akademie der 
Bildenden Künſte in München hat ihre Ehren- 
was jie als drückende Lajt empfinden medaille 
und Exiſtenzanaſt, Ausführung. dem Reichskanzler Adolf Hitler 
etriebsführer, cn verliehen. Die Ueberreichung der Medaille findet 
aus Anlaß des Tages der Deutſchen Kunſt ſtatt. 


T Berantwortungsbereitihait und Die Medaille ift ein Wert des Akademieprofeſſors 
Schafſensluſt behindern. Herrſchaftswille und Hermann Hahn. 


in goldener 


Die Polizei hat den 
arxismus im Kampfbund für Deutſche Kultur mit 
Betrieb die deli in werden, dann werde der ſofortiger Wirkſamkeit aufgel ö ſt. Der Kampf⸗ 

e bund wolle Sonnabend unter Leitung des Ge⸗ 
neralmuſikdirektors Reichwein ein Konzert 
auf deſſem Programm u. a. die 
von Beethoven und 
eine Sinfonie von Bruckner ſtanden. Das 


die Induſtrialiſierung 
Oſtpreußens 


Die „Kreuzzeitung“ behandelt in einem 
Leitartikel die Frage der Induſtrialieſie⸗ 
rung Oſtpreußens. Das Blatt ſagt u. a.: 

„Die ſchwierigſte Frage bei der Induſtrialiſie⸗ 
rung Oſtpreußens, nämlich die des Abſatzes der 
fertigen Erzeugniſſe, die bisher meiſtens zuungun⸗ 
ſten dieſes Planes beantwortet wurde und noch im 
Anfange dieſes Jahres angeſehene Volkswirtſchaft⸗ 
ler der Provinz vor der Induſtrialiſierung war⸗ 
nen ließ, iſt in glücklichſter Weiſe durch den Ent⸗ 
ſchluß des Reichskanzlers gelöſt worden, daß Oſt⸗ 
preußen ein Vorlieferungsrecht erhalten 
ſoll, das ihm die Abnahme ſeiner induſtriellen Er⸗ 
zeugung gewährleiſtet. Die Oeffentliche Hand ſoll 
mit den oſtpreußiſchen Werken möglichſt lang- 
friſtige Lieferungsverträge abſchlie⸗ 
ßen, die eine geeignete Kreditunterlage bilden. 
Ueberdies dürfte es nach Einkehr beſſerer Zeiten 
der oſtprußiſchen Induſtrie, die in früheren Jah⸗ 
ren einen großen Teil ihrer Erzeugniſſe weit 
außerhalb der Provinz, ja bis ins ferne Ausland 


z A $ : ; : d 75 abgeſetzt hat, gelingen. in den ruſſiſchen 
E e ei pir Neil n Bin — 69 d ern ni 2 Ra nd ftaaten, in der Sowjetrepublik, mit der 
Vereinigung der beiden Landeskirchen haben. Bei den Betrieben, die zwiſchen einer bereits rege Handelsverbindungen angeknüpft find, 


und in Polen Abſatzmärkte zu finden.“ 

„Von der Induſtrialiſierung werden ohne 
Zweifel alle übrigen Zweige des Erwerbslebens 
einen merklichen Vorteil haben, an erſter Stelle 
die Landwirtſchaft, die den ihr vielfach feh⸗ 
lenden Abſatzmarkt für ihre Erzeugniſſe unmittel⸗ 
bar vor der eigenen Tür erhält, wenn eine kauf ⸗ 
kräftige induſtrielle Arbeiterſchaft 
vorhanden und der Wohlſtand der ganzen Bevölke⸗ 


rung weſentlich erhöht iſt. Nachdem der Gegenſatz, 


der früher leider oft zwiſchen Induſtrie und Land- 
wirtſchaft ſich zeigte, vom Geiſte der neuen Zeit 
weggeweht iſt, dürfen wir auch von Oſtpreußen, 
das in vergangenen Tagen bei dieſen und jenen 
Leuten als die alleinige Domäne der Landwirte 
galt, zuverſichtlich hoffen, daß jene bei den Er- 
werbsſtände einträchtig zum Beſten des 
großen Ganzen zuſammenwirken werden. Mög- 
lichkeiten zu praktiſcher Zuſammenarbeit ſind in 
reichem Maße gegeben. Schon jetzt ſind an vielen 
Fabriken, beſonders an ſolchen, die landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe veredeln, Landwirte beteiligt. 
In Zukunft wird dies hoffentlich in weiteſtem Um⸗ 
fange der Fall ſein.“ 


Proteſt in Paläſtina 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Jeruſalem, 13. Oktober. Die arabiſche Pe- 
völkerung veranſtaltete eine Demonſtration gegen 
die in letzter Zeit erfolgte Zunahme der jüdi- 
ſchen Einwanderung nach Paläſtina. 
Alle arabiſchen Läden waren zum Zeichen des 
Proteſtes geſchloſſen. Da die Polizei verſtärkten 
Patrouillendienſt machte, kam es nur zu klei ⸗ 
neren Zuſammenſtößen. wobei einige 
Leute verletzt wurden. Mehrere Perſonen wur- 
den feſtgenommen. 


Die Steuergelder im Mülleimer 


Berlin. Die Berliner Kriminalpolizei hat 
zwei aus Polen ſtammende Zigarrenhänd⸗ 
ler feſtgenommen, die es in einer raffinierten 
Weiſe verſtanden haben, den Staat um rund 50 000 
Mark Steuergelder zu betrügen. Vor kurzem 
wurde bei der Kriminalpolizei gegen zwei eben⸗ 
falls aus Polen ſtammenden Zigarrenhändler An- 
zeige wegen Betruges erſtattet. Die Betrüger 
waren aber inzwiſchen nach Paris geflohen und 
hatten ihr ganzes Kapital mitgenommen. Bei den 
Ermittelungen ſtießen die Behörden auf zwei Ge⸗ 
ſchäftsfreunde der Geflüchteten, den 25jährigen Ju⸗ 
lius F. und ſeinen 33 Jahre alten Bruder Anton 
F., die ein gutgehendes Zigarrengeſchäft betrieben. 
Obwohl dieſes Geſchäft, wie feſtgeſtellt wurde, 
einen täglichen Umſatz von etwa 4000 Mark hatte, 
weigerten ſich die Inhaber, Steuern abzuführen. 
Vollſtreckungsbeamte, die für die aufgelaufenen 
Steuerſchulden Pfändungen vornehmen wollten, 
fanden ſtets nur etwas Wechſelgeld vor. Die Be- 
amten wurden jedesmal, wenn ſie im Geſchäft er⸗ 
ſchienen, von einem der Inhaber aufgehalten, wäh⸗ 
rend der Bruder die Zeit dazu benutzte, um das 
vorhandene Geld, das vorſichtshalber in einem 
Mülleimer aufbewahrt wurde, durch einen Hinter⸗ 
ausgang aus dem Hauſe zu ſchaffen. Die Petrii- 
ger traten jo frech auf, daß fie einmal einen Boll- 
ziehungsbeamten, der eine Kaſſette mit einer grö⸗ 
ßeren Summe Bargeld fand, tätlich angriffen. 
Nachdem die Steuerſchuld auf 50 000 Mark ange⸗ 
wachſen war, hat jetzt die Kriminalpolizei zuge⸗ 
griffen. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 13. Oktober. Aku 31,25, AEG. 
1825, IG. Farben 119,75, Lahmeyer 118,5, Rüt- 
gerswerke 50,25, Schuckert 89,75, Siemens und 
Halske 137, Reichsbahn-Vorzug 99%, Hapag 11,5, 
Nordd. Lloyd 12%, Ablösungsanleihe Neubes. 
12,2, Altbes. 77%, Reichsbank 148,25, Buderus 
66,5, Klöckner 55,25, Stahlverein 33.25. 

Berlin, 13. Oktober. Kupfer 41 B., 405 G., 
Blei 15,75 B., 15,25 G., Zink A B., 20,5 G. 

Berlin, 13. Oktober, Elektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 48. 


r 
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Handel — Gewerbe — 


Die begehrten Scrips 


Konkurrenz um den 


Die deutschen Serips nehmen bereits 
vor Erscheinen in der ausländischen Handels- 
presse einen überaus breiten Raum ein. Mit In- 
teresse verfolgt man die neuartigen Bestrebun- 
gen der deutschen Regierung und der Reichs- 
bank, ihren Verpflichtungen dem Ausland gegen- 
über nachzukommen. Es fehlt nicht an zahl- 
reichen Anerkennungen, selbst aus Kreisen, die 
der nationalen Regierung bisher nicht gerade be- 
sonders wohlwollend gegenüber standen. In 
der Tat zwingt die übergroße Anstrengung 
Deutschlands, den Zinsen- und Amorti- 
sationsdienst für seine Privatschulden, die 
doch schließlich ein Ausfluß der unseli- 
gen Reparationsleistungen sind, 
durchzuführen, alle aufrichtigen Ausländer zur 
Bekebrung und zum Beifall, Man überlege: 


Destschland zahlt für seine hochverzins- 
Kchen Auslandsschulden 50 Prozent der 
Zinsen in Devisen 


und die restlichen 50 Prozent werden, durch 
£ von Serips, die bei der Konversions- 
kasse in Zahlung genommen werden, in Mark 
beglichen. Da es sich nach Lage der Dinge bei 
den Scerips um eingefrorene Markfor- 
derungen handelt, solche Forderungen im 
Austande aber mit einem Disagio gehandelt wer- 
den, ist die Konversionskasse bereit, ihrerseits 
die Scrips mit einem entsprechenden Ab- 
schlag hereinzunehmen, wobei dieser Abzug 
ursprünglich, im gleichzeitigen Interesse der 
Erleichterung der deutschen Ausfuhr, zwischen 
45 bis 50 Prozent en sollte, wobei zu be- 
achten ist, daß im Grunde jede deutsche Zins- 
leistung an das Ausland nur durch Warenliefe- 
rungen beglichen werden kann. 


Gegen die Ausgabe der deutschen Serips 
landes geschwunden. Der Kampf geht bis zur 
gegenwärtigen Stunde nur noch um die Höhe 
des Abschlages wm Nominalbetrag. 
Auch hier spricht es wieder für die deutsche 
Weitherzigkeit und den guten Willen der deut- 
schen Regierung, die A nne in dem 
Maße zu verringern, wie sich ein Gläubigerland 
bereit erklärt, die Warenbezüge aus 


sich die Schweiz verpflichtet, ihre Einfuhr 
a us Deutschland zu erweitern. 

Schon die bloße g, daß Deutschland 
der Schweiz entgegenkommen wolle (und um ein 
Entgegenkommen handelt es sich tatsächlich, 
was man in der Schweiz nun auch offen zugeben 
sollte, weil hierdurch die Schweizer Gläubiger 
den vollen hohen Zinssatz von 7 bis 8 Prozent 
erhalten], hat m Holland und England 
die Gemüter unnötig erhitzt. Ohne das Ergebnis 
der deutschen Verhandlungen mit der Schweiz 
abzuwarten, haben holländische und englische 
Finanztlätter die Gleichbehandlung 
beansprucht und von einer Bevorzugung 
der Schweiz gesprochen. p 

Es ist nun durchaus anzunehmen, daß die hol- 
ländischen und englischen Gläubiger die Scrips 
entsprechend durch die Konversionskasse 
angerechnet erhalten werden, je nachdem sich 
die Regierungen dieser Länder bereit erklären 
wollen, die Einfuhr aus Deutschland zu erhöhen 
und wei t zu begünstigen. Dabei sollte 
die Zusammensetzung dieser Ein- 
fuhr eine Rolle spielen. Die Schweiz. impor- 
tiert aus Deutschland beispielsweise bedeutende 
Mengen Kohle, Koks, Briketts, Eisen und Eisen- 


Abrechnungs-Modus 


waren, Maschinen, Elektrofabrikate, Zucker, 
mithin Waren und Produkte, die Deutschland 
selbst erzeugt und die im Ueberfluß vorhan- 
den sind. Für derartige Erzeugnisse kann 
Deutschland die Scrips hoch in Zahlung nehmen, 
ohne seine Devisenbilanz entsprechend zu be- 
lasten. Anders liegen die Dinge etwa für T ex- 
tilien, soweit die Rohstoffe hierfür, wie für 
ähnliche Waren, aus dem Auslande bezogen wer- 
den müssen. In einem solchen Falle wird man 
die Serips mit dem besten Willen kaum 100pro- 
zentig bewerten dürfen. Vielleicht wäre es rat- 
sam, überhaupt dem Gedanken einer Staffelung 
des Scrip-Abschlages, nach Warengruppen ge- 
ordnet, näher zu treten, ohne der Idee der län- 
derweisen Regelung den Rücken zu kehren. Eine 
solche Anordnung müßte auch den leisesten 
Vorwurf einer ungleichmäßigen Behandlung der 
Scrip - mungsangelegenhet zunichte 


machen. 


Vorsicht bel Rreditgeschäften 
mit Polen 


Entschuldungsmaßnahmen auch für 
Industrie und Handel 


Die polnische Regierung hat in den 
letzten Jahren weitgehende Entschuldungs- 
maßnahmen besonders in der polnischen 
Landwirtschaft durchgeführt. Praktisch ist die 
Lage heute so, daß infolge der gesetzlichen Er- 
schwerungen die Beitreibung von For- 
derungen im Zwangsverfahren gegenüber 
der Landwirtschaft, den Gemeindeverbänden und 
Hypothekenschuldnern namentlich zugunsten der 
ausländischen Gläubiger im Lande kaum 
mehr durchführbar ist, Gegenwärtig 
plant man nun, diese Entschuldungsmaßnahmen, 
wenn auch in noch unbestimmtem Umfange, auf 
Industrie und Handel auszudehnen. 
Für diesen Zweck sollen Sehiedsämter ge- 
bildet werden, die bei Zahlungsschwierigkeiten 


Berliner Börse 


Fest 


Berlin, 18. Oktober. Nach den starken Stei- 
gerungen der letzten Tage wirkte die heutige 
Börseneröffnung ruhiger, obwohl sich die Kurs- 
bestigungen fortsetzten und es nur ganz 
vereinzelt zu Gewinnmitnahmen kam. Die 
Grundstimmung konnte auf der ganzen Linie 
weiter als freundlich bezeichnet werden, zumal 
der Monatsbericht der Dedibank und der 
Klöcknerabschluß, man rechnet mit 
einem Reingewinn, etwas anregten. Die Füh- 
rung hatten auch heute Reichsbank- 
anteile, die bei lebhafteren Umsätzen 3% % 
höher eröffneten und im Verlaufe erneut % 27 
anzogen. Ebenso waren Holzmann um 3% % 
und Feldmühle um 3% gebessert. Harburg 
Phönix gewannen 2% %, was bei dem niedrigen 
Kursstand des Papieres eine erhebliche 
Höhsrbewertung bedeutet. Sonst waren 
noch RWE., Elektr. Lieferungen, Chem. Koks- 
werke, Deutsche Telephon und Kabel und Süd- 
deutsche Zucker mit Gewinnen bis zu 2 % zu 
nennen. Verluste von über 1 2) waren nur sel- 
ten, und zwar bei Eintracht Braunkohle, die mit 
1% %. Chem. Heyden und Salzdetfurth minus 
2 2%, Goldschmidt minus 1% % und Chade Ak- 
tien minus 2% Mark stärker gedrückt waren. 

Im Verlaufe wurde die Tendenz auf den Ak- 
tienmärkten dann aber einheitlich freundlicher. 
Meist setzten sich Gewinne von % bis 1 % 
durch. Eine stärkere Geschäftsbelebung war 
aber nicht festzustellen. Ebenso lag der fest- 
verzinsliche Markt heute ruhiger, aber 
im Grundton nicht unfreundlich. Reichs- 
schuldbuchforderungen eröffneten 
* % über gestern, dagegen verlor die Altbesitz- 


er auf die heutige Organisation der 
Warenzentrale zu sprechen. Eine beson- 
dere Aufgabe für die kommende Zeit ist auf dem 
Gebiete der Kartoffelwirtschaft noch 
zu lösen. Der Kartoffelverkauf ist für den 
Bauern häufig ein sehr verlustreiches Geschäft 
gewesen, da der Kartoffelhandei z. T. in Händen 
von unzuverlässigen Firmen lag. Vielleicht ist 
hier in Zusammenarbeit mit dem 
Landhandelsbund baldige Abhilfe zu 
schaffen. In Verbindung damit und einer 
Pflege des Konsums ist sicherlich dann auch ein 
vermehrter Anbau von Marken- 
kartoffeln in Oberschlesien möglich, 
Der Umsatz der Maschinen-Abt. ist der- 
selbe geblieben. Dr. Dahmen verwies dann auf 
den Geschäftsbericht und ging auf die wichtig- 
sten Bilanzposten ein. Die seit Jahren betrie- 
bene vorsichtige Geschäftspolitik hat sich als 
richtig erwiesen, und der Standpunkt der Waren- 
zentrale, durch Stärkung der Reserven 
und damit des Eigenkapitals die Unabhängigkeit 
von Banken zu erreichen, muß letzten Endes das 
Ziel einer genossenschaftlichen Einrichtung sein. 
In den Aufsichtsrat der Warenzentrale 
wurden einstimmig hinzugewählt: Dipl.-Land- 
wirt Alfons Piechullek, Königsdorf, Kreis 
Leobschürtz (Leiter der Abteilung III des OS. 
Banernstandes), (Gemossenschaftswesen), Landes- 
obmann Rimpler, Dembiohammer, Kreis Op- 
pein, (Leiter der Abteilung TI des OS, Bauern- 
standee), (Landwirtschaftskammer). 


Steigende Maschinenproduktion 


Produktion, Beschäftigung und Auftragsein- 
gang der deutschen Maschinenindustrie haben 
sich in den letzten Monaten leicht gebes- 
sert. Die Maschinenproduktion bewegt sich 
— gemessen am Maschinenversand — nach dem 
scharfen Rückschlag im ersten Viertel des lau- 
kenden Jahres wieder auf Vorjahrshöhe. Die 
Zunahme der Inlandsaufträge ist 
teils auf Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der 
öffentlichen Hand, zum Teil aber auch auf ver- 
mehrte Maschinenkäufe der Privatwirtschaft zu- 


rückzuführen, die zum Teil durch die im Gesetz 
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 
1. Juni 1933 vorgesehene Steuerbefreiung für 
Ersatzbeschaffungen ausgelöst worden sind. Das 
Institut für Konjunkturforschung rechnet aller- 
dings mit einer weiteren Verschlechterung der 
Exportaussichten der deutschen Ma- 
schinenindustrie. Denn die Entwicklung dem 
Auslandsgeschäftes wurde maßgeblich durch die 
Abnahme der Russenaufträge bestimmt 
Die Aussichten auf eine Wiedererhöhung der 
russischen Maschinenkäufe seien aber vorerst 
gering und der Ausgang der Londoner Welt- 
wirtschaftskonferenz habe auch die Absatz- 
chancen nach anderen Ländern keineswegs ge- 


Wie das Schaubild an Hand der vom Völker- 


bund veröffentlichten Daten erkennen läßt, ist 
nicht nur Deutschlands Maschi tion, 
sondern auch diejenige Englands und 


Frankreichs im laufenden Jahr leicht ge- 
stiegen, während die Erzeugung der polni- 
schen Maschinenindustrie, die freis 
lich für den Weltmarkt von geringerer Bedeu- 
tung ist, durchaus stagniert. Im Vergleich zum 
Jahre 1928 ist die Schrumpfung der Maschinen- 
erzeugung in Deutschland am stärksten gewesen, 
während sich die Erzeugung der englischen 
Maschinenindustrie am besten behaupten konnte, 
und auch Frankreich verhältnismäßig günstig 
abgeschnitten hat. 


Berliner Produktenbörse 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 
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Schiedsämter würden dann berechtigt sein, j 76 kg 177 Welzenklele 11.10 —11,35 findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine No- 
. re Zahlungsauf- | Tendenz: ruhig re tierung nicht statt: Auftrieb: 79 Rinder, davom 
r K r eee 10. Schale, 217, Selva, 
ten Maßnahmen ist noch nichts Näheres bekannt, | Tendenz: ruhig Intesa So- 48 00 Ueberstand: 2 Rinder. f 
Sollte der Plan verwirklicht werden, so würde Gerate Braugersio 101-433 Kl. Speiseerbsen 3100—8400 
er die e Aufmerksamkeit, der mit. Polen | Virterzerste tzei: IN-IR | Futtererbsen _ 1900-2000] Londoner Metalle (Schlußk 
e deutschen Kaufmannschaft ver- | Futter-u.Industrie — 2 16.2——18.80 K — arge) 
dienen. Eine zwangsweise Beitreibung von Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9.30—10.10 | Kupfer stetig Aae e ine . 
Forderungen gegenüber der polnischen Industrie Far ey? 138—146  |'Kartoffelflocken 13,80—13.80 | Stand. p. Kasse 331.385 offizieller Preis 12 
und dem polnischen. Handel wäre sodann nicht men: ab ben 2600-2600 Kartoffeln: weiße — S Prole ee e et e i 
waki möglich. Die 6 3 : We, = f Elektrolyt 2818. 983 
chuldu gegenüber Deut: 2045 8 st selec U 
eee geplante —— a ea Taline: vahig 8 . % Karte =, ws 7 W 16½ 
mahnt daher zur Vorsicht und zu genauer 2 . 22306—224 ioffiztell. Preis 161% = 100% 
i FB N r 7 tür w. entf. Sicht. 
Prüfung der a ern der pol-| Breslauer Produktenbörse Eo Monata T Lat delle Prole 1 
c EITERRERS EL Lu one mm. jämcn t e e 
W. hl-Gew. 75½ kg 183 J Wintergerste 63 k 151 a a 2 | 
(schles.) a e kg 158 J iel: ruhi | Gold 183/10% 
Generalversammlung der Landwirtschafti 74kg — | Tendenz: ruhi usländ, prompt | Silber (Barren) t fein Bis 
. kg 8 a d. prompt 
R "kg — | Futtermittel 100 kg | offizieller Preis | 117 | Silber-Lief.(tamm) Mile n 
Warenzentrale Oberschlesien, Oppeln 68kg — | Weizenkleie 10,25—11.00 | inoffiziell. Preis | 11%%/1—117%s | Zinn- Ostenpreis 22734 
Pineror Wo begnäßts nis. Ven der Anh] ee ee e 
Aufsichtsrates die Erschienenen, insbesondere, T 10 Eg 5 Shen ungen freundlicher Berliner Devisennotierungen 
Präsidenten Trumpf vom Verband der Land-] d e! 100 kg 
wirtschaftlichen Genossenschaften, Berlin, — | Prangerste, feinste 190 | Weizenmehl QM gegen; par arantione ni bes 
T * N N . 172 | Roggenmehl 193. — 2034 A l t — 
Leiter der Abteilung III im Reichsnährstand — | Somm A — | Auszugmeh! 2014—30!» | Auszahlung an Geld | Brief | Geld Brief 
rn Bari und erteilte | Industriegerste 65 kg 156 | Tendenz ruhig 
Direktor Dr, Dahmen ort. An Hand Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,963 | _ 0,967 0 0 
des Geschäftsberichtes ging dieser aaf die heuti-| Berfiner Schlachtviehmarkt Canada. en Sue , amig | 278 
wre der Ge yi pi ewirtschaft ein. 13. Oktober 1933 Istambul 1 turk. Pfd. | 1978 | -1982 | 1978| 1.082 
g im vorigen Jahre eine Ste: von inn Kälber London 1 Pfd. St.] 13,035 | 13,025 | 1298 | 13,02 
etwa 30 % zu verzeichnen war, ist im laufenden | volifieisch. ausgemäst. höchst. | poppellender best. Mast — | Nio de Janeiro el san 2,818 2783 7 — 
Geschäftsjahr mit einer Zunahme der Menge | Schlachte. . Inge . | beste Mast-u.Saugkälb. 43—47 | Amsta.-Rottd, 100 Gi. | 160,03, | 169,37 1018 16.88 
von 50 % zu rechnen. Im Anschluß daran kam | sonstige vollfleischige 21—30 | mtl Mast u. Saugkälb. 38-43 | Athen 100 Drachm. | 2.208 2.307 | 2393 | 2,897 
geringere Saugkälber 28—35 | Brüssel-Antw. 100 BL | 58,44 50 58,41 58,53 
kleischige 25—26 5 
gering genährte 21—94 | geringe Kälber 18—24 | Bukarest 100 Lei 840 2,492 2488 2.492 
3 i Bullen 3 nalen 100 ars 2207 A 20, | 2208 
anleihe 14 %, und Industrieobligationen waren | jüngere vollfl Stallmastlämmer 40--42 | Jugoslawien 100Din. | 5 5,295 5 
bis zu 1 % gedrückt, Am Geldmarkte nannte | „Schlachtwertes 31_ | HolstWeidemastlämmer33—35 | Kowno 100 Li a aroa. |: 41,56. | 41,86 
nte | sonst. vollfl.od.ausgem. 28—30 | Stallmasthammel 38—40 | Kopenhagen 100 Kr.] 58,19 | 5831 | 5799 | 5811 
man unveränderte Sätze. Gegen 12,45 Uhr ließ | fleischige 25-271 Weidemasthammel 28 30 Lissabon 100 Eseudo | 1269 | 1271 12.69 12,71 
das Geschäfi im allgemeinen . ̃⅛7⅞⅝[yd , ,,,, 
er öckner eichsbankanteile wurden © ' 280 B. 100 Fro : 45 175 y 
3 z 2 > = er. Lummer u. Hammel 24—38 12, 2.40 
lebhafter umgesetzt. Für Bemberg, die zunächst F 27—28 2102 es 187 1855 7547 7508 
nur mit Plus- Plus-Zeichen erschienen waren, sonst. volit]; oder gem. 20-24 2 N in 3 100 Fre. 25 5 Bia 1,20, 927085 
i š i e — | 1 EXT U [ 
nannte man eine reg von 48 bis 44 255 — AAAS 13 eE, Samen 100 Testen a1 | botu 888 357468 
Von Auslandsrenten konnten 5prozentige NN Stockholm 100 Kl. 67,23 67,2 ] 6698 | 6712 
Mexikaner % % gewinnen. Auch die Lissaboner | volltlausg.hSchlachtw. 30—31 | Polli v. 230-500 f löcher. 5552 Wien 100 Schil. | asus | dso | ass | 4815 
Stadtanleihe zog um % Mark an, Im Einklang | volifeischige Ra T E Aare We A E E P r ir 
mit der Allgemeintendenz überwogen am |\sischige „ 24-27] „ 160—200. » 45—46 Valuten-wreiverkeur 
g 3 5 3 gering g e 20—23 | fleisch. 120—160 41—48 
Kassamarkt l- bis 2prozentige Gewinne. in nt 1903 2 2 Serum, den 13. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
Bei Kasse gehandelte Gro no nk 75 ien | mas. genährt. Jungvieh 16-23 | Sauen 45—49 ee 47,025 - 47,225, Posen 47,025 — 47,225 
wiesen geringe Veränderungen auf, ge- Auftrieb: 2.Schlachth.dir. - 2.Schlachth.dir —| ; 4 


wannen 4 %. 


ten Börsenstunde blieb die Stimmung, angeregt 
(durch einige Spezialbewegungen, 
freundlich. Auch der Schluß lag überwiegend 
fester, obwohl die höchsten Tageskurse nicht 
immer voll behauptet waren. Elektr. Schlesien 
schlossen 4 % über gestern, Berl. Kars. Ind. hat- 
ten einen Tagesgewinn von 2% % und Daimler 
einen solchen von 2 % aufzuweisen. Gegen 
Schluß des Verkehrs entwickelte sich lebhafteres 
Geschäft in Neubesitzanleihe, die die 
Grenze von 12 % überschreiten konnte 


Breslauer Produktenbörse 


Stetig 


Breslau, 18. Oktober. Brotgetreide bei unver- 
änderten Preisen gesucht. Angebot weiter klein. 
Hafer und Gersten unverändert. Sommer- 
ersten in feinsten Qualitäten gesucht. ` Mit- 
tel- und geringe Qualitäten vernachlässigt bei 
unveränderten Forderungen. 


Einige Hypothekenbankaktien | Rin 
bröckelten dagegen bis zu 1 % ab. In der zwei- och 


2610| Auslandsrinder 97 Auslandsschafe — 
Kälber 1413| Schweine 8187 
1131| z. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 
475 Auslandskälber 33| hof direkt 56 
Kühe u. Färgen 1004| Schafe 5245| Auslandsschw. 124 


Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber in guter Ware 
glatt, sonst ruhig, Schafe und Schweine ziemlich glatt, 2 Posten 
schwere fette Schweine 55—56 Mark. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. Oktober. Roggen, O., 14,50-—14,75, 
Tr., 840 To. 14,75, Tr. 30 To. 14,70, Tr. 45 To. 
14,65, Tr. 30 To. 14,60, Weizen, O., 19,25—19.75, 
Hafer, O., 18,50 — 14,00, Gerste 695—705 13,75 
14,00, Gerste 675-695 13,25—13,50, Braugerste 


16,00—17,00, Roggenmehl, 65 % 2,2522550, 
Weizenmehl, 65 %, 31,50-33,50, Roggenkleie 


8,50—9,00, Weizenkleie 8,50—9,00, grobe Weizen- 
kleie 9,50—10,00, Raps 38,00 — 39,00, Viktoria- 
erbsen 20,00— 24,00, Folgererbsen 22,00—25,00, 
Senfkraut 37,00 39,00, blauer Mahn 60.00— 
65,00, Sommerwicken 14,00 15,00, Peluschken 


13,00—:14,00, Speisekartoffeln 2.452,70, Fabrik- | 43,0 43.5048, . 
Itend, in Devisen uneinheitlich. 


kartoffem 0,12. Stimmung: ruhig. 


Steuergutschein-Notierungen 


ML. 100¼ Berlin, den 13. Oktober 
1935, © e- 92% 1087 . une eo g 
The T E E 
— ER 
Warschauer Börse 
Bank Polski 80,00 
Cukier 19,00 


Dollar privat 5,%, New York 5,95, New York 
Kabel 5.96, Belgien 14,25, Danzig 173,40, Hol- 
land 359,40, London 27,70, Paris 34,94, Prag 26,49 
Schweiz 172,73, Italien 46,90, Stockholm 142,8 
Deutsche Mark 212,55, Pos. Investitionsanleibe 
4 % 105,25, Pos. Konversionsanleihe 5% 50,795 — 
51.00, Bauanleihe 3 % 29,00, Eisenbahnanleihe 
5% 44.25, Eisenbahnanleihe 10 % 103,00—108:50, 
Dollaranleihe 6 % 18.90, Bodenkredite 4% % 
Tendenz in Aktien erhal 


